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Keues in Kürze.
Die Wahlzuſammenſtöße in Großberlin

werden jetzt zur täglichen Erſcheinung. Am
Dienstag acht, am Mittwoch elf geſprengte
bürgerliche Wahlverſammlungen in Großberlin
und Potsdam vervollſtändigen das Bild von
der Sicherung der „Freiheit der Wahlen“.

Das Zentralorgan der Sozialdemokraten,
der „Vorwärts“, ſchreibt im Leitartikel vom
9. d. M.: „Was aber das deutſche Parteiweſen
betrifft, ſo kann nur das Volk an ihm etwas
ändern, indem es ſich zwiſchen den beiden
Hauplgegnern, Deutſchnationalen und
Sozialdemokraten, entſcheidet, die
anderen Parteien aber als über-
flüſſig links liegen läßt.“

e

Der litauiſche Miniſterpräſident Wolde-
maras beſtätigte bei einem Preſſeempfang, daß
er vorausſichtlich am 18. Mai nach London
reiſen werde, wo eine allgemeine politiſche
Ausſprache ſtattfinden werde. Eine Verbin-
dung zwiſchen Litauen und England ſei un-
bedingt notwendig.

Jm Zuſammenhang mit dem Anſchlag auf
den Leiter der Warſchauer ruſſiſchen Handels-
vertretung und der Unterſuchung gegen die
ruſſiſchen Emigranten ſteht eine große Anzahl
von Emigrantenausweiſungen aus Polen be
vor. Die Ausweiſungen, die einige 40 Per-
ſonen betreffen ſollen, werden wegen angeb

ichen Mißbrauches der Aſylrechts erfolgen.

Aus Wien wird gemeldet: Befreiungs-
verſuche für Belag Khun wiederholen ſich täg
lich. Mehrfach ſind falſche Handwerker und
Lieferanten am Eingang des Landesgerichts
gebäudes angehalten worden, deren Aufgabe
es war, die Lage der Zelle Bela Khuns zu er-
mitteln. Geſtern erfolgte vor dem Landes-
gericht die Feſtnehmung von drei als Maurer
verkleideten Kommuniſten.

Das regierungsfreundliche rumäniſche Blatt
„Univerſul“ bringt eine Nachricht aus Bihos,
wonach es dort zu Ruheſtörungen gekommen
iſt. Die Bauern wollten den liberalen Ge-
meinderatsvorſteher vertreiben. Jn einigen
Dörfern iſt es ihnen n die Regierungs
anhänger aus ihren Aemtern zu verjagen. Die
Polizei hat erſt ein Uhr nachts die Ruhe
wiederherſtellen können.

Jm Kolmarer Autonomiſtenprozeß iſt es den
Franzoſen offenbar himmelangſt geworden, weil
die Haltloſigkeit der Anklage wegen Staats
komplott ſchon feſtſteht und weitere Blamage der
Franzoſen, Erregung im Elſaß und Schädigung des
Anſehens der franzöſiſchen Juſtiz im geſamten Aus-
land zu befürchten iſt. Der Gerichtshof hat ſich da
her zur Abkürzung des Verfahrens mit der Ver-
teidigung dahin geeinigt, daß von den Hunderten
von beiderſeitigen Zeugen nur noch einige wenige
vernommen werden. Allgemein wird darin ein
Fallenlaſſen der Anklage geſehen.
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Der Pariſer „Temps“ meldet, daß die
Prozeſſe wegen der Reparationsſchwindeleienin Liue auf Anweiſung des Juſtiz-
miniſters vertagt wurden. Es ſoll die
Möglichkeit einer finanziellen Wiedergut-
machung durch die ſchuldigen Firmen beſtehen.

Und das nennt man in Frankreich Rechts
pflege“.

Jm engliſchen Unterhaus gab Chamberlain Er-
klärungen über Amerikas Kriegsverzichtsvorſchlag
ab, die ſo flau und vorſichtig waren, daß Lloyd
George darauf erwiderte, er ſei nicht klar, welche
Linie Chamberlain verfolgen wolle, Chamberlain
möge „zu gegebener Zeit eine wirklich britiſche Er
klärung abgeben“. Jn der Aegyptenfrage waren
ſich alle Redner, von den Konſervativen bis zu
den Sozialdemokraten, einig, daß Eng-
land in Aegypten bleiben müſſe.

Der, Rotterdamer „Courant“ meldet: An-
fang kommender Woche ſoll Englands Antwort
an Kellogg. abgehen. Die „Times“ ſchreibt,
daß die Weſtmächte ihren Mei-
nungsaustauſch r abgeſchloſſen hätten. Das Ergebnis der
Kelloggſchen Anregungen werde in einer neuen
Mächte konferenz über einen Anti-
kriegspakt beſtehen.

Merſeburg, den 11. Man 1928

Aweiklaſſenſuſtem der Reichsbahn geplant.
Wie zuverläſſig verlautet, beabſichtigt die

Deutſche Reichsbahngeſellſchaft im Zuſammenhang
mit der geplanten Tariferhöhung im Perſonen-
verkehr eine Reform der Zahl der Wagenklaſſen
durchzuführen. Es beſtätigen ſich damit die bis
her dementierten Gerüchte, die von dem Plan des
Zweiklaſſenwagenſyſtens bei der Reichsbahn
ſprachen. Die Gedankengänge, die die Reichsbahn
zu dieſem Plan veranlaſſen, find etwa folgende:

Während das Ausland
größtenteils nur zwei bis drei Wagenklaſſen hat,
ſind in Deutſchland vier Wagenklaſſen vorhanden.
Die 4. Wagenklaſſe hat dabei mit 3,3 Pfennigen
für den Kilometer einen Tarif, der weit unter
dem unterſten Tarif der ausländi-
ſchen Bahnen liegt. Jm Laufe der Zeit hat
eine ſtändige Abwanderung der Reiſenden in die
vierte Wagenklaſſe ſtattgefunden, die der Reichs-
bahn wieder Einnahmen bringt, die zwiſchen
20 bis 30 Millionen Reichsmark liegen. Bei der
Tarifreform im Perſonenverkehr könnte der Weg
gewählt werden, alle Wagenklaſſen im Hundert-
ſatz gleichmäßig zu belaſten. Da aber

in der vierten Klaſſe 82 Prozent aller Reiſenden
fahren, würde dann bei einer vorzunehmenden
Tariferhöhung die vierte Klaſſe verhältnismäßig
hoch belaſtet werden. Geringer würde daher die
Belaſtung, wenn man gleichzeitig zu einem ver-
einfachten Klaſſenſyſtem übergehen und

nur eine Holzklaſſe und eine Polſterklaſſe
ſchaffen würde. Den Reiſenden würde dann die
Wahl bleiben zwiſchen der Fahrt in einer
Polſterklaſſe, deren Fahrpreis nur wenig über
dem Fahrpreis der dritten Klaſſe liegt, und der
Fahrt in der Holzklaſſe, deren Fahrpreis nur
wenig über dem Fahrpreis der bisherigen
vierten Klaſſe liegt. Dann bietet die Polſter
klaſſe mit einem geringeren Fahrpreis als die
bisherige zweite Klaſſe eine bequeme Fahrt.

Eine Abwanderung in die Holzklaſſe, ſo meint
man, wäre dann in dem ſtarken Maße wie
früher nicht weiter zu befürchten. Die Holz-
klaſſe würde die bequeme Ausſtattung der bis-
herigen dritten Klaſſe erhalten als Ausgleich
für den im Hundertſatz wenig geſteigerten Fahr
preis.

Aen
England „freut ſich“ auf Rheinlanö

räumung.
Jm engliſchen Unterhaus fragte der Konſer-

vative Cazalet, ob Großbritannien nicht die
wenigen auf deutſchem Gebiet verbliebenen briti-
ſchen Truppen abtransportieren könne. Man
ſage jetzt gerade immer, Deutſchland ſei gleich
berechtigt und heute ſogar Englands beſter

Freund in Europa. Wenn England ausländi e
Truppen in Kent und Cornwall ſehen würde
würde es dem Lande gegenüber, das dieſe Trup-
pen dort hingeſtellt hat, nicht die gleichen Empfin-
dungen haben, als wenn es frei wäre.

Der Unterſtaatsſekretär für Aeußeres, Locker
Lampſon, antwortete: „Die Frage der britiſchen
Truppen im Rheinland wird von der Tatſache ge
leitet, daß wir im Einklang mit Belgien und
Frankreich und mit der Reparationsfrage handel-
ten.“ Das Problem der Reparationen ſei, wie er
hoffe, einer praktiſchen Löſung weit näher als
vor einem Jahre. Die britiſche Regierung ver-
folge die Frage der Beſetzung des Rheinlandes
ſehr ſorgſam, und niemand würde ſich mehr freuen,
als die Regierung, wenn die Rheinlandbeſetzung
früher zu einem Ende käme, als man noch vor
einigen Jahren für möglich hielt.

Ueberträgt man dieſe Antwort aus der
Diplomatenſprache in die Sprache des einfachen
Mannes, ſo beſagt ſie: „Die engliſche Regierung
wird aus Rückſicht auf Frankreich und Belgien
keinen Finger rühren zur Beſchleunigung der
Rheinlandräumung, tut aber ſo, als ob ſie für
Deutſchlands Wünſche vollſte Sympathie hat.“

Frankreich und Polen weröen in den
Donez- Prozeß verwickelt.

Wie aus den Veröffentlichung der Moskauer
Blätter über die Donezangelegenheit zu erſehen
iſt, iſt kaum daran zu zweifeln, daß der bevor
ſtehende Prozeß für eine große Kundgebung her
halten ſoll. Unter anderem behauptet jetzt die
Anklageſchrift, die übrigens in ihrem ganzen Um-
fang noch nicht vorliegt, daß das Geld für die
„Donez-Verſchwörung“ durch amtliche aus
ländiſche Vertretungen wobei ſchein
bar an franzöſiſche und polniſche Kon-
ſulate gedacht iſt, vermittelt worden ſei. Auch
werden neuerdings unter einer Reihe von Fran-
zoſen ſogar

die Mitglieder der franzöſiſchen Schulden
kommiſſion der Sabotage beſchuldigt.
Der deutſche Rechtsanwalt Munte von der

AEG. iſt in Moskau angekommen.
Aus Moskau wird gemeldet: Der Vorſitzende

des ſowjetruſſiſchen Bergarbeiterverbandes,
Schwarz, iſt erneut nach Roſtow am Don abgereiſt,
um die Reorganiſation der Bergwerksverwaltun
gen in DonUgol zu überwachen. Er kündigt eine
verſtärkte Beteiligung der Arbeiter an den
Grubenverwaltungen an. Auch die wirtſchaftliche
Verwaltung der Gruben ſoll in unmittelbarer
Kontrolle des Verbandes der Bergarbeiter be-
halten werden. „Eine ſtärkere Beteiligung der
Arbeiterſchaft: wie iſt denn das überhaupt mög
lich, da doch angeblich in Rußland der Kommunis-
mus und die „Diktatur des Proletariats“ längſt
verwirklicht iſt?“
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Die in der Moskauer Anklageſchrift ſchwer
angegriffenen beiden deutſchen Großfirmen

beantragen gegen ſich ſelbſt eine Unterſuchung

von Reichs wegen. Es beſteht kein Zweifel,
daß dieſe Unterſuchung zu einer vollſtändigen
Rechtfertigung der deutſchen Jnduſtrie-
lieferungen an Rußland führen wird.

„„Polen braucht einen zweiten Hus-
gang zum Meere“.

Der Führer der polniſchen Abordnung auf
er polniſch-litauiſchen Konferenz in Kowno,

Holuwko, er Arte geſtern das Polen bereit ſei,
Litauen bei den Verhandlungen weitmöglichſt
entgegenzukommen, um einen Nichtangriffs-
pakt abzuſchließen. Holuwko benutzte dieſe
Gelegenheit, um die Litauer davon zu über-
zeugen, daß Polen zurzeit keine Angriffs-
pläne gegen Litauen habe. Dennoch betonte
er, daß Polen einen zweiten Aus-
gang zum Meere brauche und daher
hoffe, mit Litauen und Lettland eine Ver-
ſtändigung zu erzielen. Damit hat Holuwko
ine g auf die polniſchen Hoffnungen
auf emel und Libau hingewieſen.
Hinſichtlich der Wilnafrage erklärte Holuwko,
daß Litauen das moraliſche Recht habe, den
polniſchen Standpunkt in der Frage der Zu-
gehörigkeit Wilnas nicht anzuerkennen.

Schulquertreibereien.
Aus Oberſchleſien wird gemeldet: Vor Ab-

lauf des Anmeldetermins der Kinder für die
polniſche Schule werden von polniſcher Seite
alle Mittel aufgewandt, um der polniſchen
Schule recht viele deutſche Kinder zuzuführen.
Nachdem bereits der Weſtmarkenverein durch
Flugblätter, die an die deutſchen Eltern ver-
ſandt worden waren, androhte, daß die Kinder
ſpäter' keine Beſchäftigung finden
würden, wenn ſie nicht die polniſche Schule
beſuchten, ziehen jetzt weibliche Agitatoren
herum, die über genaue Liſten der anzu-
meldenden Kinder verfügen und

den Müttern drohen, daß ihre Männer die
Arbeit verlieren, wenn das Kind nicht zur
polniſchen Schule angemeldet wird.
Die Agitatoren berufen ſich hierbei auf hohe

Perſönlichkeiten, ſo daß für gewöhnlich den
Drohungen Glauben geſchenkt wird, zumal die
angedrohten Zwangsmaßnahmen auch ſchon in
die Tat umgeſetzt worden ſind, und zwar ſo,
daß von dem ſtändigen Abbau in erſter Linie
die Arbeiter und Angeſtellten betroffen werden,
deren Kinder nicht in die polniſche Schule
ehen. Derartige Vorfälle werden aus
imianowitz-Laurahütte gemeldet, wo ſich die

Agitatoren auf den eneraldirektor der
Königs und Laurahütte und den ehemaligen
Miniſter Kidron berufen.

Die polniſche Preſſe kündet ſchon jetzt an,
daß die bisherigen Anmeldungen für die
polniſche Schule ge7 größten Optimismus be
rechtigen, da z. B. in Eichenau von 241 ſchul
pflichtigen Kindern 222 für die polniſche Schule
angemeldet wurden. Man rechnet in polniſc en
Kreiſen damit, daß auf dieſe Weiſe
mindeſtens 90 Proz. aller Kinder
für die polniſche Schule angemeldet
werden. Da die Anmeldungen für die Minder-
heitsſchule erſt einige er ſpäter erfolgen,
hofft man auf polniſcher Seite, in der Zwiſchen-
zeit durch Drohungen die weniger ſtandhaften
Eltern einzuſchüchtern.

Kommiſſionsverla
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ElſaßLothringen
im Kampf um ſeine Seele

Von Germanicus.
Der Prozeß, den die franzöſiſche Regierung

zurzeit gegen den Präſidenten der elſaß-lothringi-
ſchen Heimatbundbewegung, den früheren Reichs-
tagsabgeordneten und ehemaligen Präſidenten des
elſaß-lothringiſchen Landtags Dr. Ricklin wegen
Vergehens gegen die Sicherheit des franzöſiſchen
Staates führt, lenkt die Augen aller Deutſchen,
die ſich durch Raſſe, Blut und Sprache mit ihm
verbunden fühlen, auf jenen deutſchen Volksſtamm,
von dem Frankreich prahlend behauptet hat und
noch immer in alle Welt hinausruft, daß er durch
Akklamationen und v im Jahre1918 freiwillig und freudig für die Rückkehr zur
franzöſiſchen Mutter ſich ausgeſprochen habe und
als treuer Sohn in der franzöſiſchen Familie ſich
wohl fühle. Die dauernd wachſende Heimatbund-
bewegung, die Gründung der Autonomiſtenpartet
im Jahre 1927 und die Wahl von drei Autono-
miſtenführer zur franzöſiſchen Kammer trotz aller
Unterdrückungsmaßnahmen der Regierung zeigen,
wie erlogen und betrügeriſch ſolche Behauptungen
ſind, und geben Zeugnis von einer tiefgreifenden
Unzufriedenheit mit den augenblicklichen Zu
ſtänden.

Für alle, denen daran liegt, ſich über den
Charakter, die Ziele und die innere Rechtfertr-
gung der Autonomiſtenbewegung zu untertichten,
die wiſſen wollen, warum es bei dem Prozeß Rick-
lin letzten Endes geht, erſcheint zur rechten Stunde
ein Buch des Landesſekretärs des elſaß-lothringt-
ſchen Heimatbundes Dr. Roos, deſſen Titel
„Politik und Gewaltpolitik in Elſaß-Lothringen“bereits deutlich auf die vorhandenen Spannungen

und. Wirrniſſe hinweiſt. Erſchienen in Zürich,
Karl Fricke 1928).

Das Buch iſt der Aufſchrei eines geknechteten,
unterdrückten Volkes, dem der franzöſiſche Gewalt
haber fein J eine Sprache, ſein Volke
tum, ine lauben nehmen will. Mit Recht
ſagt Roos, daß ElſaßLothringen um ſeine
Seele jetzt kämpfe.

Mit Knebelung und Terror hat die Periode
der „Befreiung aus deutſcher Knechtſchaft“, vonder die ſrangoſchen Staatsmänner reden, um dte

Einverleibung Elſaß-Lothringens ohne Volksab-
ſtimmung im Gegenſatz zu den Wilſon'ſchen 14
Punkten und zu dem Selbſtbeſtimmungsrecht der
Völker vor der Welt zu rechtfertigen, in dem un
glücklichen Lande bereits im Jahre 1919 begonnen
Beamte wurden gemaßregelt und brotlos gemacht,
weil ſie es wagten, eine politiſche Meinung zu
haben. Geſchäftsleute wurden aus demſelben
Grunde wirtſchaftlich geſchädigt und zum Tetrl
ruiniert. Deutſchgeſchriebene Zeitungen wurden
verboten, heute ſind auch die im Dialekt geſchrie-
benen unterſagt. Druckereien wurden ohne jede
geſetzliche Handhabe durch einen mächtigen Poli-
zeiapparat wochenlang geſperrt, damit keine Zer-

auch wenn ſie nicht verboten war, ins
Publikum gelangen konnte. Beim Ein und Aus
gehen wurden Beſucher und Angeſtellte auf offe
ner Straße einer körperlichen Unterſuchung unter
zogen, die Verſammlungsfreiheit wurde mit größ-
ter Willkür aufgehoben. Die Ankündigung von
Verſammlungen wurde verhindert. Die Verſamm-
lungslokale wurden durch ſtarke Polizei und
Gendarmerieaufgebote abgeſperrt, auch ohne datz
die Verſammlung ſelbſt verboten war. Der geſamte
Verkehr wurde dabei ſtundenlang in läſtiger
Weiſe gehemmt.

Das Poſtgeheimnis wurde rückſichtslos verletzt.
Nicht nur eingehende, ſondern auch abgehende
Briefe konnten jederzeit den Spitzeln in die Hände
fallen. Aus dieſem Grunde bediente man ſich ſo
wohl für die Korreſpondenz im Jnlande als auch
für die nach dem Auslande grundſätzlich der
Adreſſe eines Mittelsmannes oder einer fingier
ten Anſchrift Eine politiſche Zenſur beſteht ſeit
langem über ausländiſche Bücher, Zeitſchriften
und Zeitungen, obwohl dieſe ungeſtört in Jnner-
frankreich bezogen und verkauft werden dürfen.
Die Paß-Schikanen ſind unerhört. Unbeſcholtenen
r verweigert die Behörde ohneAngabe von Gründen die Ausſtellung eines Reiſe
effes und beſchränkt ſo deren perſönliche Frei-

it. Eine chineſiſche Mauer ſoll den perſönlichen
und geiſtigen Verkehr mit dem Auslande, nament
lich mit Deutſchland, hemmen und ganz unmög-
lich machen. Kurzum: die peröſnliche Freiheit,
die Meinungsfreiheit, die Preſſefreiheit und die
Verſammlungsfreiheit exiſtieren nicht mehr, und
das alles in einem Lande, welches der Hort der
e Gleichheit und Brüderlichkeit zu ſein

ehauptet
ſind folgende Gewaltmaß-Aus jüngſter Zeit

nahmen zu verzeichnen:
1. Am 12. November 1927 hat der „Pariſer

Miniſterrat das Erſcheinen der autonomiſtiſchen
Organe „Volksſtimme“ und „Zukunft“ ſowie der
„Wahrheit“ (und ſpäter der e unter Be
rufung auf den Fremdſprachendiktaturpara-
grapyeg t g„Am 25. November wurde gegen die Finanz-geſellſchaft „Sapart“ (Soeiété a partieſpaties
finaneiere), die in der Hauptſache einem gemein
nützigen Zwecke dient und von zahlreichen ein
heimiſchen Lehrern unter der Führung des als
„Autonomiſt“ denunzierten Herrn Roſſe gegründet
worden iſt, wegen „Gefährdung des Staatskredits“



ſo kommt man zu der Antwort, daß Frantrercy
die reſtloſe Aſſimilierung der r -Lothringer
zu Voll Franzoſen erſtrebt. Bei ihr teht „die eine
und unmittelbare Republik“ mit ihrer Geſetz
ebung obenan. Jeder 2437 echte und guteden oſe ſoll ſich vorbehaltlos zu dem Unitaris-

Anklage echoben, eine Anklage ohne halt-
bare Begründung in der klar erkennbaren Abſicht,
Hausſuchungen bei Herrn re und verſchiedenen
ſeiner Mitarbeiter ſowie bei der „Volksſtimme“
und „Zukunft“ vornehmen zu können. Vor allem
aber ſuchte man einen Vorwand für die Verhaf-
tung des Herrn Roſſé, die am 1. Dezember auch
tatſächlich erfolgte.

3. Am 5. Dezember wurden ferner die Mit-
arbeiter des Bakons Claus Zorn von Bulach,
nämlich Charles Baumann und Eugen Kohler, an
der ehler Rheinbrücke wegen angeblichen
„Spionageverdachts“ feſtgenommen und in
Unterſuchungshaft abgeführt. Darauf drang die
Polizei in die Geichäftsräume der „Wahrheit“,
die von Bulach herausgegeben worden war, ein
und beſchlagnahmte dort alle auffindbaren Pa-
piere, um die Anklage wegen Landesverrates zu
konſtruieren.

4. Am 24. Dezember, alſo am Vorabend des
Jeiligen Weihnachtsfeſtes, fanden jm ganzen
Lande über 100 Hausſuchungen ſtatt, ſowohl bei
Autonomiſten und Heimatrechtlern, als auch bei
iolchen, die auf Grund von Denunziationen „ver
dächtig“ waren, mit der ung in Be
ziehungen ſtehen. Tauſende von Schriftſtücken
wurden J Die Anklage lautete „gegen
Unbekannt“ auf der innerenSicherheit des Staates. Daher wurde auch eifrig
nach „Waffen“ geſucht. 3Am 30. Dezember und den folgenden Tagen
wurden insgeſamt 25 a wegen ihrer politi-
ſchen Geſinnung ins Gefängnis geworfen. Drei
weitere, gegen die ein Haftbefehl erlaſſen worden
war, entzogen ſich der Verhaftung. Die meiſten
unter den Verhafteten ſind milienväter und
kleine Geſchäftsleute ode andwerker. Jhre
Familien ſind in größter Not, ihr Geſchäft geht
dem ſicheren Ruin entgegen.

6. Am 24. Januar 1928 iſt durch Dekret des
Präſidenten der Republik nach vorangegangenem
Beſchluß des Miniſterrats der Gemeinderat von
Hagenau aufgelöſt worden, weil der Bürgermeiſter
an einem Feſtbankett zur Erinnerung an den
Waffenſtillſtand vom 11. Nov. nicht teilgenommen
und die franzöſiſche Fahne bei der Beflaggung der
Stadt anläßlich des Wehr der ſtädtiſchen
Angeſtellten des Elſaß und Lothringens nicht hatte
hiſſen laſſen. Die am 26. Februar erfolgten Neu
wahlen ergaben eine überwältigende Majoritert
im Sinne des Autonomismus.

7. Am 30. Januar hat der Miniſter des Jn
nern ſogar das Erſcheinen der ſatiriſchen Wochen-
ſchrift „D'r Schlifftaan“ verboten, des leichen
a Tage nachher das neue Blatt „D'r Müehl-
taan“.
8. Am 16. D 1928 hat der Miniſter des Jn

nern das Wochenblatt der elſäſſiſchen Fortſchritts-
partei „Das Neue Elſaß“ verboten.

9. Am 16. März wurde Dr Ricklin in ſeiner
Wohnung in Damnmerkirch/Oberelſaß verhaftet,
gegen den das Verfahren jetzt ſchwebt.

10. Ancekündigt ſind neue Ausnahmegeſetze,
die infolge ihrer unklaren Formulierung der
franzöſiſchen Regierung alle nur erdenklichen
Handhaben bieten werden. um jede politiſche Mei
nungsfreiheit h

Die Autonomiſten lehnen es ab, als Separa-
tiſten bezeichnet zu werden. Sie wollen loyale
Staatsbürger innerhalb des franzöſiſchen Staats
weſens. aber zugleich aufrechte Elſäßer oder
Lothringer ſein. Sie wollen und folge-
richtig für alle Heimatrechte ihres Volkes ein
treten. weil nur durch die Selbſtverwaltung
Sprache und Volkstum vor dem Untergang be
wahrt werden können.

Von den Franzoſen werden ſie als antinational
verſchrieen und verfolgt, und zwar nur deshalb,
weil ſie für die Wahrung von Sonderrechten ihres
Volkes eintreten. Zum Teil werden ſie als klerikal
verſchrieen und bekämpft, weil ſie für die kirchlich
religiöſen Forderungen der größten Mehrheit
ihres Volkes ſich einſetzen. Sie ſind keine Ver-
ſchwörer gegen die Sicherheit des Stgates, werden
aber trotzdem zu Bürgern zweiter Klaſſe geſtem
pelt. Das L' Europa Noubvelle“ ſchreibt: „Die
ElſaßLothringer ſind Boches, ſchlimmer als

Das Land der Sehnſucht.
Unter dem Titel „Das Land der Sehnſucht“

gg der Vorſitzende der Demokratiſchen Partei,
eichsminiſter a. D. Koch, in der Berliner

Morgenpoſt“ auf Grund einer eingehenden
Studienreiſe eine Schilderung Sowjetrußlands,
der wir folgendes entnehmen:

„Der Kleinhandel liegt heute in der
Hand der Privaten und der Kooperativen
(Konſumvereine). Der Großhandel

7 Prozent in privater Hand. Es gibt
wieder Kaufleute, die allerdings ſtets mit
einem Bein im Gefängnis ſtehen und bald als

iſt zu

unentbehrliches Mittel gefördert und geduldet,
bald verfolgt und mißhandelt werden, immer
aber mit erdrückenden Steuern bedroht ſind
Die mangelnde Organiſation der Waren-
beſchaffung führt dazu, daß ſich überall in
Rußland in großen und kleinen Städten in
einem Maße

Schlangen warkender Menſchen bilden,

wie wir es in der böſeſten Kriegszeit nicht er-
lebt haben. Eine Sicherheit, zu bekommen,
was er braucht, hat der Mann ohne Kon-
nexionen und Geld nicht

Alle kommuniſtiſchen Experimente,' alle
ſtaatliche Mißwirtſchaft in den Städten haben
jedoch nichts zu bedeuten, ſolange der
ruſſiſche Bauer lebt. Das ruſſiſche
Bauerntum aber iſt von den ungeheuren Um
wälzungen des letzten Jahrzehntes in ſeinen
tiefſten Wurzeln immer noch wenig berührt.
Es gibt vielleicht eine Million Kommuniſten
in Rußland und vielleicht vier Millionen ge
werbliche Arbeiter. Es gibt aber

23 Millionen bäuerliche Bekriebe,
die durchſchnittlich etwa w. gir groß
ind und auf denen 120 illionen,

änner, Frauen und Kinder hauſen und vom
früheſten Kindesalter an arbeiten. Die Boden-
bearbeitung iſt Lebensquelle dieſes Volkes.
Rußland hat ein Drittel des Acker-
landes der Welt zur Verfügung.
Warum ſollen 23 Millionen Bauernbetriebe
nicht das bißchen ſtaatliche und induſtrielle
Mißwirtſchaft durchſchleppen können? 23 Milli-
onen geduldigte und gehorſame Bauernwirte,

denen man einen großen Teil ihrer
Erzeugniſſe wegnehmen kann,

ſind eine Grundlage von einzigartiger Trag-
fähigkeit, auf der ſich die Herren des Landes
alle Launen und Experimente leiſten können.
Die ruſſiſchen Bauern erzählen ſich heute, wie
Lenin im Himmel den letzten Zaren trifft, und
der ihn anredet: „Wladimix IJlſitſch, ich freue
mich, daß ich dich endlich treffe.
dich ſchon immer fragen, warum haſt du mich
eigentlich umgebracht und warum Revolution
gemacht? Du haſt ja nichts geändert. Der
Bauer muß noch immer für alle anderen
arbeiten, früher für mich in Petersburg, heute
für euch in Moskau. Nur den Wodka haſt
du 2 Prozent dünner gemacht,

aber das lohnk doch keine Revolukion!“
So ſieht ſich ungeheures Weltgeſchehen vom
Standpunkt des Bauern an.

Das ruſſiſche Syſtem in Beziehung auf den
Bauern iſt das glänzendſte Aus-
beutungsſyſtem der Welt.“

e

Boches“ und die „Temps“ brachte es im Aug. 1926
ſogar r zu ſagen „Auf die Dauer werden wir
dieſe Boches ſchon klein kriegen, ſo wie wir die
andern klein gebracht haben.

Wenn man die Frage ſich vorlegt, warum die
franzöſiche Regierung die Autonomiſten verfolgt,
mus und Zentralismus des ſchematiſchen franzö-
ſiſchen Staates bekennen, obwohl Franzoſen ſelbſt
von dieſem Zentralismus ſagen, daß die eine uno
unteilbare Republik nichts anderes ſei, als eine
imperialiſtiſche Formel, vorgetragen von glänzend
gefiederten Papageien, die ſie nie verſtanden haben
aber immer wieder nachreden, und weiter, daß
alles Leben harmoniſch aus Einheit und Viel-
ſeitigkeit e Frankreich aber Gefahr n
an einer aufgezwungenen Einförmigkeit zugrunde
zu gehen.

Jn dem Büchlein befinden ſich viele Worte
von Franzoſen, die den Elſaß-Lothringern zurufen,
ihre Forderungen nach Selbſtverwaltung aufrecht-
ad weil dieſe Selbſtverwaltung und die

adurch geſchaffenen Bewegungen des regionalen

ſern Wie en de er et retzung der Fre ind. icher ſelbſt regieren,nicht Sklaven ſein zu wollen, iſt das nicht etn
Zeichen der Größe der Menſchenſeele? Das Elſaß
derryge dieſes Menſchenrecht, und jeder muß es
deshalb achten“; und weiter: Beugt Euer Streben
nicht dem neuen Geßler-Hut der Einen und Un-
teilbaren Republik“.

Man ſollte meinen, daß jeder Elſaß-Lothringer
die Forderungen der Autonomiſten, die innerhalb
Frankreich die Selbſtverwaltung zur Erhaltung
ihrer eigenen Kulturgüter, J ihrer
Sprache und Lelensgewohnheiten erſtreben, unter-
tützt und billigt. Haben ſie doch mit Separatismus
er gewaltſame Auseinanderſetzungen inter

nationaler Art zur Folge haben würde, nichts zu
tun, und ſind ſie doch aber ſelbſtverſtändlicher Aus
druck eines Volksſtammes, der durch ſeine Kultur
Europa und der Welt in der Vergangenheit
Großes gegeben hat und noch Großes zu geben
verſpricht, ſo lange er ſeinem Weſen getreu blet
ben kann und nicht unter ihm fremdes, mechanr-
ſtiſches Denken gezwungen wird.

Daß auch in ElſaßLothringen viele Einhei
miſche aus perſönlichen Vorteilen oder anderen

Gründen, wie leider bei deutſchen Menſchen es ſo
oft beobachtet werden kann, als ſchärfſte Verfechter
franzöſiſcher Aſſimilationsbeſtrebungen gegen die
Elſaß-Lothringer auftreten, wer ſollte ſich in
Deutſchland darüber wundern?, wo den feindlichen
Ueberwachungskommiſſionen die wichtigſten Tips
zur Erkundung verborgener Waffen- und Muni-
tionsbeſtände von Einheimiſchen erſt gegeben wor-
den ſind. Daß aber ganze Parteien in dieſem
Sinne ſich einſetzen, überſteigt auch die geſpannte-
ſten Erwartungen. Und doch iſt es ſo. Den ſchwer-
ſten Kampf führen die Autonomiſten mit den
Sozialiſten, das heißt einer Parteirichtung, die in
Bezug auf die deutſche Politik für das Selbſt
beſtimmungsrecht der Völker ſchwärmt und jeden
Jmperialismus mit dem Ausdruck ſchärfſter Ver-
urteilung ablehnt. Die elſaßlothringiſchen Sozia-
liſten heißen ſogar die Unterdrückung der autonv-
miſtiſchen s gut. Es iſt bemerkenswert,
daß die ozialiſten ihre Feindſchaft auf denPatriotismus ſtützen, obwohl die Jdee des Vater

landes bei ihnen kaum in der erſten Reihe des
Denkens ſtehen dürfte.

Der Grund für ihre gegen die Jntereſſen des
lſaßlothringiſchen Volkes gerichteten Politik de

t in ihrem AntiKlerikalismus. Weil das
olk kirchlich und religiös bleiben will, wird

es von den Sozialdemokraten dem antikirchlichen
franzöſiſchen Freimaurerſtaate ausgeliefert.

Dieſelben öden Theorien, welche die deutſche
Sozialdemokratie bei ihrem ganzen Tun und Trei-
ben beherrſchen, regieren alſo auch die elſatz-
lothringiſche Sozialdemokratie. Jhr Ruf nach
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker hat nicht zum
Zwecke, den Völkern ihr Eigenleben jp erhalten,
ſondern gilt nur dort, wo dieſe Völker geeigner
erſcheinen, infolge ihrer ſeeliſchen Widerſtands
loſigkeit dem Sozialismus völlig zu verfallen und
ren wie wir mit Bedauern feſtſtellen S
aſt nur Wert, wenn es ſich darum handelt, das

deutſche Volk politiſch weiter zu ſchwächen. Ob die
Seele des Volkes bei ihrer Politik verloren geht,
intereſſiert ſie herzlich wenig. Für ſie gilt ein
wiſſenſchaftliches Dogma und ihr Ziel iſt es, dieſes
unter Anwendung jeder Gewalt- und Zwangs-
maßnahme durchzudrücken.

Wohin die franzöſiſche Unterdrückungspolitik

Ich wollte

einem ſatze des „Figaro“ unter dem 28. Juli
1927 in ſo draſtiſcher und erſchütternder Weiſe,
daß ſie wörtlich hier r werden ſoll!

„Angeſichts dieſes ſchleppenden Lebens, dieſer
Hemmung im Handel und Wandel, dieſes um ſich
greifenden Verfalls, dieſer ſteigenden chmutzflut
(denn die Demagogie führt überall die Unſauber-
keit ein, wo ſie durchgeht), ſagte ich mir von neuem:
Das alſo hat die Repubiit ar aus einem ehe-
dem blühenden, von Leben und Arbeit über-
ſprudelnden Lande. Und wenn ich erſt ſehe, wie
völlig es ihr mißlungen iſt, die Herzen zu gewin-
nen, ſie Frankreich oder zurückzuführen,

bereits n hat, ſchildert Louis Bertrand in
u

Doch wie will man Frankreich jenen Leuten an
preiſen, die auf tauſend Arten gekränkt werden
in ihren Sitten und Bräuchen wie in e
Glauben Das Ergebnis dieſer hirnloſen
Politik iſt, daß olle Welt unzufrieden iſt. Unſere
Leute ſind wütend, ſo gegen jeden geſunden Men-
ſchenverſtand regiert zu werden, ohne Sicherheit
und in der Ungewißheit des kommenden Tages zu
leben, r g behindert zu werden durch die
Bummelei einer rückſtändigen und unzulänglichen
Verwaltung, fortgeſetzt beläſtigt zu werden in
ihrem innerſten Gewiſſen, und zum Schluß zu
merken daß man ihnen die jakobiniſche uns
zentraliſtiſche Zwangsjacke anlegen will und ſie
wie das übrige Frankreich zum Herdenvieh machen

möchte und ein nordfranzöſiſches Blatt
ſchreibt im Aug 1926 folgende Kritik: „Entvölke
rung Kirchhofsregionen Fäulnis Todes
latinität!! Solche Worte müſſen auf jeden einen
tiefen Eindruck machen und zu ernſtem Nachdenken
zwingen

Soll ElſaßLothringen das Los ſterbender
Völkerſchaften teilen? Die Elſaß-Lothringer ſind
willens, den Kampf gegen dieſes Los aufzunehmen.

Die Aufgabe von uns Deutſchen iſt es aber,
ſie mit unſerer Sympathie in dieſem Kampfe zu
unterſtützen.

ElſaßLothringen iſt ein Teil des deutſchen
Kulturgebietes. Mit ſeiner Niederlage im Kampfe
um ſein Volkstum würde das deutſche Volk eine
neue Niederlage erleiden.

Unſere Grüße und Wünſche in dem ihm aufge
zwungenen Kampfe gelten deshalb dem deutſchen
Kämpfer Ricklin.

Die kommuniſtiſchen Offiziere nehmen
afghaniſche Orden.

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt der
König von Afghaniſtan in Begleitung des
Kriegskommiſſars Woroſchilow in Leningrad
eingetroffen. Der König wurde auf dem
Bahnhof von einer Koſakenehrenwache unter
Führung des Befehlshabers des Leningrader
Militärbezirks empfangen. Am Freitag ſollen
die Manöver der baltiſchen Flotte vor Kron
ſtadt ſtattfinden.

Ueber die Ueberreichung von Orden an die
ruſſiſchen Beamten verlautet, daß ſolche nur
an Militärperſonen verliehen werden ſollen,
während die Beamten der Kommiſſariate vom
e n ſchen König Ehrenurkunden erhalten
ollen.

Die „Times“ meldet aus Moskau Sowjet
rußland hat mehrere Kommiſſare nach Oſtaſien
entſandt, um die militäriſche Lage an der
ruſſiſchchineſiſchen Grenze zu prüfen.
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Wie aus London gemeldet wird, iſt Prinz
Carol plötzlich erkrankt und hat ſich in ärzt-
liche Behandlung begeben.

Die Faſchiſtenblätter melden aus Skutari,
daß die ſeit langem beſchloſſene allgemeine
Wehrpflicht in Albanien am 1. Oktober zur
Einführung gelangt.

Die Tangerkonferenz wird in der nächſten
Woche eine entſcheidende Sitzung abhalten und
endgültig über die italieniſchen Forderungen
Beſchluß faſſen. Die Lage ſoll inzwiſchen ſo
weit geklärt werden, daß keine Hinderniſſe
mehr für eine Einigung beſtehen.

Karlchen macht eine Frühlingskur.
Von Karl Ettlinger (München)-

Es iſt gut, wenn der Menſch noch rot werden
kann, aber es braucht mit gerade auf der Naſe
zu ſein! Neulich, wie ich mich im Spiegel be
trachte und wieder einmal finde, da ch mir
eigentlich ſehr ſympathiſch bin, auf einmal
täuſchen mich meine bildſchönen Augen? ent
decke ich axf meiner griechiſchrömiſ europäiſchen
Naſe ein kleines rotes Tupferl. Jch griff michan die Stirn, aber es war nichts dadinter. (Hinter

der Stirn). Jch meinen Zeigefinger an,
verſuche das Tupferl wegzuwiſchen, es wich
und wankte nicht. Jetzt kroch mir rn ein Läus
chen über die Leber! Der Abendſtern macht ſich
im „Tannhäuſer“ ganz gut, aber auf meiner Naſehat er nichts zu ſuchen Aber nur Blut,
redete ich mir zu, nur nicht u ängſtlich ſein
um deinen Naſenteint, der Elefant hat noch einen

ganz r en es trotzdem bisum Filmſchauſpieler gebracht.n nächſten Morgen, wie ich wieder vor den
Spiegel trete, wer ſitzt auf meiner Naſe wie da
Gſpuſi auf'm Motorradl? Das rote Tupferl!
Nur war es inzwiſchen gewachſen. etzt wurde
mir ſchon zwei bis dreierlei. Jch lege keinen
Wert darauf, das r Nashorn in unſerem
Stammbaum zu werden.Mit deiner Gurke ſtimmt was nicht!“ hauchte
ich beſorgt. „Jch habe ſie doch nicht in der Zer
ſtreutheit in einen Regenbogen geſteckt?

Am dritten Tage dachte das upferl: „Gelb
iſt auch eine ganz ſchöne Farbe! wechſelte das
Koſtüm und praſentierte ſich als Pickel,. Und
meine Hauswirtin ſagte: „Herr Karlchen, Sie
müaſſ'n r Frühlingskur macha. Sie
am unreines Blut!“

Das ſchien mir kein ſchlechter Rat, die meiſten
jungen Männer machen ja im Frühling die Kur
(nämlich einem hübſchen Mädl), aber mein Haus
drachen meinte es anders: ich ſollte Tee trinken.
Sie hat das Rezept von einem Tee der hilft gegen
alle Krankheiten, ganz einerlei, ob man ſie hat

oder nicht. dieſer einnen hat, nach außen, und alles, was man au
hat, nach innen (da kann man ſich alſo wenden

laſſen), mit dieſem Tee kann man täglich 24
Stunden älter werden, kurz, es r ein Wunder-tee, wenn er hilft. Woraus der Tee beſteht, das
ſagt ſie nicht, das iſt ein Familiengeheimnis, das
vererbt ſich von einer Urgroßmutter auf die an
dere, da haben ſchon im Mittelalter die alten
Griechen ihre Hühneraugen mit vertrieben. Aber
der Tee muß ſo heiß getrunken werden, wie er es
aushält.

ie braute mir abends dieſen Wundertee, ich
verbrannte mir die Schnute, die Zunge, die Gur-
gel, die Speiſeröhre und verbrachte eine
Nacht. Der Schweiß rann nur ſo von mir herab,
jede einzelne Pore weinte.
rehte ſi

dachte

Und mein Magen
derart um die eigene Achſe, daß ich

ihn dem Planetarium als Erdball zu
ſchenken.

Morgens, ſobald der Hahn krähte (ich kann“s
aber auch ſelbſt geweſen ſein), ſtürzte ich zum
e el der Pickel hatte ein Brüderchen ge
riegt!Rehn S', triumphierte meine Wirtin (es iſt
nicht die „Lindenwirtin, du junge“, ſondern die
„Hauswirtin, du ſchiache); ſehn S', es kommt
ſchon heraus!“

„Freilich“, brüllte ich „freilich kommt mir
etwas heraus, nämlich die Galle! Marſch, in die
Küche, Giftmiſcherin!“

Nachmittags begegnete mir meine Tante Amalie
Es gibt einen a ausgeprägten milienſinn, dieſe Tante iſt unſer Familienunſinn,
Seit dieſe Dame mit mir verwandt iſt, leite ich
das Wort Tantalusqualen von Tante ab. Sie
ſtößt ein biſſel mit der Zunge an, aber da ſie ift
allem, was ſie ſagt, t fällt das nicht weiter
auf. Jhre Lieblingsbeſchäftigung iſt das Erteilen
guter Ratſchläge, und wenn es einen Nobelprets
für angeſtiftetes Unheil gäbe, hätte ſie längſt.

„Wie ſiehſt du aus? ſchlug ſie die
über dem t r zuſammen. v mußt
eine Frühlingskur machen!“See ich ſchon Jch erzählte ihr von dem
Tee ater, ſie war entſetzt. T Hitze p das
Schlimmſte, was es gegen neues Blut gibt, das
hat ſchon ihre Urgroßmutter geſagt (alle Urgroß-
mütter S r Medizin ſtudiert zu haben);
„Hitel Wo du doch ſo ein ſchwaches Herz haſt

Kurz und gut, ſie weiß ein Geheimmittel! Damuß man drei Eßlöffel davon nehmen, gar s
dann gehen die alten Blutkörperchen Gaſſi und
es bilden ſich neue. Das Mittel kommt aus Jndien
gleich links, zweiter Stock. Das hat ſchon in
Fällen geholfen, wo die berühmteſten Aerzte ganz
verzwei elt geſagt haben: „Jhnen fehlt überhaupt
nix!

Abends kam ſie, et mir das Zeug ein, es
chmeckte ſo lieblich, daß ich mit heraushängendenugen h „Haſt du nicht einen Schluck Ratten-

ift zum Nachtrinken?“, ſie machte mir einenken Wickel, und dann ging ſie.

Es war ihr Glück, daß ſie ging! Jn meinem
Bauch hielt die Hölle uch demFauſt wurde von einer Hexe ein Trank gebraut,
und er ſah mit dieſem Trank im Leibe bald Helena
in jedem Weibe“, das konnte mir nicht paſſieren
denn ich ſah und hörte überhaupt nix mehr! Und
ſaen wenn ich wirklich die „Schöne Helena“ ge
ehen hätte, hätte ich ſie lediglich gebeten:

„Fräulein, halten Sie mir den n
Morgens, wie ich wieder meine Naſe auf ihren

Geiſteszuſtand unterſuche, pralle ich ges zurück:
„Weh meiner Naſe, ſie hat die Pocken. O, meine
arme Kartoffel, du haſt den Kartoffelkäfer ge
kriegt!“Sie Leni, der Onkel Guſtav, die ganze Nach
barſchaft, alle möglichen Leute haben mir dann
noch Rezepte zu Frühlingskuren empfohlen. Aber
ich habe wegen mangelnder SelbſtmordabſichtenSrhnt m Frühling ſollen die Bäume aus-
ſchlagen, nicht die Naſen.Ueberdie iſt mir ein anderes Frühlingsrezept

eingefallen: ich probiere die erſten Starkbiere
will noch kein abſchließendes Urteil fällen,

aber ich haben den Eindruck: es hilft!

Kampf gegen die ſchlechte Hanöſchriſt
Jn England macht v eine von der Regierung

tatkräftig unterſtützte Bewegung gegen die
ſchlechten Handſchriften S dienicht nur im geſchäftlichen Verkehr, ſondern auch
in allen Zweigen der ſtaatlichen Verwaltung
hemmend und ſtörend wirken. Dieſe Bewegung
iſt im Grunde von Norwegen ausgegangen, wo

eine Verfügung des Miniſteriums für Volkswohl-
fahrt erſchien, die beſtimmte, 333 die ärztlichen
Resepte klar und deutlich geſchrieben ſein müßten,
ſo daß jeder ſie leſen könne und daß ſich auch der
Arzt bei der Unterſchrift nicht, wie bisher, auf
irgendein e v Zeichen beſchränken dürfe.
In ähnlicher iſe hat ſich das engliſche Miniſte-
rium für Luftweſen geäußert, daß bei den ſchrift
lichen Arbeiten der ſich zur Flugprüfung
meldenden Flugſchüler durchgängig die Vernach
läſſigung der Sprache, ſtiliſtiſche Unbeholfenhett
und die ſchlechte tadelte. Dieſe Fehler
waren ſo häufig, daß auf Grund eines miniſte-
riellen Erlaſſes niemals zum Flugdienſt W
deſſen Handſchrift nicht deutlich und leſer
ich i

Eine Gipfelleiſtung techniſchen Könnens.
Mit Hilfe eines in jüngſter Zeit von Cioffi

erfundenen Apparats iſt es einem m
Laboratorium gelungen, Tynern auszuführen,
die den billionſten Teil eines Zenti-
meters feſtſetzen. Um welche Längenverände
rungen es ſich dabei handelt, kann man daran
ſehen, daß der Abſtand eines n Zenti-
meters etwa einem Zehntel des Atomabſtandes der
meiſten Metalle entſpricht. Dieſe faſt unausdenk-
bar geringen Längen können an einem ungefähr10 Senligeter langen e gemeſſen werden
wobei es indes ſehr wichtig iſt, daß das Drahtſtüc
ndug die gleiche Temperatur beibehält, da ſchon
der geringſte Temperaturunterſchied eine Ver-
änderung der Länge auslöſen würde. Aus dieſem
Grunde wurde der Meßdraht auch in einem luft-
leeren Zylinder eingeſchloſſen.

Fernübertragung von Farben. Durch eine neue
nung die im technologiſchen Jnſtitut von

uMaſſa ſetts gemacht worden iſt, iſt es
möglich, Farben durch Draht oder Radio zu über-
tragen. Nach einem Bericht wird dabei die Farb-
pro in einen Halter ſh. der ſich dicht an
einer hochkerzigen elektriſchen Lampe befindet.
Das von der Farbprobe von einem Stück
Magneſiumkarbonat reflektierte Licht wirkt auf
eine Photozelle ein, und die Fernü ung erfolgt durch elektriſche Jmpulſe
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Aus öludt und Umgebung.

Die Eisheiligen
ſind mit dem 11. Mai offiziell auf den Plan ge
treten. Dem Kalender nach ſind es die Tage mit
den Namen Mamertus, Pankratius und Serva-
tius. Ob ſie es wirklich ſein müſſen, iſt fraglich
und jedes Jahr anders, und des öfteren treten ſie
ſchon früher ihr Regiment an; ſpäter ſeltener.
Eine alte Bauernregel ſagt: „Eh' Pankraz und
Servaz vorbei, iſt nicht ſicher vor Kälte der Mai.“

Noch heute haben die beiden Tage bei der
Landbevölkerung eine große Bedeutung. Der
Bauer richtet ſich nach ihnen. Es liegt ihm das
ſo im Blute von früher her, wo der Pankratius-
tag die Bedeutung des Walpurgistages hatte.
Pankratius war ein Römer, der in der diokletiani-
ſchen Chriſtenverfolgung enthauptet wurde. Als
Märtyrer iſt er in den chriſtlichen Kalender ge
kommen. Der voraufgehende Tag heißt Mamer-
tus. Dieſe drei Tage nennt das Volk auch die
„Eisheiligen“ oder „die wilden Männer“. Wein-
gärtner ſprechen von ihnen wohl auch als von den
„Weintötern“. Möglich iſt, daß in dieſer An
ſchauung ſich ein Reſt des altgermaniſchen Glaubens

an die böſen Einflüſſe der dem Landvolk feind
lichen Froſt-, Eis- oder Winterrieſen erhalten
hat.

Merkwürdig iſt, wie ſich ſolche Tage im Be
wußtſein des Volkes erhalten. Man kann ſicher
ſein, daß ſie auch im 20. Jahrhundert nicht aus
gerottet werden. Es ſind eben Erfahrungen, die
durch ihre Schlagkraft einen großen Eindruck ge
macht haben, und der eine oder andere von uns
ſelbſt hat es wohl erfahren. daß der Mai noch
Schnee und Eis bringen kann, wie denn auch die
Nächte jetzt ſich noch reichlich kühl gezeigt haben.

Theaterverein Merſeburg.
Wie bereits mitgeteilt, findet die diesjährige Jahres

hauptverſammlung am Mittwoch, 16. Mai, 20 Uhr, in
„Müllers Hotel“ ſtatt. Jm Anſchluß an die Jahres-
hauptverſammlung wied Herr Oberſtudienr e Dr.
Kaminſki über

Hellmuth Unger
(mit Proben aus ſeinen Werken) ſprechen.

Eine 3-MeterLUhr.
Heute vormittag worde, gegenüber dem

Kaiſer- Friedrich Denkmal, in der Schulſtraße
auf dem mittleren Böordſtreifen eine etwa drei
Meter hohe grün geſtrichene Reklameuhr aufge-
richtet Die Uh ſteht in dem Zwiſchenraum der
erſten beiden Bönme von der Kleinen Ritter-
ſtraße aus und hot on allen vier Richtungen
Zifferblätter.

Durch von inneg erleuchtete rote Fenſterſchrift
iſt es für jedermann erkenntlich gemacht, daß der

untere Teil der Uhr im Jnnern eine „Ambulanz-
eintichtung für Unfälle“ enthölr

Wi' wir erfahren ſtellt die Firma Arcus, Ber
lin, dieſe Uhren n ganz Deutſchland auf.

Normaluhren hatten in früheren Zeiten einen
ganz beſtimmten Zu eck Sie ſollten ſelbſtver
ſtändlich den geſchäftigen Leuten die genaue Zeit
angeben wurden aber in der Hauptſache von
jenen jüngeren Leuten als Treffpunkt benutzt,
denen bekanntlich „keine Stunde ſchlägt“ Merſe
burg hot nun arſo wenr auh etwas ſpät
eine ſolche Einrichtung bekommen, die zweifellos,
und zwar in beiden Fällen, zur Pünktlichfoit er-
ziehen wird.

Reinſoung des Gottharötteiches
Der Weſtwind als Helfer.

Der Anblick des öſtlichen Ufers des Gotthardt-
teiches bietet ein unſchönes Bild. Der Wind hat
breite ſchmutzig-ſchwarze Schaummaſſen, die ſich
unmittelbar vom Waſſer an das Ufer anlehnen,
herangetrieben. Eine Reinigung ließe ſich, ſo
lange der weſtliche Wind anhält, ſchnell und leicht
erzielen. Viele Beſucher wären für eine ſolche
Maßnahme der Stadt ſehr dankbar.

Vollmer-Prozeß.
Heute hat in Halle die Berufungsverhandlung in

der Strafſache gegen den Veterinärarzt Dr. Vollmer
unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors Dr. Bühne-
mann begonnen. Der Angeklagte wird außer
ſeinem Verteidiger erſter Jnſtanz, Rechtsanwalt
Dr. Gumtz-Halle, von Rechtsanwalt Dr. Luet ge
brune-Göttingen vertreten.

Die heutige Verhandlung wird im weſentlichen
durch die Verleſung des erſtinſtanzlichen Urteils
ausgefüllt ſein.

Vaterländiſche Wahlaufklärung.
Heute, Freitag, abend findet die große Wahl

kundgebung der vaterländiſchen Verbände im
„Caſino“ ſtatt. Es iſt notwendig, noch einmal auf
dieſe Veranſtaltung beſonders hinzuweiſen, denn
der 20. Mai bringt die Entſcheidung, ob die Links-
parteien das deutſche Volk wieder beherrſchen ſollen.
Durch guten Beſuch dieſer Verſammlung muß den
linksſtehenden Organiſationen gezeigt werden, daß
der nationale Gedanke in Deutſchland marſchiert.
Kapitänleutnant a. D. Don nevert ſpricht.

Sonntagskarten zu Pfingſten.
Die Sonntagsrückfahrkarten gelten während

der Pfingſtfeiertage zur Hinfahrt vom Frei-
tag, dem 25. Mai, und 26. Mai, erſten und
zweiten Pfingſtfeiertag. Die Rückfahrt kann
vorgenommen werden am erſten und zweiten
Pfingſtfeiertag bis Dienstag früh 9 Uhr. Vom
25. bis 29. Mai einſchließlich iſt die Benutzung
der D-Züge für Sonntagsrückfahrkarten aus-
geſchloſſen.

Auslandsdeutſchtum in Not.
Schulgruppen abend des VDA.

Am Donnerstag fand im Rahmen der Werbe-
woche des VDA. im „Tivoli“ ein Schulgruppen-
abend ſtatt, der außerordentlich gut beſucht war.
Nach der Begrüßungsanſprache von Studien-
direktor Dr. Pil ling ergriff Studienrat Dr.
Groſſe das Wort zu ſeinem Vortrag: „Deutſche
Jugend in Not“. Der Vortragende betonte,
wie bitter es iſt, die Heimat zu verlieren, in der
man gewirkt und geſchafft hat. Und doch haben
dieſe Millionen Deutſchen, die von den Dänen,
Polen, Tſchechen, Jtalienern, Franzoſen und Bel
giern von Haus und Herd vertrieben wurden,
jetzt ein beſſeres Los als die, die in der Fremd
herrſchaft bleiben wollten oder bleiben mußten.
An dieſe Grenzdeutſchen und an die vielen Mil
lionen Deutſchen, die außerhalb der Reichsgrenzen
wohnen, zu erinnern, zur Hilfe aufzurufen für
die Notleidenden von ihnen, das iſt der Zweck der
Werbewoche, die der Verein für das Deutſchtum im
Auslande in allen deutſchen Landen jetzt veran-
ſtaltet. Jmmer wieder muß es den Deutſchen im
Reich zugerufen werden, daß faſt
40 Millionen Deutſcher außerhalb der Reichsgrenze
wohnen, das ſind ſo viel, wie ganz Frankreich
Einwohner hat und dieſe 40 Millionen Deutſche
ſtehen zum allergrößten Teil in einem ſchweren
Kampf, im Kampf um die Erhaltung ihres
Deutſchtums. Und in dieſem Kampf blicken ſie auf
ihre alte Heimat, blicken ſie auf uns, in der
Hoffnung, daß wir treu zu ihnen ſtehen, daß wir
ſie in der Stunde der Gefahr nicht verlaſſen.

Wer hat von den Deutſchen im Ausland vor
dem Kriege etwas gewußt?

Erſt das gewaltige Erlebnis des Weltkrieges hat
das Wunder bewirkt, daß die Deutſchen in aller
Welt plötzlich ihre Zuſammengehörigkeit entdeck-
ten. Sie fühlten: Wir ſind eines Blutes, ſie
ſahen, wir haben eine Kultur; wir gehören zu
ſammen und wenn uns tauſendmal Landesgrenzen
trennen. Wenn heute der Gedanke der großen
Kulturgemeinſchaft aller deutſchen Menſchen in
der Welt geſiegt hat, ſo darf der VDA. das Ver
dienſt für ſich in Anſpruch nehmen. Der Gedanke
dieſer Kulturgemeinſchaft hat geſiegt, um ſo er-
bitterter iſt aber der Anſturm unſerer Feinde
gegen das Deutſchtum. Es iſt das böſe Gewiſſen
unſerer Feinde, daß ſie gegen die deutſchen
Minderheiten und gegen den Grundſatz des Selbſt
beſtimmungsrechts der Völker ankämpfen. Um
nun das Deutſchtum in der Wurzel zu treffen,
haben unſere Gegner mit aller Energie den

Kampf gegen die deutſchen Schulen

aufgenommen und ſie führen ihn mit einer Rück
ſichtsloſigkeit ohnegleichen. Die Eltern der Kin
der werden bedroht, wenn ſie eine deutſche Schule
ins Leben rufen wollen. Und zu den privaten
Drohungen tritt dann noch die amtliche Schikane.
Die deutſchen Eltern ſehen dem Treiben natürlich
nicht untätig zu. Sie ſetzen alles daran, um

ihren Kindern deutſchen Unterricht geben zu
laſſen.

Was die Unterhaltung und Ausſtattung der
Schulen koſtet, das können die Grenz und Aus-
landdeutſchen nicht allein aufbringen.

„Deutſche Jugend in Not“
lautet deshalb der Ruf des VDA., den alle nach
beſten Kräften unterſtützen ſollten.

Aber nicht nur der Jugend müſſen wir im
Reich uns annchmen, ſondern auch der Er
wachſenen, ſie bei ihrem Deutſchtum zu er
halten, ihr Deutſchbewußtſein immer mehr zu
ſtärken, iſt eine Lebensfrage für unſer Volk.
Jhr Schickſal iſt unſer Schickſal, denn ſie ſind
unſere Vorpoſten im Kampf der Nationalitätvn,
der Wall, der uns vor dem Eindringen unſerer
Feinde ſchützt.

Der Vortragende ging dann näher auf die
Einzelfälle ein wie die Deutſchen im Ausland
unterdrückt werden Er erklärte dang weiter:
Was wir aber von den Deutſchen im Ausland er-
warten, das können ſie nicht erfüllen, wenn ſie
allein für ſich ſtehen.

Jhre Kultur kann nur erhalten bleiben in enger
Verbindung mit der Heimat.

Dieſe Verbindung herzuſtellen und nicht abreißen
u laſſen das iſt neben der Erhaltung der deut-ſchen Schulen dic zweite große Aufgabe

des V D. A. Vor allem muß die Frage der Aus-
bildung deutſcher e gelöſt werden,
die nicht ſo einfach iſt. eichsdeutſche Lehrer
kann man nicht einfach hinſchicken zu den Aus-
landdeutſchen Dazu gehören Mittel. Deshalb
geht die zweite Bitte des V. D. A. in dieſer Werbe-
woche an alle:

„Werden Sie, ſoweit Sie es noch nicht ſind,
Mitglied der Bewegung des großen deutſchen
Volksvereins, der über 2000 Ortsgruppen und
2500 Schul und Jugendgruppen umfaßt, wer
den Sie Mitglied des V. D. A., der keinen Un
terſchied der Konfeſſionen und der Parteien
kennt, der alle die willkommen heißt in ſeinen
Reihen, die ein Herz haben für das Ausland-
deutſchtum in Not!“
Den ausgezeichneten Ausführungen von Stu-

dienrat Groſſe folgte der unterhaltende
Teil, der auf beachtlicher Höhe ſtand. Das
Schülerorcheſter des Gymnaſiums brachte zwei
Muſikvorträge vollendet zu Gehör, der Schülerchor
des Gymnaſiums ſang zwei Lieder, Lyzeum,
Mittelſchule und Volksſchule J boten gut ein-
ſtudierte Tänze dar, und die Volksſchule II hatte
es vermocht, von den Kleinſten reizende rhyth-
miſche Uebungen vorführen zu laſſen. Zwei Gym-
naſiaſtinnen, deren Eltern ausgewieſen worden
ſind, Maria Foitzſch und Jngeborg Andre-
ſen, brachten Gedichte zum Vortrag, die die Not
der Auslanddeutſchen verfſinnbildlichten. Die
Mittelſchule zeigte ihre turneriſchen Leiſtungenim Kaſteniprimen

Der Beifall für die ausgezeichneten Darbie-
tungen wollte denn auch kein Ende nehmen. Der
Abend, an dem Regierungspräfident Grützner
und Oberbürgermeiſter Hertzog teilnahmen,
war ein voller Erfolg für die Ortsgruppe Merſe
burg des V. D. A.

Vor den Schranken des Gerichts.
Die Handtaſche der Martha.

Auf dem Merſeburger Rummelplatz begab ſicham 12 April d. J. ſoſgendee Die bei einem
Karuſſellbeſitzer beſchäftigten Arbeiter M. und
Richard K. wandten nach hä ihre
Schritte einem der Wohnwagen ihres Arbeit-
ebers zu. Jn dieſem vermuteten ſie die
ngeſtellte Martha S. klopfte am Wagen,

aber nichts rührie ſich in ihm. Da kletterte er
die Treppe hinauf und verſchwand im Jnnern
des Wagens Als er wieder erſchien, ſchwenkte
er eine Damenhandtaſche und rief K. zu: „Jch
abe die Fa der Martha!“ Sie öffneten die
aſche und fanden darin 10 M. Da ward noch

der Kollege der beiden, Hellmut L., in das Ge
heimnis gezogen, und die drei verkneipten nun
das Geld bis auf 2 M.

Am nächſten Morgen erſchien ein Kriminal-
beamter und nahm M. die reſtlichen 2 M. ab,
ebenſo die Taſche. M. und K. wurden in Haft

enommen, während der dritte ungeſchoren blieb.
un ſtanden die erſten Beiden, übrigens ſchon

Beſtraften, vor Gericht M. iſt ganz erſtaunt,
daß ſeine Handlung als Diebſtahl gedeutet wurde.
„Ja wa- haben Sie ſich denn dabei gedacht
bemerkte der Richter „wollten Sie noch eine Be-
lohnung haben?“ ichard K. will auch nicht ge
dacht haben dzß die Wegnahme von Handtaſche
und Geld Diebſtahl iſt. Aber nun weiß er es
beſſer. Es ſoll nicht wieder vorkommen, verſichert
er. Jch bin von Hauſe aus gut erzogen, ich bitte
um Bewährunggsfriſt. (Der letzte Rettungsanker.)

Diesmal verſagt der. Das Urteil lautet für
beide Angeklagte u ſechs Wochen Gefängnis.Drei Woghen gelten durch die Unterſuchungshaft

als verbüßt. v
Wegen Milchverfälſchung

ſtand der Landwirt Oskar L. in Bennſtedt unter
Anklage. Bei Milchentnahmen am 17. und 24.
Auguſt v J. durch den Amtsvorſteher und Ober-
landjäger ſoll ſich die Milch als gewäſſert erwieſen
alen L. beſtritt, daß die Milch Waſſerzuſätze er-
alten habe und dann als Vollmilch abgeſetzt

worden ſei. Seine Milchwirtſchaft unter t
einem zuverläſſigen Stallſchweizer. 27 Kühe
lieferten täglich 250 bis 300 Liter Milch; was
davon nicht an die 40 ſtändigen Kunden im Orte
verkauft werde gehe an die Molkerei. Er ſelbſt
könne ſich um dieſe Dinge nicht kümmern, weil er
ſeine Landwirtſchaft zu beſorgen habe. Der Sach-
verſtändige behauptete aber ß die unterſuchteMilch tatſächlich Waſſerzuſatz enthalten hätte zum

Zwecke der Täuſchung der Milchabnehmer. Darauf
wurde L. zu 300 M. Geldſtrafe verurteilt, weiler für die Behandlung der Milch, auch durch ſeine
Leute, verantwortlich ſei.

Auch wegen Nahrungsmittelverfälſchung
hatte ſich der Direktor Hans D. in München vor

dem Merſeburger Amtsgericht zu verantworten,
weil er gegen einen Strafbefehl über 50 M. Ein
e erhoben hatte. Seine Firma hatte in

erſeburg „Apfel-Himbeer-Marmelade“ ver-
kaufen laſſen, die Preßrückſtände von Himbeer-
kernen, aber r Himbeerſaft, dafür einen Farb-
toff, mit zuckerartigem Stoff geſüßt, enthielt.
uf dem Etikett ſtand: „Marmelade aus friſchen

Früchten mit Preßrückſtänden.“ Der Sachverſtän-
dige führte aus, Marmelade dürfe nur aus
friſchen Früchte n ohne Rückſtände hergeſtellt wer

den. Rü Schweinefutter, aber nicht
ein menſchliches Nahrungsmittel. Hiernach konnte
das Urteil nicht zweifelhaft ſein: Verwerfung des
Einſpruches.

Um eine Armeepiſtole.
Faſt fünf Jahre liegt ein Vergehen zurück,

deſſen der Schloſſer Karl G. ſchuldig gemacht
at. Er war früher Polizeibermter und wurde
nde 1922 von Erfurt nach Merſeburg verſetzt.

Hier iſt er dann von der Schutzpolizei abgegangen.
Er hat Anfang Juli 1923 eine geſtohlene Armee-
piſtole mit acht Patronen an ſich gebracht. Wegen
Hehlerei und unbefugten Waffenbeſitzes erkannte
das Gericht gegen ihn auf 40 M. Geldſtrafe.

Zum erſtenmal vor Gericht.
56 Jahre iſt er alt geworden, der Geſchirr-

führer Hermann K., und noch niemals hat er mit
dem Gericht etwos zu tun gehabt. Aber nun hat
es auch ihn gepackt. Und das darum, weil er
nicht vorſichtig genug geweſen iſt. Er befuhram 11. Februar d. V. die Johannisſtraße mit
einem Tafelwagen Weil er zu nahe an der rechten
Bordkarte fuhr, ſo daß das Obergeſtell des
Wagens den dort ſehr engen Bürgerſteig über-
ragte, wurde die Witwe Winter, eine ältere, am
Stock gehende Frau, die am Arm einen Handkorb
trug, von dem Wagen an die Wand gedrückt und
leicht verletzt. K. behauptete vor Gericht, daß auf
der linken Seite der Straße ein Fahrrad an der
Bordkante geſtanden hätte dem er nach rechts
ausbiegen Die Verletzte habe er über-
haupt nicht geſeheg, und deshalb wäre er ruhig
weitergefahren. Die S aben das Fahrradnicht geſehen. Eine Zeugin bemerkte: K. hätte
ch umgeſehen, wohl um feſtzeſtellen, ob ihm je

mand entgegenkomme. Daß K. nicht vorſichtig ge
nug beim Befahren der engen Straße war, muß
er mit 25 M. büßen.

Jn einem ähnlichen Falle wurde der Kraft-
wagenführer Hermann H. zu 30 M. Geldſtrafe
verurteilt, weil durch Anfahren ein Radler an der
Hand verletzt worden war.

Er mußte freigeſprochen werden.
Abzahlungsgeſchäfte können nicht vorſichtig

genug ſein. Da hatte am 23. Juni 1828 ein Merſe

und leiſe, ſeine Siebenſa
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burger Geſchäft dem wegen Rückfallsbetrug ſchon
beſtraften Arbeiter ran K. gen. T. einen Anzug
auf Abzahlung verkauft bei 20 M. Anzahlung.
und gegen Zuführung von Ratenzahlungen
Beim Fortgehen erklärte K. aus freien Stücken:
„Sie brauchen keine Angſt zu haben, ich habe
Pferd und Wagen Vor Gericht bemerkte er dann
treuherzig: „Natürlich gehörte das meiner Frau!
Er kam deshalb vor Gericht, weil er nur noch
11 M. in Raten bezahlt hat und dann nichts mehr
von ſich hören ließ Er wäre krank geworden und
auch ſonſt ohne Verdienſt geweſen, erklärte er.
Er mußte von der Ankloge des Betruges freige-
ſprochen werden. weil der Kauf ohne beſondere
Zuſicherungen des Angeklagten abgeſchloſſen war.
Erſt hinterher hat er ganz aus eigenem von
Pferd und Wagen geſprochen.

Weniger Glück
hatte der ebenfalls wegen Betruges unter Anklage
ſtehende Arbeiter Franz L. 1926 war er in Leuna
beſchäftigt und wohnte bei dem Gaſtwirt Sch. in
Dölkau. Wie andere dort wohnende Arbeiter
entnahm er Speiſen und Getränke auf Borg.
Während aber die Kameraden an Lohntagen
regelmäßig ihre Schuld beglichen, ließ L. eine
Schuldenlaſt vor 55 M auflaufen. Zur Bezah-
lung reichte ein einn.uliger Wochenlohn nicht aus.
Um aber auch nicht die Weihnachtstage 1926
„krummliegen“ zu müſſen, packte er abends, ſtill

ſachen und verſchwand un
geſehen aus dem Gaſthauſe, um ſich bei Muttern,
weit vom Schuß, an den Weihnachtsfreuden zu
erquicken. Ein Brief des über das Verſchwinden
L.s empörten Gaſtwirts wurde nicht beantwortet,
und bezahlt waro ebenſowenig. Daraufhin ver
urteilte ihn das Gericht zu 30 M. Geldſtrafe.

Wer hat recht?
Die Weißenfelſer Straße in Merſeburg war

am 29. Juli v. J. wieder einmal der Schauplatz
eines Unfalles, Zwei Kraftradfahrer aus Frey
burg a. d. U. waren von einem Perſonentraft
wagen, den der Fahrer Paul K. aus Berlin
lenkte, angefahren und verletzt worden. Der eine
der Geſtürzten lag mit dem Kopfe nicht viel
mehr als handbreit vor dem Kraftwagen, der
zum Stillſtand gebracht wurde. Wegen fahr-
läſſiger Körperverletzung hatte ſich K. aus Berlin
vor dem hieſigen Gericht zu verantworten. K.
iſt in Berlin kommiſſariſch vernommen worden.

ort hat er jede Schuld beſtritten. Er habe, von
Weißenfels kommend, auf der Weißenfelſer Straße
in Merſeburg die Motorfahrer vor ſich auf der
rechten Seite geſehen. Um an ihnen links, wie
vorgeſchrieben, vorbeifahren zu können, habe er
mehrfach Signal gegeben. Plötzlich ſeien die
Motorfahrer links abgebogen und ſo ſei der Zu
ſammenſtoß erfolgt. Er habe ſeinen Kraftwagen
im letzten Augenblick links auf den Bürgerſteig
laufen laſſen müſſen. Nachdem ſein Wagen ſtill
gehalten, habe er die Motorfahrer gefragt, ob
ihnen etwas geſchehen ſei. Dann ſei er auf Ver
anlaſſung der Jnſaſſen ſeines Wagens weiterge-
fahren. Schuld an dem Vorgange trugen die bei
den Kraftfahrer, dieſe gehörten auf die Anklage-
bank.

Der Geſchäftsführer Fiſcher und Frau ausBerlin, die ſagen des a ne haben bei
ihrer kommiſſariſchen Vernehmung als Zeugen die
Ausſagen des K. beſtätigt. Sie ſeien mit ihm
vier ochen über 4000 Kilometer auf einer
Urlaubsreiſe tadellos gefahren. Anders lauteten
die Ausſagen der beiden Verletzten und eines
dritten Zeugen. Danach iſt vor den Kraftrad-
fahrern ein Pferdegeſchirr gefahren, dem ſie
links ausweichen mußten. Jrgendein Huben
von rückwärts haben ſie nicht gehört, auch
nicht der Führer des Pferdegeſchirrs. Als ſie
links vorfuhren, ſeien ſie von dem Kraftwagen
umgeriſſen worden. Dieſer ſei bald unter
Schimpfen der Jnſaſſen weitergefahren. Diefer
wiederum hatten die Kraftradfahrer
hätten geſchimpft. ahrſcheinlich haben beide
Parteien geſchimpft. Der „unſchuldige“ Paul K.
muß ſein Erlebnis in Merſeburg mit 75 RM,
büßen.

Wenn der Menſch zu gutmütig iſt, wird er
beſtraft.

„Jch habe nur ein gutes Werk ſtiften wollen,
das muß die Polizei ſelber ſagen“, erklärte Herr
Paul T. vor Gericht, wo man ihm vorwarf, er
habe der Ueberlandbahn gehörige Pflaſterſteine
mitgehen heißen. „Jch habe die herrenloſen Steine
aufgeleſen, damit ſie auf einem Grundſtück, das
mir gar nicht gehörte, zum Auffüllen benutzt
werden könnten. Es war pure Gutmütigkeit von
mir.“ Es wurde feſtgeſtellt, daß es bereits ge-
brauchte, aber nicht wertloſe und auch nicht herren
lofe Steine waren. Der Amtsanwalt beantragte
10 RM. Geldſtrafe wegen Diebſtahls, „Viel zu
viel!“ rief Herr T. Auch die 5 RM., auf die das
Gericht erkannte, waren ihm noch zu viel. „Es
kommen doch noch die Gerichtskoſten dazu, erklärte
er mit freundlichem Lächeln.“ Allerdings

Aus „großem Mitleid mit ihren Pferden“ haben
Richard E. und Hans E. dem Landwirt Geßner
in Bolditz einige Zentner Kleeheu geſtohlen.
Urteil: Je 5 RM. Geldſtrafe.

Kommuniſtenradau
gab es am Donnerstagabend wieder einmal auf dem
Marktplatz, wo man Grammophone und Radioapparate
aufgeſtellt hatte und mit etwa 150 Trommler und
Pfeifer Lärm ſchlug. Ein Umzug ſollte durch mächtige
Trommelſchläge und Gepfeife die wenigen wirkſamen
politiſchen Argumente erſetzen, mit denen die Mosko-
witer- Anhänger das deutſche Volk zu beglücken ver-
ſuchen. Dazu hat man die ganzen Anhänger aus der
Umgebung zuſammengeholt. Der Zug war nicht allze
groß. Durch mächtigen Stimmaufwand wollte men
dünnen Reihen verbergen.

„„Ball im Ketz“.
Heute beginnt unſer neuer Roman „Ball im

Netz“ von Hans Taver Kappus: internationales
Sportgetriebe, friſche, lebendige Schilderung, Fein-
heit der e u JZartheit und Anmutdes Liebeserlebens der blonden Tennismeiſterin.
Elegante Kavaliere, Sportfreunde und nicht zu
letzt der flotte Unrgac Graf Körmendy. Man führt
r un T Wind beim Leſen und wird
o froh wie all die friſchen fröhlichenLe en. friſchen fröhlichen Perſonen



Die Arbeitszeit der Gemeindearbeiter

Der Zentralausſchuß für Arbeitertarif-
ſachen, Berlin, fällte als Berufungsinſtanz in
der Streitſache zwiſchen dem Mitteldeutſchen
Arbeitgeberverband der Kreiſe und Gemeinden
e. V. und dem Verband der Gemeinde und
Staatsarbeiter über eine Neuregelung der
Arbeitszeit der Gemeindearbeiter ittel
deutſchlands am 8. Mai einen Schiedsſpruch,
der den Schiedsſpruch der erſten Jnſtanz in
folgender Weiſe abändert:
Die Möglichkeit einer Verlängerung der

täglichen achtſtündigen Arbeitszeit wird auch
auf die Straßenbaubetriebe ausgedehnt.

Die im Schiedsſpruch der erſten Jnſtanz
zugelaſſene unbegrenzte Verlängerung der
Arbeitszeit für beſtimmte Betriebe wird auf
6 Stunden wöchentlich begrenzt.

Die Beſtimmungen über die Arbeitszeit der
Wechſelſchichtarbeiter, nach denen jedem
Wechſelſchichtarbeiter innerhalb 3 Wochen eine
Ruhepauſe von 36 Stunden, in die ein Sonn-
tag fällt, gewährt werden ſollte, und deren
Durchführung ohne eine ſtarke Verteuerung
der Betriebe infolge Einſtellung unproduktiver
Arbeitskräfte nicht möglich war, iſt geſtrichen
worden. Die Streichung hat zur Folge daß
für die Wechſelſchichtarbeiter die im Reichs-
manteltarifvertrag für die Gemeindearbeiter
vorgeſehene Arbeitszeitregelung Gültigkeit hat
(wöchentlich durchſchnittlich 56 Stunden
168 Stunden in 3 Wochen) und bezüglich der
S t die geſetzlichen Beſtimmungen
gelten.

Die Parteien haben ſich innerhalb Wochen-
friſt zu dem Schiedsſpruch zu erklären.

Das Leipziger Rundfunkorcheſter
in Merſeburg.

Das Leipziger Rundfunkorcheſter wird am
Sonnabend, 12. Mai, 20,15 Uhr, im „Caſino“
ein großes Sinfoniekonzert geben. Der Funk-
verein Merſeburg e. V. veranſtaltet
das Konzert, um aus Anlaß ſeines Stiftungs-
feſtes für die Rundfunkſache zu werben. ie
Herren des Leipziger Rundfunkorcheſters be-
ſtreiten zu einem großen Teil die muſikaliſchen
Darbietungen des Mitteldeutſchen Rundfunk
ſenders. Das Sinfoniekonzert wird eine Koſt-
probe ſein von der hohen Kunſt, die der Rund-
funk vermittelt. Allen, die dem Rundfunk noch
fernſtehen, wird daher empfohlen, der Ein-
ladung des Vereins zu dem Konzert Folge zu
leiſten und ſich von dem Wert und der Ge-
diegenheit der Rundfunkdarbietungen zu über-
zeugen. Alle Rundfunkhörer aber, denen die
Leipziger Künſtler aus dem Rundfunk ſelbſt
längſtvertraute Freunde ſind, werden es dem
Funkverein Dank wiſſen, daß er es ermöglicht,
die Künſtler nun auch einmal in Merſeburg
unmittelbar zu hören. Die Vortragsfolge
bringt Werke von C. M. v. Weber, Haydn,
Mendelsſohn, Wagner, Schubert, Grieg,
Dvorak, Johann Strauß.

Der Verein bittet uns noch, mitzuteilen,
daß das Konzert pünktlich 20,15 Uhr beginnen
muß und daß Stuhlreihen geſetzt ſein werden,
damit ein ungeſtörter Genuß geſichert iſt. An
ſchließend an das Konzert wird zur Feier des
Stiftungsfeſtes ein Funkball ſtattfinden.

Der Kantoren- und Organiſtenverein
für die Provinz Sachſen

hält in Verbindung mit dem Evangeliſchen
Kirchenmuſikverein und der Konferenz der
Synodalvertreter für Kirchenmuſik am 30. und
31. Mai in Magdeburg ſein Jahresfeſt ab. Die
Kirchenverfaſſung hat dem Organiſten und
Chorleiter die Verantwortung für das Kirchen-
muſikaliſche im Gottesdienſt in die Hand ge-
legt. Pfarrer und Kirchenmuſiker müſſen Hand
in Hand arbeiten, darum die gemeinſchaftliche
Tagung zwiſchen Kirchenmuſikverein und
Kantoren- und Organiſtenverein. Das Zu-
ſammengehen iſt bereits verſchiedene Male mit
beſtem Erfolge erprobt worden. Der Vor-
ſitzende des Kantoren- und Organiſtenvereins
für die Provinz Sachſen iſt Kantor Sieben-
brodt, Ammendorf.

r DüK[
Fur Fahnenweihe des MarineVereins.

Der Marine-Verein Merſeburg und Umgebung
hatte am Donnerstag ſeine Mitglieder zur Monat s-
ver ſammlung eingeladen; ſie fand diesmal im
Geſellſchaftshaus in Röſſen ſtatt. Der Vorſitzende,
Kam. Neymeyer, begrüßte die erſchiene
nen Mitglieder und behandelte insbeſondere den Punkt
der Tagesordnung, der den Bundesteg in Berlin am
3. bis 6. Auguſt zur Beſprechung vorſah. Es wurde
beſchloſſen, während des Bundestages in Berlin die
Fahnenweihe dort vorzunehmen. Aus dieſem Grunde
wird es allen Mitgliedern des Marine Vereins Merſe
burg Ehrenſache ſein. an dem Tage in Berlin teilzu
nehmen.

Den Vorſitz des unterhaltenden Teils übernahm
darauf Kam. Thieme, der es meiſterhaft verſtand,
die inzwiſchen durch das Erſcheinen der ebenfalls ge
ladenen Damen der Mitglieder vervollſtändigte Ver
ſammlung durch Vorträge, n und Tanz zu unter-
halten. Der Kreiskriegerverband und der Deutſche
See Verein hatten Vertreter entſandt; ebenfalls war
der Vorſitzende des Zweckverbandes Dürrenberg, Zweck
verbandsvorſteher Helfer, anweſend.

Jahreshauptverſammlung des
KöniginLuiſe-Bundes.

Die diesjährige Jahreshauptverſammlung, die
der Königin-Luiſe-Bund in „Müllers Hotel“ ab
hielt, war gut beſucht und nahm einen intereſſanten
Verlauf. Der Tätigkeitsbericht des Bundes zeigte
ein ſehr erfreuliches Bild, ebenſo der Kaſſenſtand.
Jm Anſchluß daran gab die Vorſitzende, Frau Prof.
Wedding, einen Bericht über die Bundestagung,
der die Mitglieder des Bundes an den deutſcheſten
der Flüſſe, an den Rhein, nach Bonn geführt hat.
In lebhafter Weiſe erzählte ſie vom Rhein und
ſeiner Blütenpracht im Mai, von Weinbergen und
ſtolzen Burgen, vom Beſuch des Niederwalddenk-

vertraut ſind;

mals und vom Beſuch eines rheiniſchen Wein
kellers. Aus den Vorträgen des Generals Lettow-
Vorbeck und des Gouverneurs Seitz, gehalten im
Rahmen der Tagung, gab fie einige kurze Abriſſe.
Einige wirkungsvoll zum Vortrag gebrachte

Lieder gaben der Verſammlung einen harmoniſchen
Abſchluß.

der Evangeliſche Elternbund der Provinz
Sachen zum Muttertag.

Der Evangeliſche Elternbund ſchreibt uns: Wir
grüßen die deutſchen Mütter zu ihrem Ehrentage am
13. Mai. Wir wiſſen, was für Familie, Gemeinde
und Volk die gute Mutter bedeutet. Sie iſt der Mittel
punkt der Familie; ſie beſtimmt die Eigenart des
Hauſes, die Herzensbildung der Menſchen, die ihr an-ſ. wacht über Sitte und Brauch im

e pflanzt den Sinn des h Ge
hn, ſie

amilienkreiſe;
ühls ins Kinderherz ſie umhegt und pflegt
lehrt das Kind die Händchen falten und ihm
die erſten Gebete vor; ſie ſenkt in die Seele des Kindes
den Abſcheu vor allem BVöſen; ſie iſt die Erzieherin
r Ehrgefühl, die Hüterin edler Scham. Wer die

ütter ehrt, ehrt die heiligſten Kräfte, die in ihnen
ſchlummern. Wir begrüßen von Herzen, daß die

utter durch den Muttertag einmal im Jahre ſo recht
dem ganzen Volk vor die Seele geſtellt wird. Wir
wollen aber auch an den anderen Tagen des Jahres
nicht vergeſſen, was wir den Müttern ſchuldig ſind!

Berufswettkampf der D. H. V.-Jugend.
Am 13. Mai ſammelt ſich die Kaufmannsjugend

im D.H V., Kreis Halle, in den Räumen der Kauf
männiſchen Berufsſchule, Langendorfer Straße, in
Weißenfels zu einem Berufswettkampf. Eine
neue Art von Wettkampf, aber gediegen genug, um
auf deren Wert hinzuweiſen. Es iſt bekannt, daß
der Deutſchnationale Handlungsgehilfenverband
eine planmäßige Schulungs- und Bildungsarbeit
in ſeinen Ortsgruppen leiſtet. Die Kaufmanns-
jugend ſoll durch die Erfaſſung von dieſer Seite
angehalten werden, die Freizeit nutzbringend zu
verwenden. Es iſt deshalb ein gutes Beginnen,
zum Abſchluß der ſogenannten Winterbildungs-
arbeit eine Art Wettkampf zu veranſtalten, an dem
die Kaufmannslehrlinge und Junggehilfen (bis zu
21 Jahren) in den Fächern Kurzſchrift (in allen
Syſtemen), Situationsaufgaben und kaufm.
Rechnen mit ihren Kenntniſſen aufwarten. Neu
ſind uns in dieſem Zuſammenhange die Situations-
aufgaben. Auch bei deren Löſung es ſind Ge-
ſchaftsvorfälle zu bearbeiten, die Tag für Tag in
der Praxis vorkommen wird kaufmänniſcher
Sinn, Veranlagung und Fähigkeit zum raſchen und
ſicheren Handeln in ſehr ſtarkem Maße zu ergründen
ſein.

Die Ergebniſſe dieſer Arbeiten werden in ihrer
Geſamtheit den im D. H. V. tätigen Führern einen
guten Ueberblick über die Durchſchnittsberufs-
bildung des kaufmänniſchen Nachwuchſes geben und
dadurch zu einem evtl. Steigern auf dieſem Ar
beitsgebiete anregen.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Manege“ ſowie ein gutes

Beiprogramm,
üniontheater. „Der Kompagnon des Banditen“ und

„Der Polizeiſpitzel von Chicago“.
Kammerlichtſpiele. „Die von der Straße leben“ und

„Die el vrre Senſation“.Verein für Heimatkunde. Freitag, 11. Mai, im
Muſeum auf dem Kloſter St. Petri und Pauli. Vor-
tragsabend.

Theater-Verein. Mittwoch, 16. Mai, 20 Uhr, in
„Müllers Hotel“, Jahreshauptverſammlung.
Arbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Deutſchnationale Volkspartei. Unſere Mitglieder
nehmen heute teil an der Kundgebung der „Vater-
ländiſchen Verbände“ im „Caſino“.

Vaterländiſche Verbände. Freitag, 11. Mai, 20,15
Uhr, im „Caſino“ Vortragsabend.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 15. Mai,
Verſammlung im „Caſino“, zuſammen mit der Frauen
gruppe. Pfarrer Heil ſpricht.

Filmſchau.
Manege Zirkus Artiſten.

Schon wiederholt haben die verſchiedenſten Film-
geſellſchaften ſich daran gemacht, das immer geheimnis-
volle Leben der Manege r m I Augenblicklich
wird im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ wieder ein
Film geſpielt, der in lebendiger Weiſe die Abenteuer
der Artiſten wiedergibt. Der Bajazzo öffnet den Vor-
hang und beginnt eine Geſchichte zu erzählen, in deren
Mittelpunkt zwei Brüder ſtehen, die durch die Liebe
zu einer Frau innerlich auseinander kommen, äußerlich
aber Jahre lang nebeneinander in der Manege zu
ſammen arbeiten. Das Auftreten eines Mädchens
bringt eine vollſtändige Umwandlung und durch dieſe
wird endlich und zuletzt die Verſöhnung und der Zu-
ſammenſchluß wieder herbeigeführt. Jn der Manege
iummelt ſich alles, Clowns und Drahtſeilkünſtler, Girls
und Pferde, Muſik und Lachen, alles gibt das Bild
wieder, das dieſer Großfilm zuſammenfügte. Ein
gutes Beiprogramm macht den Abend zu einem Er
eignis.
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Die von der Straße leben

Jn den Kammerlichtſpielen läuft zur
zeit ein Film, der mehr als nur ein Film iſt. Es
iſt ein Dokument tiefſter menſchlicher Verworfen-
heit und zugleich tiefſter menſchlicher Tragik.
Ruſſiſches Milieu, ruſſiſche Typen, ruſſiſches Leben,
glänzend geſehen und aufgenommen, ſo daß einzelne
Szenen unvergeßlich bleiben. Dazu läuft ein ſehr
guter und amüſanter Senſationsfilm, ſowie ein
ausgezeichnetes Beiprogramm, ſo daß die Kammer-
lichtſpiele noch viele ausverkaufte Häuſer zu ver
zeichnen haben werden.

Union- Theater.
„Der Polizeiſpitzel von Chicago“ betitelt ſich ein

Film nach dem Roman von Edgar Wallace, der im
„Uniontheater“ augenblicklich über die Leinewand o

ür einen Bankraub ſitzt ein rig im Gefängnis, ſtirbt dort, und deſſen Frau als itwiſſerin
verbirgt der wahre Verbrecher in den feſten Keller
räumen von Schloß Bellany. Die Tochter der Ver
ſchwundenen e aber mit großem Eifer die Mutter
und findet, ihren Vermutungen nachgehend, die erſten
Spuren. Die Polizei greift heifend ein und außerdem
hat die unglückliche Frau noch einen Beſchützer, den
„grünen Bogenſchützen“, der im Schloſſe umhergeiſtert,
alles beobachtet, Unglück verhütet, Schuldige beſtraft
und alles in Angſt verſetzt. Der Geiſt iſt der
Schwager der verborgen ge
Retter und Rächer auf. Die vermittelnde Kra
zwiſchen Polizei und dem Schloß iſt ein Spitzel, der

altenen Frau und tritt a
t

dem Schloßherrn, dem Verbrecher, als Sekretär dient.
Die Spannung das Tempo der Handlung ſteigern ſich
von zu Akt, wie das allen Werken Edgar Wallace's
zu eigen iſt. Ein CowboyFilm, Tom Thyler in der
Hauptrolle, mit viel Humor, tollen Reiterſtücken und
viel Liebe betitelt ſich „Der o wpanen des Banditen“
und vervollſtändigt zuſammen mit der EmelkaWochen-

ſchau das Programm. n.
Die Uhr der Neumarktkirche, die vor einigen

Tagen in den „Sympathieſtreik“ mit der Stadt
kirchenuhr getreten war, hat die Arbeit nach ein-
gehenden Verhandlungen mit dem Uhrmacher wie
der aufgenommen. Die Bewohner des Neumarktes
und der Umgebung können jetzt alſo wieder mit
vollem Vertrauen zu ihr aufblicken.

Der Aufgang zum Hauptportal unſeres Poſt
amtes iſt jetzt mit einem Gitter verſehen worden.

Die Auszahlung der Zuſatzrenten an die
Kriegsbeſchädigten erfolgt am Montag, 14. Mai,
von 289 Uhr bis 12 Uhr, im „Tivoli“. Die
Auszahlung der Sozialrenten an die Rot-
ſtandsunterſtützungsempfänger zu derſelben Zeit
am Dienstag, 15. Mai, ebenfalls im „Tivoli“.

Die Reichsvereinigung ehemaliger Kriegs
gefangener hält am Sonntagabend im „Caſino“
ihre Monatsverſammlung ab, zu der alle
Kameraden herzlichſt eingeladen ſind.

Regimentstag in Bernburg. Die Regimentsvereini-
gung des ehemaligen R.-J.-Reg. 225 veranſtaltet am
9. und 10. Juni 1928 in Bernburg a. d. S. den
4. Regimentstag und verbindet damit die Einweihung
des Ehrenmals für die 3000 Gefallenen des Regiments.
An alle Regimentskameraden, ganz gleich, ob ſie der
Vereinigung angehören oder nicht, ergeht der dring-
liche Ruf, ſich an dieſer Wiederſehensfeier zu r
Aufgabe der Adreſſen, damit nähere Mitteilungen über
das Regimentsfeſt überſandt werden können, wird er
beten an den Vorſitzenden Wilhelm Deich, Halle a. d. S.,
Seydlitzſtraße 30, Fernruf 284 64. Die Vereinigung
richtet gleichzeitig an alle Kameraden die herzliche BVitte,
Geldſpenden für das Ehrenmal einzuzahlen auf das
Poſtſchekkonto 10 155 apeig, Wilhelm Deich, Halle
a. d. S. Ueber die eingehenden Spenden wird öffent-
lich Quittung in den Nachrichtenblättern der Vereini-
gung gegeben werden. Das Erſcheinen der Regiments
geſchichte (KTB.) wird vorausſichtlich bis zum Tage
des Regimentsfeſtes möglich ſein.

Wettervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.
Wechſelnde Bewölkung,

nach ſehr kühler
Wettervorausſage:

leichte Niederſchlagsneigung,
Nacht tagsüber milder.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

tzunter Abend im Rahmender Werbewoche
NeuRöſſen. Als zweite Veranſtaltung in der

Werbewoche für das Auslanddeutſch-
tum fand am Mittwochabend in den unteren
Räumen des Geſellſchaftshauſes ein Bunter Abend
ſtatt, der ſich eines großen Zuſpruchs erfreute Der
Abend war ſo vorbereitet, daß er jedem etwas gab.
Muſikaliſche Darbietungen wechſelten mit paſſen-
den Gedichtseinlagen, wobei der Geſangverein und
der Zitherverein ihr Beſtes hergaben und dankbaren
Beifall ernteten. Die Veranſtalter des Abends, die
Herren Lehrer Franke und Schurig, begrüßten die
Gäſte, die ſich auf die zwei großen Räume im Unter-
geſchoß verteilten, ſprachen über den Zweck des
Abends und wünſchten eine allſeitige gute Unter
haltung. Dann nahm der als Gaſt anweſende
Herr Regierungspräſident das Wort. Er wies auf
die große Bedeutung der Frage des Ausland-
deutſchtums hin, in der alle Deutſchen, unbeſchadet
ihrer ſonſtigen politiſchen und weltanſchaulichen
Einſtellung zuſammengehen können und müſſen.
Er bezeichnete die Durchführung der Werbewoche
im Zweckverbandsgebiet als muſterhaft und ſprach
allen Beteiligten ſeinen Dank aus. Es ſchloß ſich
dann eine Verloſung an, bei der etwa 250 Gewinne
zur Verteilung kamen und deren Reſultat allge-
mein befriedigte. Ein gemütliches Tänzchen hielt
die Teilnehmer noch eine Zeitlang beiſammen.

Es ſei noch hingewieſen auf den am Freitag-
abend 8 Uhr in der Siedlungsturnhalle laufenden
Film.

Der verkannte „Einbrecher“.
Schkeuditz. Ein Bewohner eines Hauſes in der

Moltkeſtraße traf in der letzten Nacht im Treppen-
haus einen jungen Mann, der ihm durch ſein Ver-
halten auffiel. Er vermutete einen Einbrecher und
weckte einen Mitbewohner, um „ſchwer bewaffnet“
gegen ihn vorzugehen. Man fand ihn dann vor dem
Wohnungseingang in einem oberen Stockwerk. Es
ſtellte ſich aber heraus, daß der junge Mann nur den
Wohnunggsſchlüſſel vergeſſen hatte und ſich nicht ge
traute, ſeine Wirtsleute zu wecken. Erſt das Er-
ſcheinen der Wirtin überzeugte die beiden „An-
greifer“ von der Harmloſigkeit des vermeintlichen
Einbrechers.

Aus öem Gemeindeparlament.

Lützſchena. Zu einer Verhandlung zwiſchen
Bürgermeiſter und Gemeindeverordneten vor der
Kreishauptmannſchaft wurden 4 Verordnete be-
ſtimmt. Als Mitglied der Verbandsſparkaſſe
mit Quasnitz wurde der Gemeindeverordnere
Schwarzer gewählt. Es wurde beſchloſſen, die
Bücher für die Volksbücherei bei der deutſchen

entralſtelle für volkstümliches Bücherweſen zu
ſtellen. Der Bürgermeiſter und der Schul

vorſtandsvorſitzende werden ermächtigt, für die
Schule Turngeräte zu beſichtigen und anzukaufen

Der Schulplatz der neuen Schule ſoll von der
Rittergutsverwaltung planiert und mit Gras- Halle Zucker
ſamen angeſät werden. Für zurückgebliebene
Schulkinder werden für Nachhilfeſtunden an Lehrer384 Mark uo geworfen Die Gemeindekaſſen
rechnung 1926/27 war geprüft und für richtig e
funden worden z Als Wahlvorſteher zur Reidhs-
tagswahl wurde Bürgermeiſter Bülow, als Ver
treter Wilke gewählt. Zur Landwirtſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaft wurde als Vertrauensmann
Brückner, als Stellrertreter Crell gewählt.
Der Kaufvertrag Cemeinde Brückner wurde
vorgelegt und nach Beratung an die Finanz-

zurückverwieſen.

s. Bad Lauchſtädt. (Hausfrauenver-
ſammlung) Am Mittwoch fand im „Gaſthof
zum Stern“ eine Vollverſammlung des Haus-
frauenvereins Lauchſtädt ſtatt, die trotz des ſchlech
ten Wetters ſehr gut beſucht war. Gegen 4 Uhr
eröffnete die Vorſitzende, Frau Gorre aus Lauch-
ſtädt, die Verſammlung und erteilte nach Er
ledigung einiger interner Vereinsangelegenheiten
dem Vertreter der Landwirtſchaftskammer, Herrn
Dr. Schmidt das Wort zu dem vorgeſehenen Vor
trag über „Krankheiten des Junggeflügels“. Der
Redner weiſt in ſeinem Vortrag auf die Not
wendigkeit der Geflügelzucht hin, die, obwohl ſie
in Deutſchland ſchon einen bedeutenden Umfang
angenommen hat, uns noch nicht von ausländiſcher
Einfuhr unabhängig gemacht hat. Er ſchildert im
Anſchluß daran die vielen Möglichkeiten, die einer
nutzbringenden Geflügelzucht Abbruch tun können
und kommt auf die Krankheiten der Hühner aus-
führlich zu ſprechen. Der Vortrag, der manchen
beachtenswerten Rat brachte, wurde von den An
weſenden mit Jntereſſe verfolgt.

Röglitz. (Meiſterprüfun g.) Die Meiſter-
prüfung im Schmiedehandwerk legte i Schmidt
von hier vor der Handwerkskammer Halle ab.

Zweckverband Baö dürrenberg.
Bad Dürrenberg. (Die Bahnhofſtraße

geſperrt.) Zum zweiten Male in dieſem Jahr
iſt unſere Bahnhofſſtraße geſperrt. Beim erſten
Male handelte es ſich um den Bau des Kanals
zur Fortführung der Fäkalien und Küchenabwäſſer
aus der neuen Siedlung zur Kläranlage an der
Eiſenbahnbrücke. Jetzt iſt mit dem Legen des
Rohrnetzes begonnen, das die Regenwäſſer von
der Siedlung zur Saale leiten ſoll. Große Beton
röhren von 1 Meter Durchmeſſer bilden den
Hauptſtrang, in dem die einzelnen Nebenleitungen
ſich vereinen. Dieſer Hauptkanal wird ſpäter auch
die Oberwäſſer von Porbitz, Dürrenberg und eines
Teiles von Keuſchberg aufnehmen. Bauherr iſt
die Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung zur
Förderung der Wohnungsbautätigkeit auf dem
Siedlungsgelände am Bahnhof Dürrenberg, hinter
der bekanntlich der Kreiskommunalverband ſteht.
Die Ausführung iſt der Firma Heinrich Scheven,
Düſſeldorf, übertragen. Hoffentlich wird beim
Wiederherrichten des Pflaſters ſo ſauber ge-
arbeitet, daß eine dritte Sperrung der Bahnhof-
ſtraße zwecks Neupflaſterung den Einwohnern für
abſehbare Zeit erſpart bleibt.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Zahlen aus dem ſtädtiſchen Haushaltsplan

Mücheln. Dem diesjährigen ſtädtiſchen Haushalts
plan liegen folgende ſtatiſtiſche Zahlen zugrunde:

Einwohnerzahl 2400. Flächengröße des Stadtgebiets
1400 ha (mit Feldmark). Zahl der Gebäude 348 mit 302
Hausbeſitzern. Zahl der Haushaltungen: 675,
Geburten im Kalenderjahr 1927: 40, Eheſchließungen:
23, Sterbefälle: 21. 2 Schulen: Volksſchule mit 7 ge
miſchten Klaſſen. 305 Schulkinder. 6 Lehrer, ein Rektor,
Realſchule mit 6 gemiſchten Klaſſen. 117 Schulkinder,
ein Studiendirektor, 5 Studienräte, ein Oberſchullehrer,
eine Oberſchullehrerin. Gemeindegrundbeſitz: Rathaus,
Schützenhaus, Realſchule, Volksſchule in Mücheln,
Volksſchule in Wenden, Poſtgebäude, Haus Wirlicenus,
Waldhaus, Armenhaus in der Merſeburger Straße,
Armenhaus in Wenden, Gerichtsgefängnis, Nacht-
wächter- und Polizeibeamtenhaus, Feldſcheune, Gez
räteſcheune, Spritzenhaus, Ertelſche Haus. Bürger
meiſterhaus. Viehbeſtand: 58 Pferde, 18 Stück
Sigriet 129 gegen 6 Schafe, 490 Schiveine, 1873
Stück edervieh. Obſtbäume: Gemeindebeſitz;
4000 Stück, Privatbeſitz 1000 Stück.

Die Beratung des Haushaltsplanes erfolgt in der
Freitagſitzung der Stadtverordnetenverſammlung.

Wann wird das Polizeigebäude gebaut?
Mücheln. Mit dem Bau des Polizeidienſtgebäudes

für die zu verſtaatlichende Polizei des Geiſeltales iſt
vorläufig noch nicht zu rechnen. Wie wir bereits mit
teilten, wird der bisher von der Stadt hierfür bereit
gehaltene Platz an der Freyburger Landſtraße für den
Neubau der Volksſchule verwendet. Der Plan, mit
dem Polizeidienſtgebäude zugleich den Bau eines
Amtsgerichtes zu verbinden, ruht vorläufig
ebenfalls.

Wengelsdorf. (Einbrecher.) Wiederholt
wurde nachts in Gaſtwirtſchaften, Schule und
Privathäuſern eingebrochen. Jn letzter Nacht ge
lang es einem Beamten der Landjägerei, einen
der Diebe zu faſſen, ein zweiter entkam jedoch.

Nehmsdorf. (Geſellenprüfun g.) Mit
„Gut“ beſtand der Lehrling Kurt Fechner vor der
Prüfungskommiſſion im Tiſchlerhandwerk die Ge
ſellenprüfung.

Mücheln. (Unfall.) Am Mittwochvormittag
11 Uhr ſcheuten in der Nähe der Anhaltiſchen
Grube beim Herannahen einer Lokomotive die
Pferde des Geſchirrführers Richard Jünger.
Jünger kam zu Fall und brach dabei den linken
Unterſchenkel. Er wurde in eine halliſche Klinik
gebracht.
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Höfährig.
Spickendorf bei Landsberg. Die hieſige Witwe

Meye konnte hier die Vollendung ihres
96. Geburtsjahres in geiſtiger und körperlicher
Friſche begehen; ſie iſt noch immer im Haushalte
ihres Sohnes, bei dem ſie wohnt, mit tätig. Viele
gute Wünſche wurden ihr zuteil. Auch die Be-
zirksgruppe des Vaterländiſchen Frauenvereins
brachte ihr Segenswunſch und Liebesgabe. Möchte
ſie das 100. Lebensjahr noch erreichen.

Der Einbruch beim FAmtsvorſteher.
Zwei Jahre Gefängnis.

Naumburg Ein Einbruch beim Amtsvorſteher
in Oberwerſchen hat dem bereits ſechsmal vorbe-
ſtraften Arbeiter Hermonn Schlag aus Teuchern
zwei Jahre Gefängnis mi fünf Jahren Ehr-
verluſt eingetragen. Jn der Nacht zum 27. No-
vember v. J. war beim Gaſtwirt und Amtsvor-
e“et Tille in Oberwerſchen eingebrochen und
dabei eine Kaſ ette mi. 6000 M. Amts
Se ern, darunter ein Fünfzigmarkſchein, ſowie

igaretten geſtohlen worden Beim Angeklagten
fand man einen ſolchen Schein in einer zer-
brochenen Zuckerdoſe unter dem Dache verſteckt.
Sch. haite ſich auch durch große Eeldausgaben ver
dächtig gemacht. Er wurde verhaftet und erhielt
ſeine Strafe, das Urteiſ foch. er durch Berufung
an. Sie wurde abgewieſen.

Ozeanflug Rudolſtaöt-Keuyork.
Der Flug führt über Liſſabon. Zweiter Pilot

iſt Herr von Bentheim.
Rudolſtadt. Herr Dillenz, der Gatte der Unter-

nehmerin des Ozeanfluges Rudolſtadt-Neuyork,
teilte der „Landeszeitung“ folgendes mit: Das
Flugprojekt der Frau Dillenz iſt nunmehr end-
gültig geſichert. Die Junkerswerke haben eine feſte
Forderung für die Uebereignung des Flugzeuges
abgegeben und können hiervon nicht mehr zurück.
Es ſteht außerdem nach wie vor feſt, daß der Flug-
platz Rudolſtadt-Saalfeld (Schwarzatal) Aus-
gangspunkt des Ozeanfluges ſein wird.

Nach eingehenden Beſprechungen mit den maß-
gebenden Fachleuten hat man ſich entſchloſſen, die
Flugroute zu ändern, und zwar wird nicht Bal-
donel (Jrland) Zwiſchenſtützpunkt ſein, ſondern
Liſſabon, von wo der Flug über die Azoren nach
Neuyvork ausgeführt wird. Dieſe Flugſtrecke iſt
zwar 700 Kilometer länger, doch pflegen die
atmoſphäriſchen Verhältniſſe auf dieſem Teil des
Ozeans günſtiger zu ſein.

Das Flugzeug wird von Riſticz geſteuert;
zweiter Pilot iſt Herr von Bentheim, der
gleichzeitig Navigator und Funker iſt und ſowohl
Riſticz wie auch den Junkerswerken genehm iſt.

Der Termin des Starts iſt noch nicht feſtgelegt;
es ſoll erſt dann abgeflogen werden, wenn alle
Punkte bis in die letzten Einzelheiten hinein ge
klärt ſind. Es handelt ſich nur noch um die Be-
ſtimmung der mitzunehmenden flugtechniſchen Jn-
ſtrumente.

Der Schuß in der Backſtube.
Weimar. Jn der Backſtube des Bäcker

meiſters Walter Schmidt ſpielte ein Junge mit
einem Terzerol, das ihm dann ein anderer
wegnehmen wollte. Dabei ging der Schuß los
und traf den Bäckermeiſter in die Schulter.
Lebensgefahr beſteht nicht, jedoch iſt die Kugel
nahe an der Schlagader vorbeigegangen.

Die Golöſucherſtätte Thüringens.
Gera. Bei der Unterſuchung des Baugrundes

zum Bau des Geraer Handelshofes haben ſich die
Unterſuchurgen über die goldführenden Sande

Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt)

nicht nur beſtätigt, ſondern ſie ſind ſogar über
troffen worden. Es ſteht feſt, daß die in vier
Bohrlöchern feſtgeſtellten goldführenden Sande in
ieben Meter Tiefe liegen und ziemlich mächtig
ind. Es handelt ſich um Seifengold, das in
orm von feinſten Blättchen dem Sande bei

gemiſcht iſt Leider wird ſich der Abbau des
Goldes be. der großen Tiefe ſeines Vorkommens
nicht als lohnend erweiſen. Der Thüringer
Geologe Rudolf Hundt hat von der Stadt den
Auftrag erhalten einen Aufſatz über die Ange
legenheit zu ſchreiben, der demnächſt der Oeffent
lichkeit übergeben wird.

Das Ende einer hiſtoriſchen Mühle.
Lobenſtein. Dem zukünftigen Stauſee der

Saaletalſperre fällt auch der nahe Spanniers-
hammer zum Opfer Wohn und Mühlen-
gebäude ſind bereits abgebrochen, Der Spanniers
hammer gehört zu den älteſten Hüttenwerken an
der Saale, ſchon 1530 wird er als „Stahlhütte zu
Lobenſte n“ betrieben Auf ihm ſaßen die
Hammermeiſterfamilien Schwarz, Neumeiſter und

inn 1859 kam. des Werk zur Ruhe, nur die
ahl- und Schneidemühle blieben beſtehen. Der

Name der Mühle erinnert noch an die alte
Hütteninduſtrix. Nach einem Beſitzer, Balthaſar
Schwarz, vom Volksmund „der Spanier“ ge-
n ſoll das Werk ſeinen Namen erhalten

aben.

Ehrenobermeiſter Schneppe

Mühlhauſen. Ein Pionier des Mühlhäuſer
Handwerks, der langjährige Obermeiſter und Leiter
der Meiſter- und Geſellenprüfungskommiſſion des
Schneiderhandwerks, Ehrenobermeiſter Robert
Schneppe, iſt jetzt an den Folgen eines Schlag-
anfalls im Alter von 74 Jahren geſtorben. Der
Verſtorbene, der auch Ehrenmitglied des hieſigen
Bundes der Handwerker war, hat ſich durch ſeine
uneigennützige Arbeit große Verdienſte erworben.

Ferkelpreiſe.
Nordhauſen. Der Schweinemarkt war mit 117

Ferkeln beſchickt, die mit 9 bis 12 M. je Stück
bezahlt wurden.

Anklage gegen den Juwelenſchwinöler
Harnach.

Nordhauſen. Ende 1925 erregte der Zuſammenbruch der Firma C. A. Frice, hier,

Kornmarkt, großes Aufſehen. Der damalige
Inhaber der Juwelier Georg Harnach,
war unter Mitnahme beträchtlicher Werte
er hatte ſich für 120 000 Mark Juwelen von
verſchiedenen Fabriken als Auswahlſendung
kommen laſſen flüchtig geworden. Jn
Mexiko wurde H. ein Jahr ſpäter verhaftet
und nach langen Verhandlungen ausgeliefert.
Die gegen Harnach geführte Vorunterſuchung
veranlaßte den Unterſuchungsrichter, auch den
Kaufmann R. Kämmerer von hier in
Unterſuchungshaft zu nehmen. Nach über
1 jähriger Dauer wurde jetzt die Vorunter-
ſuchung geſchloſſen und die Anklage erhoben.
Harnach wird des betrügeriſchen Bankerotts
und des Betruges beſchuldigt, Kämmerer der
Anſtiftung dazu. Die Hauptverhandlung vor
dem Großen Schöffengericht Nordhauſen dürfte
noch vor den Gerichtsferien Ende Juni oder
Anfang Juli ſtattfinden.

Blütenſchnee im Schnee.
Ellrich. Ueber Nacht hat Frau Holle noch ein

mal eine weiße Decke üver den Südharz ausge-
breitet. Die im vollſten Blütenſchmuck ſtehenden
Bäume ſeufzer unter naſſer Schneelaſt. Jn ſelt-
ſamem Kontraſt zu der weißen Fläche ſtehen die
durchſchtmmernden, tiefdunklen Saatfelder und
Wälder Noch in den frühen Morgenſtunden

jagte ein Schneeſturm durch die Südharzorte als
Vorbote für die Eisheiligen, vor denen der Land-
mann in dieſem Jahre ganz beſonders in Sorge iſt

Sauerbrunnen ſprudelt auf der Landſtraße.
Haſſelfelde. Mittwochmorgen verunglückte das

Laſtauto des Carlshäuſer Sauerbrunnnenwerkes
mit voller Ladung auf der Se nde nach Blanken-
er gleich hinter dem Trifiskopfe am Eingang
in den Wald. Der Wagen fuhr gegen einen
Bauw kippte um, und da Getränk floß aus
Tauſenden zerbrochen z Flaſchen dahin. Der
Wagen wurde ſtark beſchädigt

Grunöſteinlegung der Saalebrücke.
Alsleben. D. Arbeiten an der neuen Saale

brucke ſind ſo weit gefördert, daß am nächſten Mitt
W die Grundſteinlegung vollzogen
werden kann. Magiſtrat und Stadtverordnete
haben eine Urkunde ausgefertigt, in der für
ſpätere Zeiten olles Wiſſenswerte über die Vor
eſchichte und den Bau der Brücke aufgezeichnet iſt
ie Urkunde ſoll in erſten Pfeiier am Alsleber

Ufer nmedergelegt werden

Jahrtauſenöfeier?
Dommitzſch. Wenn auch die für 1928 geplante

Jahrtauſendfeier der Stadt nicht in Frage geſtellt
zu ſein ſcheint durch die Ablehnung der ſtädtiſchen
Beihilfe von 750 Mark durch die Stadtverordneten,
denn die Geldmittel können ebenſo gut von privater
Seite aufgebracht werden, ſo muß doch im Jnter-
eſſe der Geſchichtswiſſenſchaft darauf aufmerkſam
gemacht werden, daß der Einzug der „militas
agrarii“ in den Dommitzſcher Burgwart um 928
keine hiſtoriſche Grundlage abgibt zur Feier des
tauſendjährigen Beſtehens der Stadt; denn, ſo
ſchreibt Büchting in ſeiner Geſchichte der Stadt
Eilenburg, von Städtegründungen durch Hein-
rich I. (919 bis 936) kann im Sorbenlande keine
Rede ſein. Hier im Oſten des Reiches galt es zu
nächſt, überhaupt feſten Fuß zu faſſen. Das ge
ſchah durch die Burgwartverfaſſung. Der Burg-
wart aber deckte ſich nicht im entfernteſten mit einer
Stadtanlage. Er bildete nur eine militäriſche
Kolonie. Die Geſchichtswiſſenſchaft lehrt ferner
daß in der hieſigen Gegend öſtlich der Saale die
meiſten Städte im 12. und 13. Jahrhundert plan-
mäßig neu gegründet worden und nur wenige im14. Jahrhundert hinzugekommen ſind, und daß
Städte ſchon bei der Gründung mit der Verleihung
des Weichbildes, d. h. des Ortsrechtes ausge-
zeichnet wurden, woran noch heute hier und dort
alte Weichbildkreuze (Steinkreuze) mit Stadt-
wappen erinnern. Wenn unſere Ortsgeſchichte erſt
einmal wiſſenſchaftlich erforſcht ſein wird, ſteht zu
hoffen, daß die Stadt dann in Bälde eine große
Jubelfeier veranſtalten kann aus Anlaß ihres 800-,
700- oder 600jährigen Beſtehens.

Opfer des Sturmes.
Bei einer Schülerbootsfahrt ertrunken.

Magdeburg. Trotz ſtürmiſchen Wetters unter
nahm eine Schülermannſchaft einer Magdeburger
höheren Schule eine Fahrt auf der Stromelbe.
Die hohen Wellen ließen das Boot kentern. Wäh
rend ſich die übrigen Schüler an dem im Waſſer
treibenden Boot ſeſibielten, verſuchte der Pri-
maner Friedrich Wilhelm Widdel, ſich durch
Schwimmen zu retten. Bei dieſem Verſuch ſank er
unter und ertrank. Seine Leiche konnte bisher
noch nicht gefunden werden.

Frau Henne in der Autoraöſpeiche.

Salzwedel. Hier fuhr ein Automobiliſt die
Dorfſtraße hinunter, als ihm plötzlich in der Nähe
der Dawpfmühle ein Huhn in die Speichen gerät.
Die Federn fliegen man weiß genug nach
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etwa hundert Metern hält der Kraftwagenſührer
und will ſich nach den Ueberreſten des Huhnes
umſehen Er ſteigt alſo aus und o iſt ſeinErſtaunen ſieht gerade noch wie das n ſich
zappelnd aus den Speichen des Autorades befreit
und, arg gerupft zwar, aber Zeter und Mordio
gackernd, nach dem heimiſchen Stall zurückrennt,
ohne ſich um den verblüfften Automann zu
kümmern. Die unfreiwillige Autofahrt war dem
Huhn, bis auf unerhebliche Aeußerlichkeiten, die
der Herr Hahn wohl entſchuldigen wird. gut be
kommen.

Das Urteil im Brünſes-Prozeß.
Leipzig. Am Donnerstag verkündete vor dem

gemeinſamen Leipziger Schöffengericht Amts-
gerichtsdirektor Dr Beſſel das Urteil im Prozeß
Brünjes und Genoſſen Es erhielten: Frau
Mary Brünfes wegen Betruges in109 Fällen ſchwerer Privaturkundenfälſchung
und verſuchten Betruges drei Jahre Ge-
fängnus. Seche Monate der Strafe kommen
auf die Unterſuchungshaft in Anrechnung. Hin-
rich Brünjes wegen Betruges in 68 Fällen
wei Johre ſeche Monate Gefängnis und zwei
ahre Ehrenprech.sverlu ſt Reun Monate und
wei Wochen der Strafe kommen auf die Unter-chungeheft in Anrechnung. Guſtav Schwar z

wegen Beihilf. zum Betrug in 61 Fällen ein
Jahr ſechs Monote Gefängnis. Neun Monate
ommen auf die Unterſuchungshaft in Anrech

nung. Oskar Bennemann wegen Beihilfe
um einfachen Beirug in ſechs Fällen und Bei-M zum Rückfollbetrug in 13 Fällen zehn
onate Gefängnis Zwei e werden auf

die Unterſuchungshaft in Anrechnung gebracht.
Felix Weiske wird freigeſprochen.

Jn ver dieſem Urteil beigegebenen Begrün-
dung heißt es v. a. Die Frau Brünjes ſei ſeit
Jahren verſchaldet geweſen, und ihr Mann, der
Großzkaufmunn und frühere Handelsgerichtsrat
Peter Brünjes habe ſich mehrfach bereit erklärt,
dieſe Schulden zur decken, und er habe es auch ge
tan. Angeſichts des Umſtandes, daß Peter Brün-
jes zu dieſem Zwecke eine Geſamtſumme von min-
deſtens 150 000 M. hergegeben habe, ſei das Ge
richt nicht zu der Ueberzeugung gekommen, daß
die Behauptung von Peter Brünjes' krankhaftem
Geiz der Wahrheit entſpreche, und daß dieſer Geiz
die erſte Urſache zu den verbrecheriſchen Handlun-
gen der Frau Brünjes geweſen ſei. Weiter habe
man dem mitangeklagten Sohn der Frau Brün-
jes, dem Hinrich Brünjes, nicht glauben können
n er eine hart Jugend gehabt habe, und daß er
dadurch auf eine ſchiefe Bahn gekommen ſei. Er
abe ſich in guten Verhältniſſen befunden.
ber er ſei auch ſtets in Geldperlegenheit ge-

weſen und habe von ſeiner Mutter Geld verlangt,
um aus dieſer ewigen Miſeren herauszukommen,

Jn falſcher Liebe zu dem Sohn
habe die Frau nun auch dieſes Geld immer zu be
ſchaffer geſucht Sie habe das ſo getan, daß

fe durch irre kurzriſtige Darlehen zu bekommen ſuchte, die
z angeblich geſchäftlichen Transaktionen mit

usſicht auf großen, ſicheren Gewinn und gegen
einwandfreie Pfandſicherheiten aufgenommen
werden ſollten. Niemuls aber habe man mit den
fo erhaltenen Darlehen Geſchäfte gemacht, ſondern
man habe ſie nur zur Abdeckung alter Schuldver
pflichtungen und der aus ihnen erwachſenen, zum
Teil wucheriſchen Zins- und Proviſionsanſprüche
verwendet Dieſe falſchen Verſprechungen ſeien
der Anlaß geworden für die Hergabe des Geldes
an die Brünjes. Sie hätte war ſicher nicht die
Abſicht gehabt die Glöubiger unbedingt und end
gültig um ihr Geld zu bringen, denn ſie hätte mit
dem Einſpringen des Peter Brönjes nach Lage
der Dinge rechnen können. Das Gericht habe aber
trotzdem bei den weitaus meiſten der unter An-
klage geſtellten Fälle zu einer Verurteilung
kommen müſſen, w. il ſchon in den falſchen Ver-

in der nicht verabredungsmäßigen
erwendung der Gelder und in der Nichteinhal-

tung der Rückzahlungstermine der typiſche
Kreditbetrug zu ſehen ſei. Jnsgeſamt hätten
die beiden Brünfes ſich auf dieſe Weiſe 300 000
Mark verſchaff. Urgedeckt ſeien jetzt noch 100 000
Mark. Dazu habe Peter Brünjes 150 000 M.

Flawwey
aus dem Welteyradw

Ein 3ukunftsroman von Karl Auguſt v. Laffert
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(25 Fortſetzung. (Nachdruch verboten)
„Warum bateſt du mich dann, dich nach Chaba-

rowſk zu laſſen? Hatteſt du nicht den Wunſch, in
den Stunden der Gefahr bei mir zu bleiben

„O, ich hatte ihn Aber meine Liebe war
ſtärker als dieſer Wunſch. Frauenliebe will die-
nen, Karl-Ludwig; weißt du das nicht? So wollte
auch ich dir dienen, wollte dir deine Frau retten,
von der ich annehmen mußte, daß dein Herz ihr
ganz gehöre. Eine große Freude dir bereiten zu
können, war mir ſchon Seligkeit.“

„Was iſt dir jetzt Seligkeit, kleine Lena?“
Lächelnd fragte er es.

Sie antwortete nicht, nur groß und voll ſah
ſie ihn mit glückleuchtenden Augen an, dann hob
ſie die Arme und legte ſie um ſeinen Hals.

Traumverloren ſchritten ſie durch den Raum
zum Fenſter.

Da lag weit, weit unter ihnen die Erde, eine
leuchtende große Scheibe.

Er deutete hinab: „Unſere blutende, zu Tod
verletzte Heimat, Lena.“

„Du wirſt ihre Wunden heilen, Karl-Ludwig.
Du wirſt ſie zu neuem Frieden führen, eine Zeit
größter Kultur auf ihr einleiten. Jch weiß es.“

„Und du, Lena?“
„Jch werde dir helfen, ſoweit es in meinen

ſchwachen Frauenkräften ſteht.“
„Nur mit dir werde ich die Arbeit vollenden

können. Lena, dein kluger Rat darf mir nicht

fehlen. Aber“ und wieder lächelte er „ich
bin nicht der König, den dir der Lama von Urga
prophezeite.“

Hell jauchzte ſie auf. „Du biſt es ja, du
biſt mehr, denn du biſt heute der mächtigſte Mann
der ganzen Erde.“

„Und dieſer Mächtigſte kniet jetzt vor dir
nieder.“

Stille, ſelige Stunden verbrachten ſie im ewi
gen Glanze der Sonne zwiſchen ihren Blumen.
Nicht Tag, nicht Nacht gab es. Keine Zeit galt,
und niemand ſtörte ſie. Sonja wachte vor ihren
Türen.

Endlich unterbrach Wilkin doch die lange Zeit
des Glückes.

Neue Nachrichten waren aus Spandau einge
trofſen, Nachrichten, von denen er wußte, daß
Freund Wegſterkamp ihrer wartete.

So kam er, um zu melden: Das nach Nord-
amerika geſandte Raumſchiff war zurückgekehrt.
Ein umfaſſender Bericht ſollte folgen. Aus den
bisherigen kurzen Mitteilungen vermochte man
ſich aber bereits ein Bild der entſetzlichen Ver-
wüſtungen zu machen. Die Neue Welt war bis
auf die arktiſchen Teile völlig vernichtet. Anſchei
nend hatten nur wenige Menſchen die Kataſtrophe
überlebt. Faſt alle Vegetation war verbrannt,
die großen Städte beſtanden nur noch aus Trüm-
merhaufen.

Dort, wo einſt San Francisco geſtanden, hatte
man aber vom Raumſchiff herab eine Anzahl von
Menſchen zu unterſcheiden vermocht. Man war
daher gelandet, um ihnen Hilfe bringen zu kön-
nen. Und da ergab ſich das faſt Jntereſſanteſte
der ganzen Fahrt. Es ſtellte ſich nämlich heraus,
daß es nicht amerikaniſche Ueberlebende, ſondern
Neuankömmlinge waren. Zwei Unterſee-Kriegs-
ſchiffe des Amurſtaates, deren Kapitäne zu Be-

ginn der Kataſtrophe ſofort getaucht waren, hat-
ten unter Kolumins Führung mit etwa tauſend
Menſchen Oſtaſien verlaſſen, mit der ausgeſproche-
nen Abſicht, ſich in den Beſitz der amerikaniſchen
Länder zu ſetzen. Kolumin war es ſofort klar ge
weſen, daß Amerika beſonders ſtark gelitten haben
mußte und wehrlos war. Nun begründete er ſein
Unternehmen damit, daß ſeine Frau, eine ge-
borene Amerikanerin, berechtigte Anſprüche habe,
das Erbe ihrer umgekommenen Landsleute anzu
treten. Vorläufig hatte er ſich zum Herrſcher von
Kalifornien erklärt. Der dort reichlich gefallene
Regen hatte bereits begonnen, eine neue Vegeta-
tion hervorzuzaubern. Sobald Kolumin genügend
Lebensmittel geerntet, wollte er den Reſt der
überlebenden Bevölkerung des Amurſtaates nach
kommen laſſen, um allmählich auch die übrigen
Länder. der ehemaligen Union zu annektieren.
Vorläufig waren ihm in den zerſtörten Banken
San Franciscos große Goldvorräte in die Hände
gefallen Er plante, auch den übrigen Hauptſtädten
des Landes baldigſt einen Beſuch abzuſtatten, um
ſeine Goldſuche fortzuſetzen.

Es hatte ſogar einen Zwiſchenfall gegeben, der
beinahe zum Mißlingen der Expedition geführt
hätte. Kolumin hatte nämlich verſucht, ſich in
den Beſitz des Raumſchiffes zu bringen. Nur die
ſcharfe Aufmerkſamkeit Merkers und eine ſehr
r he Abfahrt hatten den Anſchlag durch-
reuzt.

Weſterkamp mußte lachen. „Eigentlich ein
Mordskerl“, ſagte er. „Jmmer konſequent. Er
hätte einen zweiten Angriff auf die Aetherſtation
nicht geſcheut Er hat das Zeug zu einem Herr-
ſcher in ſich. Aber wir müſſen ihn etwas auf die
Finger klopfen. Den Hauptgoldvorrat der Welt
darf er nicht ohne weiteres an ſich bringen. Da
wird die Planetenraum-A.-G. auch noch ein Wört-
chen mitſprechen.“

Lena dachte wieder weiblich. „Mir tut deine

ehemalige Frau leid“, ſagte ſie. „Jch glaube, ſie
wird es nicht leicht mit Sergei haben.“

„Sie iſt ihm gewachſen, verlaß dich darauf.
Dieſe Amerikanerinnen beſitzen eine unglaubliche
Zähigkeit. Sie wird ihm noch manche Nuß zu
knacken geben, aber auch manchen klugen Rat er-
teilen. Es heißt aufpaſſen, ſonſt haben wir drü-
ben ſofort neue Friedensſtörer.“

Tief holte Leng Atem. „Jch fürchte, voller
Frieden wird nie in der Welt ſein.“

Basword kam hinzu. Man wollte ihm die
Neuigkeiten mitteilen, doch er winkte ab. Zum
Himmel wies er. Eine neue Entdeckung beſchäf
tigte ihn vollkommen, ihr maß er ungeheure Be
deutung zu,

Die Exploſionswolke der Sonne hatte bei
ihrem Fluge in den Weltenraum den Jupiter
nicht voll getroffen, ſondern nur geſtreift, ſo daß
der gewaltige Planet, der dreizehnhundertmal
größer iſt als die Erde, unverſehrt davon gekom-
men war. Aber eine große Anzahl der äußeren
Teile der Exploſionswolke waren in ſeinen An
ziehungsbereich gelangt und von ihm feſtgehalten
worden. Hier bildeten ſie nun in einiger Ent
fernung von ihm einen mächtigen Ring, der ganz
ähnlich zu werden ſchien wie der Ring des Sa
turn. Ein neues Himmelsgebilde war entſtanden,
das nun natürlich den Namen ſeines erſten Be
obachters tragen mußte.

„Jch gratuliere von Herzen“, ſagte Weſter
kamp und reichte dem Gelehrten die Hand. „Die
Wiſſenſchaft überdauert Politik und Staaten.
Sie haben ſich heute den Weg zur Unſterblichkeit
erobert. Wenn wir alle längſt vermodert und ver
geſſen ſind, werden unſere Ur-Ur- Nachkommen
immer nach Baswords Ring am Himmel ſehen
und den Namen ſeines Entdeckers mit Ehrfurcht
nennen.“

Ende.



eingeſchoſſen, ſo daß für die Angeklagten eine Ge
ſamteinnahme von 250 000 M. ſich ergeben habe,

Der KotfrontMeſſerſtecher verhaftet
Altenburg. Wie erinnerlich, iſt am 14. April,

dem Stahlhelmtag in Altenburg, der Schloſſer
Otto Maiwald aus Leipzig-Eutritzſch unter dem
dringenden Verdacht verhaftet worden, die Stahl-
helmer Hermann Schwarz und Werner Stephan
durch Dolchſtiche ſchwer verwundet zu haben. Der
Verdacht ſtützte ſich darauf, daß bei Maiwald ein
blutbefleckter Dolch neben anderen Waffen ge
funden wurde, und daß dieſer Dolch in die Wun
den der Verletzten paßte. Die Altenburger Poli
zei, die im ganzen fünf Rotfrontkämpfer feſtge-
nommen hatte, ermittelte noch einen ſechſten an
den Ueberfällen beteiligten Mann. Durch ihn
kam man auf die Spur eines Mannes, der ſich ge
rühmt hatte, die Meſſerſtechereien begangen zu
haben. Er hatte auch erklärt, Maiwald ſei un
ſchuldig. Der Mann war aber hier nicht mehr zu
faſſen, da er geflüchtet war. Er t jetzt in Ham
burg von der Staatspolizei verhaftet worden, als
er verſuchte. ins Ausland zu entweichen. Es iſt
der 21 Jahre alte Eiſendreher Johann Reinhold
aus Erlangen, der zuletzt in Crimmitſchau ge
wohnt hat und von dort zu dem Werbeumzug des
Roten Frontkämpferbundes nach Altenburg ge
fahren war. Er iſt geſtändig und erklärt, er habe
das Meſſer nach der Tat weggeworfen. Mai-
wald, der darüber vernommen worden iſt, be
hauptet auch, das Meſſer gefunden zu haben. Es
finden weitere Ermittelungen ſtatt, ob die An
gaben des in Hamburg Verhafteten richtig ſind.
Gleichzeitig kann mitgeteilt werden, daß die bei-
den ſchwerverletzten Stahlhelmer ſoweit geneſen
find, daß ſie in der nächſten Zeit aus dem Kranken
haus entlaſſen werden können.

Ueber 350 000 Einwohner.
Chemnitz, Die Stadt Chemnitz hat Ende April

die Einwohnerzahl von 350 000 überſchritten.

Ende des Glasarbeiterſtreiks.
Königſee. Der vor drei Wochen ausgerufene

Streik in der Glashütte von Wiegand S Bullefür die Arbeiter von Weißglasſabriraten iſt
jetzt beendet, da die vor dem Streik gebotenen
Lohnerhöhungen von 10 Prozent für unge
lernte Arbeiter und 7 Prozent für gelernte
Arbeiter angenommen worden ſind. Die
Arbeiten wurden wieder aufgenommen

Ertappte Autodiebe.
Dorndorf. Die Jnſaſſen eines Leipziger Autos

bemerkten bei der Durchfahrt durch Dorndorf
das Auto eines Verwandten. Erfreut über die
unerwartete Begegnung wollten ſie die Jnſaſſen be
grüßen, ſahen ſich aber zu ihrem Erſtaunen zwei
fremden jüngeren Herren und einer Dame gegen
über. Daraufhin ließen ſie das Auto anhalten. Da
die Fremden keinen Ausweis vorzeigen konnten,
wurden ſie verhaftet; bald ſtellte ſich heraus, daß
ſie das Auto geſtohlen hatten.

Häufiges Auftreten von Kreuzottern.
Möllendorf. Jn den Forſten von Sinbigerode

und Möllendorf hat ſich in den letzten Tagen ein
häufiges Auftreten von Kreuzottern gezeigt. Da
ja die Kreuzotter als Giftſchlange bekannt iſt, iſt
den Ausflüglern beſonders beim Lagern an ſonni-
gen Waldplätzen Vorſicht geboten. Auf nachweis
bares Töten von Kreuzottern iſt eine Prämie
ausgeſetzt.

Bunte

ne

Ball im RNetz.
Roman von Franz Xaver Kappus.
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5 „Fräulein Friederike Haydt hoch, boch,
och!“

Mit dem Glas in der Hand ſchritt Heinz
Grohnemann zum oberen Ende der Tafel. Wie
verrückt raſſelte das Orcheſter, während Damen
und Herren an der Gefeierten vorüberzogen, Auch
an den anderen Tiſchen hatte man in die begei-
ſterten Rufe eingeſtimmt. Die Terraſſe des
Strandhotels war plötzlich voll Leben und Be
wegung. Auf und ab lief der Widerſchein der
Bogenlampen in den vielen lachenden, tief ge
bräunten Geſichtern.

„Nun wie ſchmeckt das: Damenmeiſterin von
Heringsdorf?“ fragte Max Schumacher, als der
Rummel ſich gelegt hatte. „Ein herrliches Gefühl,
nicht wahr?“

„Gott, Heringsdorf lächelte ſeine Gattin
ihrem Nachbar zu. Sie war es, der die junge
Blondine am Nachmittag den Wanderpokal abge
nommen hatte. „Nächſte Woche reiſen wir nach
Venedig. Dort erſt werde ich richtig ſpielen. Es
iſt doch ein gewaltiger Unterſchied: Lido-Tennis
oder Oſtſee-Tennis.“

Auch Charlotte Gleisner und Vera von Win-
terfeld drangen mit Fragen auf die neue Meiſte-
kin ein.

Aber nur einſilbig antwortete Friederike.
Ganz benommen ſaß ſie auf ihrem Platz. Noch
immer konnte ſie es nicht faſſen, daß all das ihr
gelten ſollte: die vielen Reden, die gratulierenden
Händedrücke, die Blumen auf dem Tiſch. Nicht im
Traume hatte ſie daran gedacht, jemals zu ſol-
chen Ehren zu gelangen. Aus bloßer Sportfreude

Die Verhandlung über die verſchiedenen Kon
ten zeigt wieder den bekannten Wirr-
warr, Wechſlkuddelmaddel Umbuchungen, ſo daß
ſich ſelbſt die Sachverſtändigen nicht mehr heraus-
finden. Berger behauptet immer wieder, er habe
Wagenberg für einen durchaus ſicheren Stadtbank-
kunden gehalten. Bankdirektor Göthert meint,
das könne doch wo l nicht ſtimmen, denn Berger
habe Wagenberg Zinſen erlaſſen, und das tue
man dock nicht bei ſicheren Kunden.

Weiter geht aus den Fern genvernehmungen
hervor. daß Berger Wagenberg ermutigt habe,
ſeine unrentab en Geſchäfte fortzuführen, anſtatt
ihn in Konkurs gehen zu laſſen oder wenigſtens
die Unternehmung zu liquidieren.

Zunächſt wird heute Direktor Felixbrodt von
der Micifo vernommen. Felixbrodt ſagt aus, daß
Berger ihn eines Tages gebeten habe, mit Wa
genberg wegen einer Abdeckung des Kontos zu
reden. Das tat er auch ano es fand eine gemein
ſame Berger, Felixbrodt undden Wagenbergſchen Eheleuten ſtatt, deren Er
ebnis war. daß Berger verſprach, in der Zins-
rage Entgegenkommen zu zeigen. Der Zeuge

kann ſich nicht mehr darauf beſinnen, daß in dieſer
Ausſprache auch die Vereinbarung über die
„Amortiſationswechſel“ getroffen worden iſt. Der
Staatsanwalt widerſpricht einer Beeidigung desZeugen da er der Beihilfe im Falle Mieift ver
dächtig und nur „wegen nicht ganz ausreichenden
Materials“ nicht angeklagt ſei.
Das Gericht behält ſich die Beſchlußfaſſung
über die w. vor.Dann wird Landgerichtsrat Wagner, der Un
terſuchungsrichter, virnommen. Wagenberg be-
hauptete, er ſei bei einer Vernehmung nervös ge
weſen, und t u habe ihm der Unter-
ſuchungsrich!er das Wort in denMund gelegt Landgerichtsrat Wagner wider

Fahnenweihe.

Pirkau. Der Krieger und Militär-
verein Pirkau weihte am Sonntag
ſeine neue Fahne. Ueber 30 Vereine aus der Um
gebung waren hierzu mit ihren Fahnen erſchienen
Als Ehrengaſt war Herr General v. Eichhoff zugegen, der eine Anſprache hielt und die in des
Kirche geweihte Fahne dem Verein übergab Der
Vorſitzende des Vereins, Kamerad Plaul, begrüßte
die erſchienenen Gäſte. Frau Plaul übergab
mit ſinnreichen Worten eine Fahnenſchleife den
Frauen aus Pirkau. Ein Gedichtsvortrag von
Fräulein DixPirkau und Geſänge des Naundorfer

eſangvereins verſchönten die Feier. Für treue
Mitgliedſchaft wurden zwei Kameraden geehrt.
Das Deutſchlandlied beſchloß den Feſtakt. Darauf
folgte ein Umzug durch das geſchmückte Dorf. Un
ter dem Schatten der Bäume in Plauls Garten
verbrachten die Gäſte bei gutem Konzert der
Bergkapelle einige frohe Stunden. Ein Ball hielt
die Feſtteilnehmer noch lange zuſammen.

Ein Schulknabe verurſacht ſieben Walö
brände.

Liebenwerda. Jn den ſtaatlichen Forſten von
Pillnitz und Groß-Kraupa und in den dort an-
grenzenden Privatwaldungen entſtanden kürzlich
in raſcher Folge eine Anzahl Brände, die jedes-
mal erfreulicherweiſe unterdrückt werden konnten.
Was aber in dieſen Fällen eine gewiſſe Be
unruhigung hervorgerufen hatte, war die Tat-
ſache, daß es ſich um vorſätzliche Brandlegungen
gehandelt hat. Die behördlichen Ermittelungen

führten ſchließlich zu der Feſtſtellung, daß dieſe
Brandlegungen von einem erſt 14jährigen Schul
knaben verurſacht worden ſind. Letzterer hat zu
geſtanden, in drei Tagen nicht weniger wie

hatte ſie für das Turnier genannt, und ohne

ſiebenmal Waldbrände hervorgerufen zu haben.

„Nur nicht umſchmeißen“.
Vom halliſchen Stadtbankprozeß.

legt dieſe Behauptung. Einige Aktennotizen
Bergers tauchen auch wieder auf. Er ſchreibt:
das Geſchäft gehe ganz ausgezeichnet, Wagenbergſei ein ordentlicher eriöſet vorwärtsſtrebender

Geſchäfismann Die o war für Bürger-
meiſter Seydel beſtimmt. Alſo wieder Täuſchungs
abſichten Er ſchreibt dann ferner, das Jahr 1925
habe einen

Reingewinn von 80 000 M.
abgeworfen, obwohl i bekannt war, daß dabei
die Bankſchulden vollkommen unberückſichtigt ge-
blieben ſind.

Obwohl Berger gewußt hat, daß es mit den
Wagenbergſchen Firmen recht ſchlecht ſtand, gab er
immer weiter Kredite und unterſtützte die ver-
ſchiedenen Neugründungen. Bei einer Unter
redung zwiſchen den Eheleuten Wagenberg und
Berger hat Frau Wagenberg den Stadtbank-
direktor auf

ihre kataſtrophale Geſchäftslage
aufmerkſam gemacht, Berger hat aber geſagt:
„Sie dürfen ja nicht umfalken. Was brauchen
Sie denn?“

Nunmehr wird zur Verhandlung über die letzte
Wagenbergſche Geſchäftsgründung, des Fahrzeug
vertiebes, geſchritten. Max und Eva Wagen
berg gründeten die Fahrzeug G. m. b. H. Die
Verhandlung dauerte bei Redaktionsſchluß an.

Z

Ein netter Zwiſchenfall gab den Zuhörern An
laß zur Heiterkeit; vom Gericht wurde er nicht
bemerkt. Ein anſcheinend junges Ehepaar, das
wohl wegen der Maikühle ſeine Flitterwochen im
gutgeheizten Zuhörerraum verbringt, ſah ſich recht
innig in die Augen und dann küßten ſie ſich.
Jmmerhin eine Seltenheit an dieſem Orte.

Salzmünde. (Arbeitsveteranen.) Die
Firma J. G. Boltze konnte dieſer Tage wieder
22 Arbeitsveteranen für langjährige Dienſtzeit
ehren. Zu ſchlichter Feier fanden ſich die Jubilare
im Herrſchaftshaus zuſammen und wurden von
Sozialſekretär Diete im Namen des Firmen-
inhabers begrüßt. Jn ſeiner Anſprache feierte
Herr Diete die Treue an der Arbeit, die unſerem
Volke immer mehr drohe, verloren zu gehen. Zum
Schluß der Feier wurde Jubilar die Ge
denkmünze der Landwirtſchaftskammer und ein
Geldgeſchenk der Firma überreicht.

Salzmünde. (Ueber ſeine reichen Er
lebniſſe) in der Alten und Neuen Welt ſprach
geſtern abend im „großen Saal“ der Kunſthändler
Fritz Doſe. Seine oft draſtiſchen, mit reichem
Humor gewürzten Ausführungen wurden beifällig
aufgenommen. Befonderes Jntereſſe erweckten die
Schilderungen aus der franzöſiſchen Fremdenlegion
der er 2 Jahre lang angehört hat.

Könnern. (Bezirkstag der Bäcker-
innungen.) Hier fand die letzte vorbereitende
Beſprechung für den Himmelfahrt in unſerer Stadt
abzuhaltenden Bezirkstag der Bäckerinnungen von
Halle und dem Saalkreis ſtatt. Man rechnet mit
der Teilnahme von mindeſtens 400 bis 500 Mit-
gliedern. Einem gemeinſamen Mittagsmahl im
„Goldenen Ring“ folgt ein Vortrag des Bäcker
obermeiſter Mitſching, Halle, mit an-
ſchließender Ausſprache. Für den Abend iſt ein
geſelliges Beiſammenſein vorgeſehen.

Holzweißig. (Reichsvereinigung ehem.
Krieggefangener Mit der Monatsver-
ſammlung wurde ein Frühlingsausflug nach dem
Waldhaus Zöckeritz verbunden. Es wurde über
die angeſetzte Bundesverſammlung in Nürnberg
geſprochen. Ein Kind eines verſtorbenen Kriegs-
efangenen iſt im Elſa-Brandſtröm-Heim „Schloßenſerge untergebracht und für einen erkrankten

Kameraden einer befreundeten Ortsgruppe wurde
eine Unterſtützung bewilligt. Die Ortsgruppe

Bitterfeld, nahm an dem Abend teil. Der
irt ulze überreichte dem Verein einenen g den Vereinswappen Ein S

anz hielt die Kameraden und die zah reich er
ſchienenen Gäſte noch lange beiſammen, bis der
Heimmarſch durch den mondbeſchienenen Wald an-
getreten wurde.

Dörſtewitz. (Unfall bei Feldarbeiten.)
Als der Landwirt Alfred Schumann mit den
Pferden auf ſeinem Acker beſchäftigt war, brachen
plötzlich die Tiere vier Meter tief ein; ſie wur
den mit großer Mühe von vielen Händen ausge
graben. Das Feld ſtammt von der früheren
Grube Pauline, Dörſtewitz. vSiersleben. (Triebwagenverkehr.) ei
der ſcheinen alle Bemühungen für Beibehaltung
des ab 15. Mai ausfallenden 21UhrTriebwagens
erfolglos geblieben zu ſein. Ob mit dem be
ſchleunigten Perſonenzuge, der um dieſe Zeit ver
kehren ſoll, für alle Orte dem entſtehenden Man-
gel abgeholfen wird, muß abgewartet werden.

Siersleben. (Bau einer Leichenhalle.)
In der letzten Kirchenvertreterſitzung wurde der
Bau einer Leichenhalle auf unſerem neuen Fried-
hof beſchloſſen, nachdem ein recht günſtiges An
gebot vorlag.

Helbra. (Jm elektriſchen Stromkreis.)
Als der Maurerlehrling Otto Bär von hier mit
dem Abputzen einer Hauswand beſchäftigt war,
kam er der elektriſchen Starkſtromleitung zu nahe,
ſo daß er ſchwere Verbrennungen eriltt.

angerhauſen. (Schau der Waſſer-tag Wuſem ahrlich ſo findet auch in ger
Jahre wieder eine Schau verſchiedener Waſſerer im hieſigen Kreiſe durch die Schauämter
ſtatt. Und zwar ſollen dieſes Jahr geſchaut werden
der Krebsbach, die Thyra, die Zorge und die roße
Helme, die Leine und die Näſſe. Die au
findet vorausſichtlich im Juni ſtatt.

Hohenmölſen. (Die Zuchtſaiſon für
Geflügel) aller Art iſt in vollem Gange. Doch
wird noch oft darin geſündigt. Man verſäumt,
was man Zuchtwahl und Ausleſe nennt. Wären
alle unſeren land wirtſchaftlichen Betriebe, auch die
kleinſten, die ſich Geflügel halten, erſt einmal ſo
weit, ſo würden der einzelne Geflügelhalter bald
einen hübſchen Gewinn ſeiner Mühe haben, und
unſerer geſamten Volkswirtſchaft wäre gedient.

Webau. (Dienſtj ubiläum.) Herr Hof-
aufſeher Alfred Wilke, ſeit dem 6. Mai 1903
auf der zur WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen
A.G. gehörenden Fabrik Köpſen beſchäftigt be
ging am 6. Mai ſein 25jähriges Dienſtjubiläum.
Jhm wurden anläßlich dieſes Tages von Herrn
Fabrikdirektor Dr. Scheithauer im Namen des
Vorſtandes der WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlen A.G. die herzlichſten Glückwünſche und der
Dank für ſeine treuen Dienſte ausgeſprochen
Gleichzeitig wurden ihm als äußeres Zeichen der
Anerkennung eine ſilberne Uhr und ein Geld
geſchenk, ſowie die ſilberne Denkmünze des
Deutſchen Braunkohlen-Jnduſtrievereins mit Be
ſitzzeugnis überreicht.

Am Himmelfahrtstage findet hier, wie es von
alters her üblich iſt, wiederum das weitbekannte
Vogelſchießen ſtatt, das durch ſeinen „Heirats-
markt“ in der minneluſtigen Welt weithin be
kannt iſt. Nach dem Kriege war der Betrieb im
Abflauen geweſen. Aber bereits ſeit den beiden
letzten Jahren erhielt das ländliche Feſt wieder
ſeinen alten Reiz. Auch in dieſem Jahre haben
die Gilde und der gaſtfreundliche Froſchwirt alle
Vorbereitungen getroffen, um ihr Krauſchwitzer
Vogelſchießen auf der Höhe zu erhalten. Die alte
bäuerliche Schützengilde, die wohl zu den älteſten
unſerer Heimat zählt, hat ſich nur leider noch nicht
zu dem Entſchluſſe hindurchgerungen, dem deut
ſchen Schützenbunde beizutreten.

Anſtrengung war ſie bis zur Schlußrunde durch-
gedrungen.

Wieder klopfte jemand an ſein Glas. Doch
niemand hörte zu. Die erſten Paare waren in
der Mitte der Terraſſe zum Charleſton ange
treten. Wie elektriſiert waren die Menſchen auf
einmal: da und dort und überall erhoben ſich
Damen und Herren von den Tiſchen. Bald
herrſchte lebensgefährliches Gedränge auf dem
kreisrunden Stück Aſphalt.

Auch Friederike tanzte. Nach der geſpannten
Feierlichkeit des Abends tat es wohl, die Glieder
aufs neue zu bewegen. Ganz gleichgültig, was
die Herren dabei redeten. Wie wichtig ſie ihre
Worte auch nahmen immer wiederholten ſie
nur, was Heinz Grohnemann beſſer und ſchöner
geſagt hatte. Einzig Géza von Groß, der unga-
riſche Meiſter, erwähnte ihren Sieg mit keiner
Silbe.

Viel ſpäter erſt zog er ſeinen Stuhl an Friede-
rike heran. „Wie haben Sie das nur zuſtande
gebracht, gnädiges Fräulein? Aufrichtig geſpro-
chen ich war paff. Frau Schumacher iſt doch
gute Extraklaſſe, ganz gewiß. Und plötzlich ſind
Sie da und im Handumdrehen haben Sie die
zwei Sätze gewonnen.“ Nachdenklich ſtreifte er
die Aſche ſeiner Zigarette ab. „Alles wes recht
iſt: eine glänzende Leiſtung.“

Friederike lachte. Vielleicht war es reine
Glücksſache, So etwas ſoll vorkommen, habe ich
mir erzählen laſſen.“

„Was Glücksſache?“ Max Schumacher hatte
das Wort aufgefangen, Sein breites, von der
Sonne haochrot Geſicht grinſte.
„Unſereins kann Glück haben. Wenn ich heute
eine alte Schwarte um zweihundert Mark kaufe
und morgen ſtellt ſich heraus, daß es ein Rem-
brandt oder Holbein iſt das nenne ich Glück.
Aber in Jhrem Falle nee, da gehört ſchon etwas
mehr dazu.“ Von der Seite blinzelte er nach
ſeiner Frau.

Müllers Hotel: Feden Sonnabend ab s Ahr Konzert im Reſtaurant
Aber Paula Schumacher ſtellte ſich taub. Vor

ſichtig ſprach ſie am Ohr der kleinen Hedy Lüb-becke: Wer iſt das Mädchen eigentlich? Jch

meine was weiß man ſonſt von ihr?“
„Man müßte Herrn Grohnemann fragen“,

ſagte die andere ebenſo leiſe. „Er iſt der Schrift
führer unſeres Berliner Klubs. Jch kenne ſie ja
nur von den Plätzen.“

Mit einer Diſſonanz riß das Orcheſter ab. Jm
gleichen Augenblick ertönte beim Eingang eine
helle, fanfarenartige Autoſirene. „Nanu!“ rief
Max Schumacher und markierte einen Ohnmachts-
anfall. Alle ringsum lachten,

Jn blankem Lederdreß kam Graf Körmendy
über die Terraſſe. Seine Augen in dem bübſchen
jungen Geſicht liefen ſuchend von einem Tiſch
zum anderen. Da und dort flogen Arme hoch.
„Halloh hier!“ Ein Herr und zwei Damen
ſtürzten ſich auf den Grafen. Auch Géza von Groß
war aufgeſprungen. Andere folgten zögernd. Jm
Nu war Körmendy von ſeinen Bekannten um
ringt. Lachend drückte er die vielen Hände. „Es
iſt ja rein als ob ich vom Mond käme! Dabei
war ich kaum einen Tag in Swinemünde.“

„Und, und?“ forſchten die Damen mit ſpitzen
Mäulchen.

„Natürlich gehört der Wagen ſchon mir. Wenn
ihr Luſt habt draußen ſteht er. Ein Kunſtſtück
war es, den hartgeſottenen Miſter Chapman ſo
weit zu bringen. Erſt bei der vierten Pulle hat
er beigegeben. Ja, dieſe Amerikaner

Die ganze Geſellſchaft lief die Treppe hinab.
Es war wirklich eine Maſchine, die ſich ſehen
laſſen konnte: langgeſtreckt, raſſig, das Jdeal einer
Sporttype. Stolz ließ der Chauffeur alle Schi-
kanen ſpielen

„Kleinigkeit“, lachte Groß, „was der Spaß dich
gekoſtet hat!“ Als man wieder auf der Terraſſe
war. nahm er Körmendy beiſeite. „Und dein acht

gehſt du hin und ſchwatzeſt dem alten Konſerven-
onkel ſein Vehikel ab. Möchteſt du mir nicht ver-
raten, wozu du einen zweiten Wagen brauchſt?“

„Brauche ich denn einen? Gott bewahre. Des-
halb habe ich den Maybach ja ſchon nach Hauſe
verfrachtet. Soll in Nagy-Pulya Dünger fahren
oder ſich ſonſt nützlich machen. Der wackere Ba-
laſſa wird die richtige Verwendung ſchon finden.“

Von drei Tiſchen winkte man Körmendy ein
ladend zu. „Einen Moment nur!“ rief er hinüber.
Aber gemütlich nahm er mit Groß in der ent-
gegengeſetzten Ecke Platz. „Jch verdurſte, Herr
Ober.“ Jn einem Zuge leerte er dann den eis-
kalten Sekt.

„Alſo wie iſt das Turnier ausgegangen?“
„Die dort drüben hat geſiegt.“
„Die hübſche Blonde?“
„Friederike Haydt mit Namen“, beſtätigte

Groß. „Ein ganz, ganz hervorragendes Talent.
Wenn überhaupt eine ſo wäre ſie berufen, die
berühmte Ellen Perkins einmal zu beſiegen. Wirk-
lich, ganz im Ernſt geſprochen. Schon lange habe
ich ſo etwas nicht geſehen: dieſe Schlagtechnik,
dieſe Laufarbeit buchſtäblich fabelhaft. Dazu
iſt ſie blitzgeſcheit und hat wunderbare Nerven.“

Sekundenlang ſtarrte Körmendy vor ſich hin.
Ganz verändert war ſein Antlitz plötzlich. Hart
und kantig ſprang der Unterkiefer vor, unruhig
ſtrichen die ſchwarzen Augen umher,

„Erſchüttert dich das ſo?“ lachte Groß. „Rein
fürchten könnte man ſich manchmal vor dir.“

Doch Körmendy ſtand ſchon auf den Beinen.
„Du mußt mich vorſtellen.“

„Aber mit Wonne!“
Die Gäſte an der langen Tafel waren begei-

ſtert, als der Graf in ihrer Mitte erſchien. Daſür
ſchollen von den anderen Tiſchen gekränkte Scherz
rufe herüber. „Natürlich bei der Meiſterin!“
Mit ſeinem alten Lachen ſprang Körmendy auf
und verbeugte ſich in der Runde. „Sehr geſchmei-zigpferdiger Maybach? Jch denke, wer ein ſolches

Auto hat, könnte zufrieden ſein. Statt deſſen
chelt.“

Gortſetzung folgt

Krauſchwitz im Grunde. (Vogelſchießen)
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Der Saatenſtand in Preußen.
Die Statiſtiſche Korreſpondenz berichtet über

den Saatenſtand in Preußen Anfang Mai u. a. wie
folgt: Sämtliche Fruchtarten haben ihren Stand
ſeit Anfang April verbeſſert, und zwar
Weizen, Klee- und Rieſelwieſen um 3, Roggen,
Gerſte, Gemenge aus Getreide und gewöhnliche
Wieſen um 2, Spelz, Raps, Rübſen und Luzerne
um 1 Punkt. Der Umfang der notwendig geworde-
nen Umpflügungen iſt mit Ausnahme des Spelzes
bei allen Fruchtarten größer als im Vorjahre. Von
der angebauten Raps- und Rübſenfläche ſind 17,26
v. H. umgepflügt worden; es folgen nach der Höhe
der Hundertteile: Wintergerſte mit 4,26, Luzerne
mit 3,91, Winterroggen mit 3,54, Winterweizen
mit 2,98, Klee mit 1,93, Gemenge mit 1,55, und
Spelz mit nur 0,23 v. H. Die Begutachtungsziffern
lauten, wenn 2 gleich gut, 3 gleich mittel bedeuten,
wie folgt (in Klammern ſind die entſprechenden
Ziffern für Anfang April d. J. und von Anfang
Mai des Vorjahres beigefügt): Weizen 3 (593,3
bzw. 2,6), Spelz 2,2 (2,9 bzw. 2,7), Roggen 3,2
(3,4 bzw. 2,9), Gerſte 3,1 (3,3 bzw. 2,7), Gemenge
3,3 (3,5 bzw. 2,8), Raps und Rübſen 3,3 (3,4 bzw.
2,8), Klee 3,1 (3,4 bzw. 2,6), Luzerne 3,1 (3,2 bzw.
2,6), Rieſelwieſen 3 (3,3 bzw. 2,7), andere Wieſen
3,2 (3,4 bzw. 2,9).

Keine übermäßige Abnahme der Erntevorräte.
Die ſoeben vom Deutſchen Landwirtſchaftsrat

fertiggeſtellte Erhebung über die Erntevorräte der
Landwirtſchaft am 15. April 1928 zeigt, daß dieſe
in den meiſten Fruchtarten erheblich über denen in
der gleichen Zeit des Vorjahres liegen. Auch iſt in
der Zeit vom 15. März bis 15. April 1928 die
Abnahme durchaus nicht größer, als dem prozen-
tualen Rückgang im Vorjahre entſpricht. Von über-
großen Notverkäufen kann alſo, im Reichsdurch-
ſchnirt geſehen, keine Rede ſein.

Der Abſchluß des preußiſchen Elektrotruſts.
Die Preußiſche Elektrizitäts A.G. (der im

vorigen Jahre mit einem Aktienkapital von
80 Mill. RM. geſchaffene ſtaatliche preußiſche
Elektrotruſt) veröffentlicht jetzt ſeine Bilanz und
den Geſchäftsbericht für das erſte Geſchäftsjahr,
das rechneriſch neun Monate, nämlich die Zeit
vom 1. April bis 31. Dezember 1927, umfaßt, von
dem aber tatſächlich nur die letzten zwei Monate
auf die Tätigkeit der Truſtgeſellſchaft entfallen.
Die Dividende von 4 Proz. bietet kaum eine
Ueberraſchung. Ueberraſchend, allerdings im un
erfreulichen Sinne, iſt die Aufmachung der Ge-winn und Verluſtrechnung und der Bilanz. Der

Betriebsüberſchuß von 6,3 Mill. RM., der aus
gewieſen wird,
Spezifikation der Einnahmen aus eigenen Be-
trieben und aus Beteiligungen, ſondern es ſind
von ihm beträchtliche Vorabbuchungen für Ab-
ſchreibungen und Rückſtellungen, die im einzelnen
nicht ausgewieſen werden, vorgenommen worden.
Zum Teil ſind die in Frage kommenden Beträge
in der Erneuerungsrücklage, die mit 14,1 Mill. M.
(bei einem Werte der Anlagen von 56,36 Mill. M.)
bilanziert, enthalten, zum Teil in anderen Bilanz-
poſten, wie dem Gläubigerkonto, das 4,8 Mill. M.
beträgt. Es ergibt ſich folgendes Geſamtbild:
Die Preußiſche Elektrizitäts-A.-G. befindet ſich,
wie die geſamte Elektrizitätswirtſchaft, in einer
Periode des weiteren Ausbaus der Anlagen und
Leitungsnetze.

Bemerkenswert iſt nun, daß die Neuinveſtitionen
offenbar ſo gut wie ausſchließlich aus den Ein
nahmen des Stromverkaufs finanziert werden.

Kokswerke und chemiſche Fabriken A.G. zu Berlin.
Aufnahme der Dividendenzahlung.

Der Abſchluß weiſt bei Berückſichtigung des
vorjährigen Vortrages einen Bruttoüberſchuß von
7818 079 (5 433 426) Mark auf. Der Ueberſchuß
ſoll mit 2859 510 M. zu den üblichen Abſchreibun-
gen Verwendung finden. Aus dem verbleibenden
Reingewinn wird eine Dividende von

enthält nämlich nicht nur keine
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6 (0) Prozent auf die Stammaktien und
Genußſcheine vorgeſchlagen.

Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen

Wie wir gus Verwaltungskreiſen erfahren,
werden die Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen
A.G. und die Anhaltiſchen Kohlenwerke A.-G.,
entgegen anderen Preſſeäußerungen auf keinen
Fall mehr als die alte Dividende (10 bzw. 6 Pro
zent) vorſchlagen, und zwar mit Rückſicht auf die
ſchlechte Lage in der Braunkohleninduſtrie

Braunkohlenwerke Borna A.G.
Jn der Aufſichtsratsſitzung der Geſellſchaft wurde

beſchloſſen, der zum 4. Juni 1928 einzuberufenden
ordentlichen Hauptverſammlung die Verteflung
einer Dividende von 7 Prozent (i. V. 6 Proz.)
vorzuſchlagen.

Mißerfolg der Bayernanleihe.
Die ſich am in ländiſchen Kapitalmarkt in letzter

Zeit zeigenden Ermüdungserſcheinungen haben auch
das Zeichnungsergebnis auf die 35 Mill. 5proz.
Schatzanweiſungsanleihe des bayeriſchen Staates
beeinflußt, das erheblich hinter den gehegten Er
wartungen zurückblieb. Aus Konſortialkreiſen ver
lautet, daß man den gezeichneten Betrag auf rund
etwa 17 Mill. M. ſchätzen könne. Dem bayeriſchen
Staat fließt natürlich der volle Gegenwert der
35Mill.-Anleihe zu, da das Konſortium dieſen Be-
trag bekanntlich feſt übernommen hat.

Mitteldeutſche r A.G. in Leben-dorf bei Halle. ie Generalverſammlung ſetzte
die Dividende auf 4 Prozent gegen 0 Prozent im
u ahre feſt. Neu in den Aufſichtsrat gewählt
wurde Herr Barg Möller in Dresden. Nach
Angabe der Verwaltung iſt die Geſellſchaft zurzeitbeſckedigend beſchäftigt.

Kalker Maſchinenfabrik A.G. in Köln. Die Aktien-
mehrheit dieſer Geſellſchaft, die ſich bisher im Beſitze
der Maſchinenfabrik Hentſchel u. Co. in Kaſſel befand
iſt auf den Kahn-Konzern in Berlin über
gegangen. Es ſoll jetzt die Frage geprüft werden, obſich die Fortſetzung des Betriebes des Unternehmens
das vor kurzem in ſehr einſchneidender Weiſe ſaniert
worden iſt, überhaupt noch empfiehlt, oder ob eine Be-
triebseinſchränkung vorgenommen werden ſoll.

Sachſenwerk Licht und Kraft A.G. in Dresden
Niederſedlitz. Die Tagesordnung der auf den 21. Mai
einberufenen Generalverſammlung wird nunmehr nach
träglich dabingehend ergänzt, daß auch Beſchluß gefaßt
werden ſoll über eine Erhöhung des Grunkapitals auf höchſtens 20 Mill. RM. durch Aus-
gabe neuer Stamm und Vorzu saktien und in Ver-
bindung damit Abänderung der atzungen.

Neue Deutſch-Böhmiſche Elbeſchiffahrt A.G. Die
Geſellſchaft verzeichnet für 1927 einſchl. Vortrag 4,78
Millionen Mark (4,66) 4,12 Mill. Mk.
(4 02) Unkoſten und 0,26 (wie i. V.) Abſchreibungen.Der Ueberſchuß beträgt 398 080 Mk. (386 761 Mk.) und

wird zur Verteilung von wieder 5 Proz. Dividende ver

wen

Freitag, den II. Mai 1928

kleie: 192196;

Konkursnachrſchten.

Fe Af. A riſt: Wt. Wahltermin;r S O r Arreſt mitre GlV. Gläubtger-Verſammlung;
Frale Wergleichstermin.

Deſſau: Verſt. Fuß Willy Brinck.
GlV. 21. 5. Prft. 4. 6. OffA 18.

Stendal: F glderweiſter Karl Stütz Af. 1.
6. GIV. 21 5. Prft. 1Bitterfeld: a t vehng a ter,
Wwe. Anna Bielin Af. 12. 5. GlI
Prft. 11. 6.
Pordhaüſen a S Pauſe. Af.

15. 6. Wt. u KaErfurt: e an Sit et Holzhandlung
Af. 22. 5. GIV. u. Prft.Halle 9 n An uſte Föſchel geb.

Herbſt. Af. 20. 6. GIV. 9 T v t.Bernburg: Fa. „Zynter e S t. 27. 6.

u re F S lbe 4 8 bäckfabritalberſta ſ alber ev ingebäckfabri
Frehe S Hattorf. Af. 2 u. Prft.

Wangleben r Walter Peterzelt.
Af. 15. 6. Wt, u. GIV. 31. 5. Prft. 4. 7.
Halle (Saale): Ingenieur Hans Noll.

Af. 20. 6. GIV. 14 6. Prft. 20. 6.
I Pedurg Automo hat Kaufmann und

Günther. Af. 1. 6. GlV. 1. 6. Prft. 22. 6.Quedlinburg: Eliſabet Bode eb. rhuagn
in Bad Suderode. 1V. u. Prft. 3. 6. Af.
29. 5.

Neue Vergleichsverfahren.
Merſeburg: Grehl Zetzſche. Vergla 19. 5.
geis. Kaufmann Alfred Scholle. VergiT.

Berliner Produktenbörſe vom 10 Mai.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Setreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark
Weizen märt. 265-268 Viktoriagerbſen 50,00-62,00
Roggen märtk 283--285 Kl. Speiſeerbſen 36, 00 39 00
Sommergerſte 264-290 25, 00-—27 .00Wintergerſte eluſchken 24,00 24.50Hafer märkiſcher 264-270 Ackerbohnen 23,00 24,00

Mais loko Berlin 234-237 Wicken 24,00--26,00
Weizenmehl Lupinen. blaue 14.00--14.75

100 Kilogr. 33,25-37,00 Lupinen, gelbe 15.00 16.80Roggenmehl Seradella 23,00-28, 00
100 Kilogr. 37,25-—39,76 Rapskuchen 18, 80- 19 00

Weizenkleie 18,00 Leinkuchen 23.50—24.00
Roggenkleie 19, 00 Trockenſchnitzel 15,30 15,50
Weigenkteie Mel SoyaSchro 21,40--22.0016,75--17,25 Kartoffellocen 26,60 27,00

7

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 11, Mai 1928.

Weizen: Mai 276. Juli 287, Sept. 271; Roggen:
Mai 296, Juli 273, Sept. 251; Hafer: gutmittel 280 289; Sommergerſte: gut 278

Futterweizen: 280 290; r Platamais:W Mais: 265--275. ixed Mais: 239
241; Futtererbſen: Taubenerbſen: 364——386;Wicken: 290- 300; Torfmelaſſe: 140 144; Roggen

Weizenkleie: 184186
t

Magdeburger Zuckermarkt vom 10. Mai. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.

Gemahlene Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen 27,00--27,15, Mai 27,15, Juni 27,30, Juli 47,45,Auguſt Tendenz rubis.

51,80 1 ccumulator
Adlerwerke

70 A. C. G.166 75 Aschaffenbg.

Augeb. Nürnb.
221.75 1. P. Bemberg
164,37 Berger Tiefb

6,30 Bergmann

Bl. Karlsr. I.
BI. Maschinen 134,
Buderus
sch-Waggon
Charl. Wasser
Chem. Heyden
Comp. kHispano
Conti Caoutch
Daimler-Benz
Dt. Atl. Teleg.
Dit. Conti. Gas
Dt. Erdöl 124
Di. Kabel
Dt. Maschinen
Dt. Eisenhandel 88, z

Ablösung 1--2
do. 3Abl. Neubesitz

ftiapagHamb. Hocibahn

Hamb. Süd
Hansa Dampf
Nordd. Llovd
Schantung

Feldmühle

T a714100
w. 17000221,00Bk. i. Brau 14725

r r 23ayr. Hyp. -Bando. Vereins-B. c
Berl. Handelsg.
Commerzbank
Darmst. Bank
Denterhe Bank
Diskontoges.Dresdener Bank 162,50
Mitteld. Cr.-Bk.
Oest. Cr.-Bk.
Reichsbank
Wiener Bankv

Holzmann
Ilse Berg
Kali

Köln

Dynamit Nobel
El. Licht- Kraft
El. Lieferung

Essener Stein
Fahlberg List
Farbenindustrie

199,00
Felten Guille 134,00

Goldschmidt

Hackethal
Hamb. El. W. 166,00

Hirsch Kopf.
noesch Eisen 1
fliohenlohe

Aechersl.

Karstadt
Klöckner

Neuess.
Gebr. Körting
Krauss Co.
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube

Sarotti e
Scheidemandel
Schles. Bg. Z.

Beu

Ludw. Loewe
123.o00 C. Lorenz

Mannesmann
Mansfeld
Max-Hütte W
Metallbank
Motor Deutz

a AyeNordwolle 226., 67
Oberbedarft
Oberkoks

)renstein
Ostwerke
Phönix Berg 96,00
Poege Elekt.
Polyphon
Rhein. Braun

do. Elektro
Rheinstahl
Rh.-W.-Elek.

do. Spreng
Rhenania
Riebeck Mont.,
I. D. Riedel
Rütgerswk.
Sachsenwerk
Saſzdetfurth

Schneider e
Schubert Salz

nuckert
Schulfheiß
Sieg. Soling.
Siemens-Halske
stöhr Kammg.
Svenska
Thür. Gas
Leonh. Tietz
Transradio

Stahl

Vogel Teleg.
Westeregeln
Wickine
Wolf Masch. 60,00
Zell Waldh.

Grochlitz

e

Feſt.
Berlin, 11. Mai. (Eigener Draht-

bericht) Unter Führung von Kunſtſeide, Elektro
und Bankwerten, J. G. Farben, Rhein. Braun
kohlen und weiteren Spezialpapieren, ſetzt die
Börſe in einheitlich feſter Haltung ein. Man be
obachtete neun große Auslandskäufe.

Amtliche Deviſenturſe vom 10 Mai 1928

Geld Brie' Geld1 Dollar 4.1760 4.1840 1 Pfund Sterl. 20.38
100 holl. Guld. 168.49 168.83 100 italien. Lire 22.00
100franz. Frks 16.43 16.47 100 ſpan. Peſet. 70.03
100 ſchweiz. Fr. 80.48 80.64 1 argentin. Peſo 1.786 1.79
100 Belga 58.295 58.415 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.377 12.397 Markka 10.51
x00 ſchwed. Kr 112.01 112.23 100bulgar. Leva 3.017
100 norweg. Kr. 111.83 112.05 1 apan. en 1.952
100dän. Kron. 112.04 112.26 1 braſil. Milrs 0.6028 9.5048
100 öſtr. Schill. 58.76 68.88 100 jugoſl. Dinar7.363 7.367
100 ung. Pengö 72.94 73.08 100 vortug. Esc. 18.03 18.07

Werſbeständige Anteihen. Berlin. 10. Mal
e Pr? Lds. Pfob. A. R. 5] 91,7515*, Berl. 1923 11,006 do. o. K. 7] s o0 ö o Bres]. k enw. A.59. 80,50 5*, Elektr. Mitteld. Kohle 4,0091,50 79 Ev. Ldk. Anh. Roggw. 11,00

o do. R.8 14.6089.00 5 GroßkrHannov. Kohl.10 p. Ptabrib 20103.803 un uNeumark. kogg. 8.70
99, do. o. Em. 38 102,5059, Ldsch. Central-Rog 8,62

33 0. Em. 45

97.5015 eci- See
91.50Olab. st. Kr.-A. Rogg. A. 9,25
88, o0 59, Pr. Cutrbd. Rogg. Pf.

6 .-Kom. Em. 19 z8,0c 52, do. Roggen Komm.
109 Stchs. ldseh. G. Pf 5 Preub. Kaliwert-Anl.39, do. do. 94.80 s Preuß Roggenw.-Anl

do. 66,60]5 Pr. Sächs Ldsch. Rgg.do. do. s Roggenrtbk Berl. I-11l geh Pr. V. G. I1u. 21 50 Schles. ſdsch. Rgg. Pf.
Anh. Roggen. T.-3. Asg 10,50j69, Thür. ev. K. Roggw. 9,40

s Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 420 s Westtf. Prov Kohl.

Metallpreiſe in Berlin vom 10. Mai (für 100 kg
in Reichsmark): Elektroiytkupfer wire bars 134,75Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken. Walz
oder Drahtbarren 210, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 214, Reinnickel 98— 99 Proz. 350, Antimon-
Regulus 90-96, Feinſilber für 1 kg fein 82, 25—83, 25.

Sinkende Pfanöbriefkurſe.

Trotzdem gute Emiſſionskonjunktur.
Am Börſenmarkt für feſtverzinsliche Werte iſt

ſeit geraumer Zeit eine ſtändig ſich fortſetzende
Abwärtsbewegung der Kurſe zu beobachten, die am
ſtärkſten bei den 7proz. Werten in Erſcheinung
tritt. Es hängt dies mit der Verengung des Kapt-
talmarkts und der dadurch hervorgerufenen Stel
gerung des Landeszinsfußes zuſammen, der ja
auch dazu geführt hat, daß neuerdings faſt nur
noch achtprozentige Werte emittiert werden.Um ſo erſtannlicher iſt es, daß der Umlauf an

Goldpfandbriefen ſtändig eine beträchtliche Zunahme aufweiſt. So ergibt die neueſte Stati t

des Berliner Börſenvorſtandes, wenn man die
neuhinzugekommenen Jnſtitute reſp. in uge
kommenen Serien ausſcheidet, nach unſerer a
Fang eine Ausweitung des Pfandbriefumlaufs
im I. Quartal 1928 von 381,83 Mill, RM.

Figr be der Geſtaltung der Kursver
er inahe paradox anmutende Erſcheinung
indet darin ihre natür i Erklärung, daß ſich

der Emiſſionsmarkt für Goldpfandbriefe gegen-
wärtig von Konjunkturſchwankungen, wie ſie am
allgemeinen Emiſſionsmarkt auftreten, und ſie
ſich am Börſenmarkt widerſpiegeln, bis zu einem
gewiſſen Grade emanzipiert hat. Jn erſter Linteiſt hier der laufende Anlagebedarf der Sparkaſſen,
der Verſicherungsgeſellſcha ten und öffentlicher
Stellen zu nennen, die die neuen Pfandbriefe insPortefeuille nehmen.

do.

Waſſerſtände. bedeutet über. unter Rull.
Saale F. W Elbe F.10. --1,45 09 Außig 1010. --2 32 10 Dresden 10

Bernburg 10. 1,66 Torgau 10Calbe, O. P. 10 -174 Wittenberg 10ünterp. t 139 Roßlau 10
Grizehne lag Alten 10.Havei Barby 10 2,08 21
Brandenburg Magdeburg 10
Oberpegel 9. -2,00 02
Unterpegel 9. 1,20 05 10.

Wittenberge 10.Rathenow

Oberpegel 9. -1,44 enzen 9.9. 0, 75 07 Dömitz 10.Unterpegel
Havelberg 9 2.83 05 i Darchau 9. 216106

Trotha
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Berliner Börsenkurse
vom 10. Mali.

Die Notlerungen für Aktien und Anleihen verstenen sleh n
Reſohnsmark für 100 Reſchsmark““; für auf Paptermark lautende

Aktien und Anleihen in „Relchsmark für 100 Reſchemark““
(gekenogetchnet durch hinter der Notterung).

Deutsche Hnleſhen Bankaktien10.5. 9.5. 4 D. Gred Anst. 140,00 138
Seri. Handelsges. 266,00v Fiaaa: 1. r3 890 vo, ſo e tiyp.- 250 00 238.00

48 102.,508 Com. a. Privatb. 161 50b Reichsanl. 27 87.50 s7.60 Darmst Nat. B. 27450
tsch. Ablösgs. Deutsche Bank ſss, 80schuld einschl. Nsk. mand. 160,50
Auslosungst 51,60 Dresdner Bank 161,00

do ausschliesl. Haft. Bankverein 130,00
Auslosungs t 16,30 Zerchsbank 240,00

do. Schutzg Am 7,60 Sachsische Bank 183,00 164,00

Eisenbahnaktien industrieaktien
A. G t Verkehr 211,00 211,25 0,50

rschw L.-Eis. 66,00 St Eisenb -Beir. z 96,80
Elektr tochbaho dab. Bib. A. 0. 69.75 3 13333Halle-Hetitst. 72, 25 6700Jieder las Eb. 34.75 34 75 Atexanderwerk

6 60 re 600027
Zschipk -Finst 251,00 250, 00 80, „00aAlsen Port. Zem 232,75 231 75

Ammendt. Papier 22Sscnitanrtsaktien
Hamb Packet [164,67 [163,00 Anh Kohlenw.Hamb. -Södam. do. do. V. AAnkerwerke A. O.221,75 220,00

Annabg. Steingin 68,00
tlausa, Damptsch. 220; 00 220,67
Neptun Bremen 130.00 120.50 e in 10a.00 103.00

G Ldw.
Nordditsch. Lloyd 160,25 159,67
Ver Elbschidahrt 71,00 72,00

Bemberg
rger Tiefb.Brauerelak ten t Elek.En einardt 245,00 24 50

oder 335,00 330,00 Berſin-Gub. Hutt.
do. Holzkon..374,00
do. Karlr ind,

51 60

18,50
7,75

Akkumulatoren

Adler Oppenh.
Adlerhütte Glas
Adlerwerke

huith. Patzeuh 375,00

Dtsch. Stemnzeug
do. Tel. u. Kad.
do. Ton- u. Stz.

do. Wollwaren 55,
do. Eisenhdl.
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton
Doering&lehrm. 33 00 00
Düren Metallw 205, 00

Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.- M.
Eisenmatihes
Elektra Dresden
El. Licht u. Kraft 0
Eschw. Bergw. 201,50
do. Rating. Mat,

Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kiesling
Excelsior Fahrr.
aber Bleistin
Fabhib Saccharin
FalkensteinGard.
I. G. Farbenind
feldmühle Papier
Felt. Ouilleaume
Flensb Schiffb.
Fraustöädt, Zuck.
freund Masch.

n
richshüttee. Fricter Co.

Fröbelr Zucker 77,12 78,00

Gagge SGebtrar G 1365,60
Gebhardt& König
Gelsenkireh. Berg
Genthin TackerGermaniaſ'ori c.
Ges. l. elekt. Unt.,

Giidemeister
Gladbach Wolle
Glauzigerzucker
lockenstahlw, 38,50

rua Braunk
sperde Walzw.

Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braun-ch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
BuderusEisenw
Bürstfbrt Kränzl
Busch Opt. ind.
Busch Lüdensch.
Busch. Vaggon

Calmon AsbestCapito G Kſein
Caroline Braunk. 246, 00

Sarton. Loschw. 111,50Chari Wasserw. 133,50 133,62
Chem F. Buckau
Chem. F. Grünau 82, 00Chem n 120.12 o
40. ind Gels. 64,25Chemn Spinnet e

n

66,00
176,00

65,00

Cont Caouteh 137,00
Corona Fahrt.
Cröiwit2. Papier 182,
Oaimier Motores 16,00Demmetr, Geb 80,00
Ditsch. Ati. Teigr. 167 00 161.75

do Asphalt 177,75
do. Babcochk 154,00

do Contt Gas 203,25
Erdöl A. G 123,12 133,75

Fenster
do
do.
do.

do
s

do Linol. Untro
do. Linoleumw 313,00
a Maschiney 49,75

Post-u. Eis 26,50 26.004 Schachthau 93.00rauh Nürnbrg. ſ66. 75
B. Riebech 147.00 iös,s0146:25 A. Masch. F.

Gebr. Goedhardt
Goldschmiadtdo. Spiegelglas 110,00 107,00 l Th.

LeonhardBraunk.
n

a
i huhfbr.Cinguer. Werke w

L. Loewe Co. 256
L Lorenz A. f.

u. Stefßen
densch. Met.

Luüneb. Wachsbl.,

Hallesche Masch. [130, 00Hamdurg. Eleſctr is6s, o0
Hammersenu. Co. is6, 75

ov oHarburg. Eisen

Hedwigshötte
Heidenau Papier 53,
Hildebrd. Mühles
do. zind.

lilgere Verzk.
tliiſſewerke
Hilpert Masch.

irsch Kupler
irschb. Ledertioercb Stahlw. 0.00

tiofmann Stärko 74,00
tioheniohewerke 86,00
flotelbetriebsges, 202,00
HubertusBraunk. 135,25 135
HumboſdtMasch.
tiumboldt Mühle
Nee Bergban 280,00
Industriedau 34,50Mas jüdei 8 G 132,50 135,75
Ialich Zucker e

pie Porzellan 11,00
ser-Kell. A 60,50 60,00C Ascherslb. 77 75

27 Masch. 00risruh. Masch.
Klöckner-Konz. 3
Köin-Neuess, B.Köln. Gas 10- v 107,50
Körbisdort Zect 85.00 00
Gebr. Körti 77,00Körtings El 126.00
Kyühauserhütte

Lahmeyer G v 178.25
Laurahütte

Gas
do Ber
do. Mühlen 102,

Mannesma
Mansfeld A

94Mech. wer Tha 21200

Motoren Deutz 64,
Neckarsulm 80,00Piederigu- Kohl. 160,s0

ordd Wollkäm. 219,50

Ueber 97,50
in0 ke 104,1245 werke s 00 03.,e Hartst a 173,00 173.50

Plauen

rig SPiauen Tun u. G. 75.00
Elektn. nis do

V. 84Rathgeb. Wagg.
Rauchw Walter 113,75

Leipz. I Er Spinn. SLeipz. Landkraft 90,60 eichelt eit. 99.50 100,60
Teipa. Pianogim. 118,50 118,25 Reiebolz Papies 24925

68,00 Stöhr Kammgarn 227,00
Stoewer Nahm

Keiß Martin
Rhein. Braunk.
Khein. Chamotte

do. Elektrizität
do. Maschinen
do. Spiegelgl.

Rheinstahl
Rh. Wstf. Kalkw
do do. Sprgst.

David Richter
A Riebeck Mont. 160,50

D. Kiede!
ockstroh- Werics

710,00Rosenth. Pa. ſi5,75e Zucker 6500
scheweyh zKütgersw A. 00 102,00Sechsenwerk W

SachsCartonn. M..
e e Saizung, 139 139

Sieger 346Sangerh. Masch. 146,00
Sarotti- Schokol. js.s0
SauerbreyMasch. 32 43.,00
Saxonis-Zement 60,00
Scheidemandel 29.12

neider. tiugo nr6. o

Schomburgsöhn. baSchonebect Met.
Schubert &Salzer 360,00
Schuckert Co. 205,25
Siegen-Solinger 43,25 43,Siemens Olasind. 47. do
Siemens Zhigieke

inner A.-G.Sonderm. r ö0
Se Renner 10575rengst. Carboa

Stadtberg., itt. 38,50
Stabturt. Chem. 3,75Stock Co. 68, 75

40,90 C. Tack
Tatelgias
Telefon Berliner
Terra Samenzu. 7
Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißfb.168,25) do. El. a. Gas

Gas l eipzig
10s,00 Leonh Tietz

Trachenbg. Zueck.
Triptis PorzellanTulliabrik Flöha 9150
er. Olanzstoft. 818,00

Gothaniawerka eutesp. Lit.do aus. Glas d2,50
do Märk. Tuch 88,00
do. Port.-Zem.

Scuimischow
V. SchuhfBern W.

do. Smyrna- T.
do. St. Zyp& W.

Ver. Thür. Metall
Vogel Teſ.-Draht 94
W Mzzzrinen

ogt 4Voſkes Aelt. Porz. 83,50
Vorwhl. Portl.-2

Wandererwerke
Warstein OGrub.
Wegelin Hübn.
Wenderoth
Wsch.-Weißent. 174,75
Westeregeln Alk.
W issner Meta 52,00
Wittener Guß 61,00
W ittkop 145,00
F. R. 50 15otan- WerkWrede Malz 126.0 00
Wungderſich Co 127.2

itrer Masch. c 75
ilstof-Verein. 148,50do. Waldhof 307;00

9 4000
Stollberger Zink 192,20
Strals. Spielkartes 246,00 Zuck, Rastendbg 43,00



25 Vereine mit
Das Werbeſportfeſt, welches der GauAthletikAus-
ſchuß des Saalegaues auf der vorſchriftsmäßigen 400-
Meter. Aſchenbahn des V. f. B. Schteuditz am kotnmen
den Sonntag zur Abwicklung bringt, hat, wie wir ſchon
kürzlich meldeten, ein Nennungsergebnis gezeitigt,
welches ſelbſt die kühnſten Erwartungen in den Schatten
ſtellt. 25 Vereine beteiligen ſich mit 189 Herren,
87 Damen und 1090 Jugendlichen daran, alſo insgeſamt
356 Teilnehmer. Dieſes gewaltige Meldeergebnis wird
ſeinen Werbezweck voll und ganz erfüllen. Für die Ab
wicklung des Programmes iſt die Zeit von

2.30 bis 6.10 Uhr
vorgeſehen. Der gutausgebildete Kampfrichterſtab des
Leichtathletik-Obmannes Hoffmann (Merſeburg) ſteht
vor einer ncht allzu leichten Aufgabe. In erſter Linie
liegt ja die Abwicklung der Kämpfe bei den Teil
nehmern ſelbſt und man muß den Sportlern noch ein
mal an dieſer Stelle zurufen, daß ſie nicht durch un
nötige Fragereien und Aufenthalt die Arbeit der Kampf
richter erſchweren. Auch den Jugendleitern ſei ans Herz
gelegt, ſich ihrer Schützlinge recht anzunehmen, dann
wird das Sportfeſt in Schkeuditz neben dem ſportlichen
auch einen erzieheriſchen Gewinn für die Beteiligten
bedeuten. Die Kämpfe beginnen mit den Vorläufen
der Erſtlinge über

100 Meter.
Die Sprintergarde des Saalegaues hat hier Gelegen
heit, mit den Läufern des Nachbargaues Groß-Leipzig
Fühlung zu nehmen. Wer von den 23 Teilnehmern in
die Zwiſchen oder ſogar in die Endrunde kommt, iſt bei
der Ausgeglichenheit des Materials ſchwer zu ſagen.
Am Vorſonntag ſtellte in dieſer Konkurrenz der V. f. L.
Halle 96 die Sieger. Jm 400-Meter-Lauf ſind 14 Mann
gemeldet, während die 1500 Meter nur 5 Teilnehmer
an den Start bringen.

Die Anfänger ſind in Schkeuditz mit 45 Teilnehmern
vertreten und unter ihnen befinden ſich verſchiedene
gute Kräfte, die der Jugend entwachſen ſind und am
Sonntag erſtmalig in der Herrenklaſſe ſtarten.

Jm 300-Meter-Lauf hat Henning (S.-V. 99)
Gelegenheit, die in den letztſonntäglichen r
erlittene Schlappe wieder auszugleichen. Sein ſchärfſter
Gegner dürfte der Helios-Mann Kirchner ſein. Ein
ſehr gute Beſetzung weiſt auch der

3000- Meter. Lauf

LeichtathletikSportfeſt in Schkendih
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356 Teilnehmern.

langen Strecke bedroht iſt. Namen wie Schramm (98),
Trappiel (Mar. Röſſen), Weber (99-Merſeb.), Kroupa
(Mawe), Eulert, Bräutigam und Otto (ſämtlich VfBV.
Leipzig) werden für ein flottes Tempo ſorgen. Das
Stabhochſpringen wird ſich der

Olympia- Kandidat Wegner (Halle 96)
nicht nehmen laſſen. Für die Plätze kommen Zabel
(Ol.Germ.), Wildenhain (LBC.) und Schreier (VfB.)
in Frage. Völlig offen iſt das Kugelſtoßen, welches
jedoch gleichfalls von Wegner mit beſtritten wird.
Meißner (99) und Naumann (98) werden ſich vor den
Leipzigern noch einen Platz zu ſichern wiſſen.

Das Hauptintereſſe beanſpruchen die Staffeln,
wie es bei allen Veranſtaltungen gleicher Art auch
immer der Fall iſt. Hierbei wird es in der 4mal 100
Meter nicht nur in erſter Linie auf die Schnelligkeit
ankommen, ſondern darauf, ob der Stabwechſel ohne
Zeitverluſt gelingt. Jnsgeſamt ſind am Start der
4 mal 100 Meter 12 Mannſchaften vertreten. Das
Schlußtreffen werden unſerer Meinung nach nur PfB.,
Halle 96, LBC. und ASC. erleben. Halle 96 hat al
die Ehre des Gaues zu verteidigen. Jn der Olympiſchen
Staffel ſind die Ausſichten für den Sportverein 98
günſtig. VfB. und ASC., ſowie Mawe werden für die
Ueberraſchung ſorgen.

Die Damen
beſtreiten folgende Konkurrenzen: 100, 800 Meter, Weit-
ſprung, Kugel, Diskus und 4mal 100 Meter. Der
Sportverein 99 hat hier die Damen Handke und Fiſcher
gemeldet. Jnsgeſamt ſind 41 Läuferinnen für dieſe
Strecke in die Meldeliſte eingetragen. 10 Teilnehmerin-
nen werden ſich im 800-Meter-Lauf um den Preis be-
werben. Bekannte Namen ſind: Müller (99), Pfeil
(Poſt), Kapphammel (Zörbig) und Heinrich (ASC.).
Jm Kugelſtoßen hat die Hallenſerin Tettenborn, welche
jedoch für den Sportverein 99 Merſeburg ſtartet, in
Jhrig (VfB.), Pfau (VfB.), Berndt (ASC.) ihre
Hauptwiderſacher.

Acht Staffeln gibt es für die 4mal 100 Meter.
99-Merſeburg, Mawe, PfB., ASC., und LBC. erwartet
man im Schlußlauf. Wie bereits oben gemeldet, iſt die
Jugend mit 100 Teilnehmern anweſend. Die Gewinn
ausſichten ſind in allen Konkurrenzen offen. Die Leip-
ziger Vereine ſind aber hier recht zahlreich vertreten,
ſo daß ein Sieg der heimiſchen Vereine um ſo höher zu

auf. Hier wird es ſich zeigen, ob die Vorherrſchaft der
99er aus Merſeburg durch den Sportverein 98 in der

bewerten iſt. Ueber den Verlauf werden wir am Mon-
tag ausführlich berichten.

Zweites Straßenrennen des MifaKlubs.
Der Radrennklub Mifa (Merſeburg) veran-

ſtaltet am 13. Mai ſein zweites diesjähriges
Straßenrennen, und zwar auf der Strecke Merſe-
burg-Wallendorſf-Burg-Liebena um
Merſeburg. Die Strecke iſt etwa 12 Kilo-

meter lang und muß fünfmal durchfahren werden;
die Geſamtſtrecke beträgt ſomit rd. 60 Kilometer.
Der Start iſt auf 9 Uhr an der Faſanerie-
b rücke feſtgeſetzt; das Ziel befindet ſich gleich
falls dort. Sämtliche Teilnehmer treffen ſich um
8 Uhr im Klublokal „Tivoli“, Bahnhoſſtraße.
Von hier aus erfolgt geſchloſſene Abfahrt zum
Start an der Faſaneriebrücke (Leipziger Land
ſtraße).

Die Teilnehmerzahl wird rund 40 Mann be
tragen. Die meiſten Ausſichten, das Rennen zu
gewinnen, haben Heinrich, Walther, Oswald,
ſämtlich aus Merſeburg, dann Willsdorf (Lützen)
und Dielecke (Döllnitz).

Waſſerball.
Der ſüdfranzöſiſ re Waſſerballmeiſter ſpielt adte r Mai, abends 8 Uhr, im Stadt

bad gegen Halle 02.
Dem Halleſchen Schwimmverein von 1902 E. V.

iſt es gelungen, den ſüdfranzöſiſchen Waſſerball
meiſter „Cercle de Nageures de Nizza“, der ſich
vom 20. Mai bis Anfang Juni auf einer Deutſch
landreiſe befinder, zu einem Gaſtſpiel am 30. Mainach Halle zu derpſichten, Damit wird dem ſport

liebenden Publikam von ſeit langer Zeit
wieder einmal ein ganz beſonderes Ereignis auf
dem Gebiete des Schwimmſportes geboten wer-
den, denn die Franzoſen ſind im Waſſerballſpiel
ſchon von tonangebend geweſen und ver
fügen über ſehr achtbares Können.

Bei den letzten Europameiſterſchaften im ver
gangenen Jahre in Bologna ſtellte die franzöſiſche
Ländermannſchaft bekanntlich den Sieger, und
auch für Amſterdom gelten die Franzoſen im
Waſſerballſpiel als Verſchiedene Spieler
des Meiſters von Südfrankreich wirken in der
Ländermannſchaft regelmäßig mit. Die Fran-
oſen werden auf ihrer Deutſchlandreiſe insge-
amt dreizehn Spiele gegen ſpielſtarke Mann-
chaften austragen, und man darf ſchon heute ge
pannt ſein, wie ſich unſer halliſcher Vertreter
gegen großen Könner behaupten wird.

Das Spiel findet abends 8 Uhr im Stadtbad
ſtatt.

prrTuu-—-—

Die Bahnrennen der Raöofahrer.
Bezirk Halle des Bundes Deutſcher RadJ ahre erſt am 2. Pfingſt

raus. Das
r kommt in dieſem

falenha

Fliegerrennen werden ſich mit Dauerrennen ab
wechſeln und ſo nur intereſſanten Sport bieten.
Da unſere Fahrer bereits in dieſem Jahre ſchwere
Rennen gewinnen konnten und ſelbſt egen diebeſte veufſche A-Klaſſe ſiegreich waren, kann man

von hervorragender Form ſprechen.
r

Koch keine SchwergewſchtsMeiſterſchaft.

Verlegung des Dortmunder Kampftages.
Der als Gegner für Haymann beſtimmte

frühere Meiſter Franz Diener zog ſich am Mitt-
w im Training eine leichte Verletzung des
rechten Fußknöchels zu und wurde daraufhin
gleichfalls kampfunfähig. Um einen einwand-
freien Verlauf der Schwergewichtsmeiſterſchaft zu

entſchieden ſich der Sportausſchuß

er r und die Leitung der ſte zu einer vorübergehenden Verlegung
des Kampftages. Bei der verhältnismäßig
leichten Art der Dienerſchen h iſt mit der
Durchführung des Meiſterſchaftskampftages be-reits in den nächſten Wochen zu e Der
endgültige Termin wird in den nächſten Tagen
bekanntgegeben.

Jubiläen ſm Verband
Mitteldeutſcher Ballſpielvereine.

Das Feſt des 25jährigen Beſtehens können in
dieſen Tagen eine ganze Reihe von Vereinen des
V. M. B. V. begehen. Erwähnt ſeien hiervon:
Vimaria-Weimar, Vogtländiſcher FE,
Ballſpiel-Verein Pegau, ZeitzerRieſager Sportverein, Weißenfelſer Sportklub,
Schwarzgelb Weißenfels u. a. m. Aus dieſem An
laß treten dieſe Vereine mit reichhaltigen und
hervorragenden Sportdarbietungen. Jubiläums-
wochen und dergleichen an die Oeffentlichkeit.

Rennen zu Karlshorſt.
Veilchen-Hürdenrennen: 1. R. Scholz' Lakl,

2. Lucrezic 3. Prunustochter, Tot.: 226, Pl. 49,
15, 48; Preis von Schönhauſen: 1. W. Frieſes
und W. Welps Stromer, 2. Myron, 3. Allah, Tot.:
14, Pl. 11 11, 12, Preis von Hallerbau: 1. Geſtüt
Weils Taunus, 2. Flämin, 3. Ritornell, Tot.: 20,
Pl. 11, 12, 16; OrcadianJagdrennen: 1. C. Fel-
lers Carl-Ferdinand, 2 Fateider, 3. Kritiſcher
Tag, Tot.: 30. Pl. 23, 24; MazeppaJagdrennen:
1. E. Gottſchalks Herzog, 2 Boros, 3. Brand
meiſter, Tot.: 51, 12, 13. 12: Heidemühle-
Hürdenrennen: i. G. Hackebeils Opar, 2. Rubel,
3. Lobredner, Tot.: 25, Pl. 13, 17;, Preis von
Wilkendorf: 1. Dr. A. Weils Fingal II, 2. Gri-
land. 3 Patachon, Tot.: 58, Pl. 23, 26, 30.

„Dorn II“, Deutſchlands erfolgreichſtes Hinder-
nispferd, iſt bei der zweiten Einſatzzahlung in der

eiertage mit einem Bahnrennen Grand Steeple Chaſe de Paris (400 000 Fr., 6500h 13. Mai angeſetzt geweſene Rennen konnte Fjfeter) nd in der Grande Ehiſt de Haies d'Au-
pr gehalten p. We Ir i ar dent teuir u 000 Fr, 5000 Meter) ſtehen geblieben.

a e zuſtän j ig,noch nicht über Vergebung des Stadions ſchlüſſig „Sandhaſe“. ein recht nützliches Hindernis
werden konnte. Die Bahnrennen finden

e. V. ſportkamer
ſtellten Läuferbahn, Merſebu

findliche Anlage gewä
einwandfreie Abwicklung der Rennen.

Bahnrennſports werden.

ſo beliebt

shalb
der von dem Halleſchen Sportverein von 1898v Lſaltie zur Verfügung ge

er Ecke Hutten
ſtraße, ſtatt. Die in muſtergültigem Zuſtande be

rleiſtet von vornherein
Das Er-

öffnungsrennen am 28. Mai ſoll ein Elitetag des
Es ſind 6 Rennen aus-

geſchrieben, darunter eine Meiſterſchaft und dte

pferd mußte getötet werden. Der von dem großen
teepler Jndus gezogene Hengſt hatte ſich bei den

Dienstugrennen im Grunewald das Gleichbein
gebrochen.

Lily d'Al arez Spaniens Meiſterin im
Tennisſpiel. iſt, von Paris kommend, bereits in
Berlin eingetroffen, hat alſo noch genügend Zeit
b auf die am Sonnabend und Sonntag auf den

ot-Weiß Plätzen im Grunewald ſtattfindenden
Kämpfe mit Cilly Außem, Frau v. Reznicek und

gewordenen 2erMannſchaftsfahren. Fräulein Kohnert vorzubereiten

GV. Meuſchau.
um Sonntag ſpielten die 1. und 2. Mann

ſchaft des GV. Meuſchau in Ammendorf gegen
den dortigen FC. 1910. Die 1. Mannſchaft mußte
ſich eine Niederlage von 3:1 gefallen laſſen. Die
2. Mannſchaft verlor ebenfalls; 7:9 lautete hier
das Reſultat.

Das Verpflegungsöorf
beim 14. Deutſchen Turnfeſt.

Eine Zelt- und Ausſtellungsſtadt im Kölner
Sportpark. 30 000 können gleichzeitig verpflegt

werden.
Neben der Aufgabe, die großen turneriſchen

r an denen ſich insgeſamt nahezu
100 000 Turner und Turnerinnen beteiligen wer-
den, r iſt eine ebenſo wichtige giegre
Wie werden alle die Tauſende in Köln verpflegt?
Daß auch hier das 14. Deutſche Turnfeſt alle bis
herigen Veranſtaltungen, bei denen wohl auf
einige Stunden mehrere Zehntauſende zuſammen
gekommen ſind, weit in den Schatten ſtellt, geht
ſchon daraus hervor, daß die Vorbereitungen in
Köln bereits ſo weit getroffen ſind, daß im Kölner
Sportpark

ein Verpflegungsdorf mit insgeſamt 30 000
Sitzplätzen

geſchaffen wird, damit alle Turnfeſtteilnehmer in
ordentlicher Weiſe ihre Mahlzeiten einnehmen
können. Mit den Kölner Gaſtwirte-Verbänden und
den übrigen ſtädtiſchen Stellen ſind
gepflogen en einer einheitlichen Preisgeſtal-
tung für die Mahlzeiten und Getränke.

In ſieben Zelten, die etwa eine Fläche von
40 000 qm bedecken und die durchſchnittlich 4000
Perſonen faſſen, werden Mahlzeiten und Getränke
in der Form abgegeben, daß Bier, Wein, Mineral
waſſer zu normalen Preiſen gegeben wird, ebenſo

ibt es in einem Kaffee-Zelt Kaffee und
reie Getränke zu den ortsüblichen Preiſen, Für

die Mahlzeiten ſind a ein Eintopfgericht
u 0,80 RM., ein gutes Mittagseſſen mit 200
Hramm Fleiſch, Gemüſe und Kartoffeln wird zum
Preiſe von 1 RM. verabreicht. Damit die Ver
pflegung der Tauſende ſich reibungslos abwickeln
kann, werden ſchon rechtzeitig vor dem Feſte Eß-
karten ausgegeben.

Jn der Stadt ſind die Getränke ebenfalls zu
den üblichen zu haben, ein ordentliches
Mittageſſen wird ſchon zum Preiſe von 1,25 RM.
zu haben ſein, es iſt außerdem auf dem Feſglae
wie in der Stadt Vorſorge getroffen, daß ke
Preisſteigerung vorgenommen wird.

Amtliches aus dem Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 66.

1. Vetr. Preſſe und erbeſtelle des VMBV.
Gemäß den rigen anläßlich der Gau

vertretertagung vom 21. April 1928 hat der Ver
band eine Preſſe- und rbeſtelle eingerichtet,
deren Anſchrift die der Verbandsgeſchäftsſtelle
Leipzig Kloſtergaſſe 9) iſt.

n die Vereine ergeht die Bitte, ſofort einen
Vereinspreſſewart zu wählen, der über Ereigniſſe
und Fragen des Vereinsbetriebs und Vereins-
lebens, die von Jntereſſe für weitere Kreiſe ſind,
in Form von Mitteilungen, kurzen Abhandlungen
und Zuſammenſtellungen zwecks Verbreitung in

Anſtändiges, ehrlich.
Oſtermädchen

für Zwei-Perſonen-
Haushalt geſucht.
Paul Hofmann,

Bäckerei Knapendorf
bei Merſeburg.

Stellengeſüche

Junges Mädchen
v. Lande, 20 Jahre,

ine

Offene Stellen

Zuverläſſiges

Mädchen

mit guten Zeugniſſ.,
erfahren in Küche u.
Haushalt, ſucht zum
15. Mai oder ſpäter

und
Zörner,

auftragt, der in ſtändiger
w. und Werbeſtelle

der Preſſe an die Verbandsgeſchäftsſtelle zu be
richten, und zwar der ſchnellen Bearbeitung halber
auf direktem Wege.

Der Gau hat Herrn Karl Großmann, Halle
a. d. S., Hübnerſtraße 7, mit der Wahrnehmung
der Geſchäfte eines Preſſe- und Werbewarts be

n r mites Verbandes wirkt.
n die Gauausſchüſſe ergeht die Bitte um

Unterſtützung durch s R vonNotizen u Abhandlungen im vorerwähnten
Sinne.

Die Vereine wollen umgehend ihren Preſſe
und Werbewart melden.

2. Vetr. Gau-FußballTagung.
Wir machen nochmals bekannt, daß die Gau

Fußball-Tagung am Sonntag, dem 3. Juni 1928,
vormittags 10 Uhr, in Halle, Reſtaurant Mars-
laTour, ſtattfindet. Die Einladungen Z dieſer
Tagung ſind zum Verſand gekommen. ie Ver
eine wollen den beigefügten Fragebogen ſofort,
ſpäteſtens jedoch bis zum 27. Mai, an die Gau-
adreſſe einſenden.

3. Betr. VMBV.Pokalſpiele.
Bis zum 27. Mai iſt die Teilnahme an den

Pokalſpielen ebenfalls zu melden. Wir erwarten,
daß ſich an dieſen Spielen in dieſem Jahre alle

Pereine beteiligen, da auch dem kleinſten Verein
die Möglichkeit geben iſt, durch Tüchtigkeit und

Fleiß in ſportlicher Arbeit ſich empor zu kämpfen.
Da mit dieſen Spielen gleichzeitig eine Werbe-
aktion in den mittleren und kleineren Orten ge
dacht iſt, erwarten wir reſtloſe Beteiligung.

4. Betr. Abgabe unrichtiger itglieder-

meldungen. urEs häufen ſich die Feſtſtellungen, daß Mit
glieder, die aus anderen Vereinen und Landes-
verbänden kommen, von unſeren Vereinen ge-
meldet werden, ohne daß die Zugehörigkeit zu dem
betreffenden Verein angegeben wird, und die er-
forderliche I gan vorliegt. Die Erfahrung
lehrt, daß dieſe Fälle regelmäßig früher oder
a doch aufgedeckt werden, und dann W

achteile für den Verein und die betreffenden
Spieler bringen.

Es wird daher den Vereinen in ihrem eigenen
ntereſſe zur Pflicht gemacht, ihre zur Anmeldung

ommenden Mitglieder zur äußerſten Gewiſſen-
pagrrit in den erforderlichen Angaben über ihre
rühere Vereinszugehörigkeit g7 veranlaſſen ſo

wohl beim Eintritt in einen Verein unſeres Ver-
bandes wie auch beim Uebertritt zu einem Ver
ein eines anderen Landesverbandes.

Die gelben Austrittsbeſcheinigungen ſind ge
wiſſenhaft auszufüllen; beſonderer Wert iſt dar
auf zu legen, daß der Tag des Austritts auf der
Beſcheinigung mit dem der Abgangsmeldekarte
übereinſtimmt.

5. Zum Spielplan am 13. und 20. Mai.
Spiel 616: Paſſend. 2. Eröllwitz 2. (Holleben),
Spiel 617: Bor. A. H. 96 A. H. (Elze),
Spiel 620 Sportfr. A. H. 96 A. H. (Voigt 1910)
fallen aus.

6. Verhandlungen am Montag, dem 14. Mai,
Es werden geladen:

20.00 Uhr: Vereinsvertreter von Eintracht-Halle
und 99-Merſeburg, Vertreter des
Schiri-Ausſchuſſes, betr. Spielabſoge
am 15. April 1928.
Vereinsvertreter von Wacker-Halle und20.30 Uhr: e98-Halle, Vertreter des JugendAus-

Grundſtüchsmarkt

Suche zu kaufen einſi.
Kolonialwaren
lebensmittelgeschätt

in Merſeburg
Umgebung,

Acker.
Merſeburg,

Windberg 2.

uſſes, betr. Fall Kurt Meiling.ſchuf Buſch. Großmäanm.

100 Morgen großes J ntereſcht
Gut

Altenburger Orts- Wer erteilt jungem
kreiſe, beſter Boden, Mann
ebene Lage ((nicht Unterricht
Kohlengegend), bei
460 000 Mk. Anzah- ESpanlung zu verkaufen Den 10

durch H. Braſch, u Erw. d z. i
Altenburg (Thür.) n d. Exp. d. Z. erb.

Schmöllnſche Str. 18.

oder

oder
m. Garten

Franz

LHermtſchtes
erfahren im Backen
und Kochen, ſucht
Stellung z. 1. Juni
in Merſeburg. Geg. zu
Off. unt. C 1095/28
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Frau Fabrikbeſitzer
Dr. Müller, Leipzi

Böhlitz-Ehrenberg,
Leipziger Str. 15.

erbeten.

Landwirtſchaft

70--100 Morgen gr.,
kaufen

Näheres u.
an die Exp. d. Ztg.

Fu verkaufen
Guterhaltener
Sportwagen

zu verkaufen. Merſe
burg, Annenſtr. 33, I.

Weißnäherin
im Hauſe empfiehlt
ſich zur Anfertigung
feiner Damen und
Herrenwäſche. Merſe,
burg, Brotuffſtr, 2, J.

geſucht.
C 1094/28

Leiprig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

Sonnabend
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unterhaltung und Be
lehrung. 10.05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms. 10.25
Uhr: Was die Zeitung bringt. 11--12.30 Uhr:
Uebertragung der Eröffnungsfeierlichkeiten der Jnter
nationalen Preſſe- Ausſtellung der Preſſa Köln 1928.
12.30 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage Deutſch und
Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen. Anſchließend
Mittagsmuſik. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15
Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 16.30-18 Uhr: Kon-
zert. Die Dresdener Rundfunkkapelle. Dirigent: Guſtav
Agunte. 18--18.30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Bau
rat Bruno Taut: „Die Verwirklichung der modernen
d im neuen Schulbau.“ 138.30—18.45 Uhr:
Funkbaftetſtunde. 18.45 Uhr: Wettervorausſage und
Zeitangabe. 19--19.30 Uhr: Vortragsreihe: „Aus der
Biologie der Tiere.“ 4. Vortrag. Prof. Dr. Friedrich
Hempelmann: Die Ortsbewegung.“ 19.30--20 Uhr:
Vortragsreihe: „Zeitungskunde.“ 7. Vortrag. Arthur
Graefe-Dresden: „Der Redakteur.“ 20--20.30 Uhr:
Aus Fritz Reuters Werken. Geſprochen von Dr. H.
Raſſow. 20.30 Uhr: Uebertragung von der Berliner
Funkſtunde. Einakter- Abend. Regie Dr. Carl Hage-
mann. 1. Talmas Ende. Von Arnim Friedmann und
Alfred Polgar. 22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
22.15--24 Uhr: Tanzmuſik.

Sonntag
Muttertag. 8.30—-9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leip
ziger Matthäikirche; Organiſt: Max Feſt. 9 Uhr:
Morgenfeier. Mitwirkende A. Linke (Geſang), F
Schertel (Cello), Oskar Fiſcher (Flöte), am Blüthner
Flügel: Friedbert Sammler. 11--12 Uhr: Ueber
tragung des Promenadenkonzertes aus Erfurt. Hans-
Bredow Schule. 12-12.30 Uhr: A. Benedix: „Das
Kind im Arbeiterſport.“ 12.30--13 Uhr: Vortragsreihe:
„Die Grundlagen des internationalen Wirtſchaftsver-
kehrs.“ 4. Vortrag. Dr. M. R. Behm: Der inter
nationale Zahlungsverkehr (Die Deviſe und ihre Kurs-
(Preis)bildung).“ 1416 Uhr: Anläßlich der Wart
burg-Maientage 1928. des Feſtkonzertes
aus dem Bankettſaale der artburg in Eiſenach.
16 Uhr: Wichtiges aus den Wochenereigniſſen. 16.30
bis 16.45 Uhr: Sprachecke des Deutſchen Sprachvereins.
16.45--17 Uhr: Luſtige Minuten. 17 Uhr: Die Mutter
im Lied. 17.30 Uhr: Mandolinen- Konzert (ausgeführt
vom MandolinataKonzertverein. Leitung: Otto

Rundfunk am Sonnabend und Sonntag
Bahlmann. Hans-Bredow Schule. 18.30 19 uhr:
Vortragsreihe: „Die veränderlichen Sterne.“ Letzter
Vortrag. Dr. Karl Schiller: „Zuſammenfaſſung.
Wie kann der Liebhaberaſtronom für die Forſchung
wertvolle Beiträge liefern?“ 19--19.30 Uhr: Vortrags-
reihe: „Berufsarbeit und Leibesübungen.“ 3. Vortrag.
Dr. Joh. Riedel: „Richtiges und falſches Training.“
19.30 Uhr: Deutſche Dichter der Gegenwart. Mar
Halbe, Karl Schönherr, Hermann Stehr. 20.30 Uhr
Beliebte Opernſtücke. Das Leipziger Sinfonie-Orcheſter.
Dirigent: Hilmar Weber. 22 Uhr: Sportfunk. 22.39

bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

önigswusterhauser
Wellenlänge 1250 Meter.

Sonnabend
12--12.50 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für de
Schule „Komiſche Figuren aus Singſpielen und
Opern“. (Flügel von Schiedmeyer, Pianofortefabrik).
14.30--15 Uhr: Kinderſtunde. Baſtelſtunde. „Ein
großes Windrad für die Straße“; Leitung Urſula
Scherz). 15--15.30 Uhr: Sprechtechnik; B. K. Graef,
15.35--15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht 16 bis
16.30 Uhr: Kurzſchriftdiktate; Oberſchullehrer Weſter
mann. 16.30--17 Uhre Die ländliche Siedlung in
ihrer Bedeutung für Staat und Geſellſchaft; Staats
ſekretär Krüger. 17—18 Uhr: Uebertragung des Nach
mittagskonzertes Hamburg. 18--18.30 Uhr: Die Ver
wirklichung der modernen Pädagogik im neuen Schul
bau; Baurat Bruno Taut. 18.30—18.55 Uhr: Spaniſch
für Anfänger; Gertrud van Eyſeren, Ceſar Mario
Alfieri. 18.55—19.20 Uhr: Die Violinſonate (II); Paul
Elgers. Mitwirkende Hilde Elgers und Hartmuth
Wegener.) 19.20—19.45 Uhr: Goethes Lebensgewohn
heiten; Prof. Dr. Werner Deetjen. 20.30 Uhr: Ein
akterabend. Regie: Carl Hagemann. „Talmas Ende“,
ein tragikomiſcher Akt von Armin Friedmann und
Alfred Polgar. „Der Puppenſpieler“, Studie in einem
Aufzug von Arthur Schnitzler. Zwei Berliner Szenen
von Chriſtian Morgenſtern: 1. Das herrſchaftliche Haus,
2. Die Bierkirche. Anſchl. Preſſenachrichten. 22.30 Uhr:
Nachtmuſik. Mitwirkende: Franz Baumann (Tenor),

Dr. Becces Gloriapalaſt-Symphoniker.
Sonntag

18-19 Uhr: Kunſtgeſchichte in Anekdoten; Carl Scheff
ler. 19--19.30 Uhr: Die Weltſeele in der Volksdichtung:
das deutſche Märchen (IV); Emanuel bin Gorion.
19.30--20 Uhr: Der deutſche Muttertag; die Mutter im

der Dichtung; Franz Mahlke,Spiegel
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Nach längerem schweren Leiden verstarb am
Dienstag abend unser treues Mitglied, der

Maurer- und Zimmermeister

Ludwig Lerehe
Mücheln

im Alter von 70 Jahren.
Der Verstorbene war seit 30 Jahren Mitglied unserer

Innung und er hat sich regsam an unseren Bestrebangen
beteiligt, er war uns allen stets ein lieber Kollege.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Merseburg, den 11. Mai 1928.

Innung der Baugewerke des Kreises Merseburg.
Gustav Graul, Obermeister,

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 12. d. Mis,, nach-
mittags 3 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Todesfälle:
Max Müller (50 J.), Lützen.(Seerdigung Sonnabend, 12. Mai,

beecenheſtohant

Chaiſelongnes
nachmittags 3 Uhr, in Schkeitbar). prima Qualität

Franz Marcus (69 J.), Bad Dürrenberg R. 48.1 r. 12. Mai, Bettennachm r, vom Trauerhauſe aus).
Frau Thereſe Fritz, Keuſch erg. kompl. n Azteh

Rentner Franz Schmidt, Lützen.
Ludwig Lerche (70 J.), Mücheln.

(Beerdigung Sonnabend nachmittag
31 Uhr vom Trauerhauſe aus).

Otto Peter, Obergreißlau.
Ww. Anna Böhm, Weißenfels.
Friederike Grobla (67 J.), Weißenfels.
Gerhard Becher, Weißenfels.
Ernſt Wilhelm Remus (61 J.), Gaſchwitz

ſtaunend billig
Küchen kUaturlafiert

Eiche, 160 cm breit kompl
mit 6 Lederſtühlen

Rm. 595.
an die Geſchäftsſtelle d.

göſlerarzändet
1 Paket 0,20 Mk.

10 Pakete 1,80 Mk.

Jhre Familie
und die ihr angehsrigen, ſowie alle Jhre
Freunde und Bekannten dürſen erwarten,daß Sie alle Jhre Familie betreffenden um Feueraumachen Voſino, Der Dre

Rachrichten, wie Geburts, Verlobungs1 Bund Holz 0,15 Mk.
Bermählungs- und Traueranzeigen durch 10 Bund Holz 1,40 Mt.
das Blatt bekannt geben, das von Ihnen bei
und den Ihnen Raheſtehenden geleſen wird.Dieſes Blatt iſt das Merſeburger Tageblatt O e Traxdorf

umarzt s Teleyhon 1048(Kreisblatt).

Familiennachrichten.

W lma Sandhoff, NaumburgWeißenſee.

ge Feege Fier Herr Karl Treudler mit
Helene Fiedler, Lützen. Herr Ge-Ztecſe ſor Verkect Graupner mit Frl.

Weg ung für den Rundfunk feiern wir unſer 3. Stiſtungsfeſt
urchmunnnnnnne
unter perſönlicher Leitung von Kapeu meiſter Hilmar Weber

Wir sind jetzt auch bei dem

zur Rechtsanwaltschaft zugelassen und
daher in der Lage, auch Vertretungen
in Zivilprozessen vor dem Landgerichte
zu übernehmen.

Justizrat Scholtz
S

Rechtanwalt Dr. jur. Hamnmss

und unter Mitwirkung von Konzertmeiſter Emil Luh
am Sonnabend, 12. Mai 1928, pünktlich 20,15 Uhr im „Kaſino“.

Alle Freunde der Rundfunkſache ſind hierzu herzlich eingeladen unduns die dem Rundfunk noch anchende als Gäſte zuzuführen.

8 Vortragsfolgen, die als Einladung gelten, werden im Higarrengeſchäft Kober, Burgſtr. 13 und am Saaleingang vereitgchauten.

e Funkverein Merſeburg e. V.

Bahnhofs Die Pforte Thüringens

landgerſehte in llalle man

Reſtaurant

hr, im „Strandſchlößchen“ ſtattfindet.

Unſeren Mitgliedern und ſonſtigen geladenen
Gäſten zur gefl. Kenntnis, daß unſer Blüten-
e am Sonnabend, den 12. Mai 1928, abends

Der Vorſtand.

Geſeiſchaſtsverein Enteryig tn L Ei lin

Ausgangspunkt zu den Burgen Schönburg und Goſeck,
bringt den geehrten Vereinen, Geſellſchaften und Schulen ſeine

stadttheater in Halle.

Sonntag, Walhalle in Halle.
den 13. Mai 1928 1000 Worte Liebe.

Motorßoot- Sonnabend, 19 Uhr
Abfahrt „Die Zauberflöte.“

Alles Theater in Leipzig.

Vadeanſta.t. Hperettenhaus in Leiyng.
Sonnabend, 20 a

Auswärt. Theater. Telephon

PionierVerein San ehe h

Sonnabend, 19,30 Uhr
12 Uhr mittags Heuſchkels „Reihhardt v. Gneiſenau“

r Selbstgefertigte elegante
Renes Theater in Leiyng. Mäntel unch Kostüme

Räume in empfehlende Erinnerung. Saal ſteht den pp. Vereinen
nach zeitiger Anmeldung koſtenlos zur Verfügung. O

J Günſtige Bahnverbindung t Merſeburg.
Weißenfels 763

in allen Gröhen und Farben am Lager
bin billiger als bessere Konfektion
nur erstklassige Maßanfertigung

August Göhbel, Halle/s.Damensehneifſäerei Dame 1
Telefon 248 38e

öcqqaufpielyaus in Leipzig. 77Angebote unter C 1092 IIIIIIIIIIIIIIIIII Sonnabend, 20 Uhr
„Hokuspokus.“

Oſnmürſer!
Perlammiung Meine

Montag, den 14. Mai 2WB
1928, 20 (8) Uhr im

rügung.

ſtimmt Boltz. Jlmenan, Thür

Wäſcherolle
jeht meiner verehrten Kund

ſchaft koſtenlos von
17 bis 19 Uhr zur Ver

Bing.- Abitur O. Traxdorf
Reumarkt 6 Telephon 1048

ne

GESCHAFFS-
DRUCKSACHEN
fertigt schnell und preiswert in bester Ausführung

Merseburger Druck- und Verlags- Anstalt G. m. b. H.
Merseburg, Hälterstrabe 4 Telephon 100 und rot

Z

TDOOoDDddDodDooDDDWDD0D0DorddzdCCcCaAdDzd e

Geschäſts-Vericgung!
JCCDododddd

Weißenſfelser Straße B3a

Morgen, Sonnabend verlege ich mein aus der im Jahre
1888 gegründeten firma Gustav Engel Söhne hervor-
gegangenes Spezialgeschàäft für Automobile u. Motor

räder mit Lieferung sämtlichen Zubehörs von Weiben-

TC0DEDDECCDDCCDCCDMDIIDDDD0DDDZDOZDZOpfTgZDOZTTDdDeDdCDDZdCCDZAdddCDdCCCſòDezz

Wilhelm

feſser Straße 47 nach meinem neuerbauten Grundstück

Meine in langjähriger Tätigkeit im In und Auslande
ervorbenen reichen Fachkenntnisse ermöglichen es
mir, mit meinem in allen Abteilungen gutgeschultenPer-
sonol den WVünschen meiner verehrten Kundschaft in
jed. Beziehung gerecht zu werden, und ich bitte daher
um veiteregütige Unterſtützung meines Unternehmen

ICCCuMMCMCCCCCCuIIIIE
Telephon 1090 und 1091



Le
Die Über
Anzeigen

Kleine Anzeigen gilt die Worr
nung Das Wort koſtet nur 5 Pfgn eitle 16Pfg. Schluß der

nnahme 10 Uhr vorm

Offene Stellen

Kortenlore feuerbertattung

Ohne Wartezelt gegen Zahlung
mäbiger Monatsbeiträge.

Sonder- Abt.
Bargeldversicher. bis 2000 RM.
auch für Erdoestattung zulässig.
Politisch und religiös neutral.
Rechkvanspruch Kein Kirchenaustritt!

leleralverwretung

für den Bezirk Merseburg an or-
ganisatorisch und akquisitorisch

ewandten Herrn von bekanntem
ersicherungsunternehmen

achmann aus dervergeben.
2u

Kleinlebens- oder Bestattungs-
versicherungsbranche
Günstige Tarife,

bevorz.
weitgehende

Unterstützg., Direktionsvertrag.
Angebote erbeten unter J d 1095
an Invalidendank, Ann.-Exped.,
Berlin W. 9.

Jüngerer, lediger, fachlich gründlich durch-
gebildeter

Bankbeamter
welcher die Schreibmaſchine beherrſcht, wird
zum ſofortigen Antritt geſucht. Desgleichen

eine jüngere, perfekte

Stenotypiſtin
mit guter Schulbildung. Offert. mit Zeug-
niſſen und Lichtbild u. D 3655 an die Exp.
dieſer Zeiturg.

0000000000000000000
Für meine Abmelkewirtſchaft (37 Kühe)

ſuche älteren, tüchtigen, ruhigen

Oberſchweizer
mit langjährigen Zeugniſſen.

Klara Luft, Bitterſeld, fſſauer Str. 39.

0000000000000000000
Tägl. bis 10 M.
u verdienen. Näher.
m Proſp. mit Gar.
Schein. Viele Dank-
ſchreiben! Joh. H.
Schulz, Adreſſenverlag
Köln 801.

Sofort tüchtiger,
ſauberer

Väckergeſelle

in Landbrotbäckerei
geſucht. Otto Erler lI

Baumersroda bei
Freyburg a. Unſtr.

Suche

Vertreter
u. Rekl.-Ausſchreier,
die durch d. Vertrieb
von Pat.- Neuheiten
12--15 Mark Tages
verdienſt haben. Off.
erb. unt. W 26489 an
die Exp. d. Ztg.

Tüchtiger I

Herren und
Damenfriſeur

er bei höchſtem
ehalt geſucht.

A. Peterlein,
Deſſau (Anhalt),

Ecke Amalien- und
Mariannenſtraße.

Friſeurgehilfen
gut. Herrenbedien.)
ellt ſofort ein
H. Büttner, Halle,

Merſeburger Str. 63.

Junger
Stellmachergeſ.

ſof geſucht. Karl
Heinemann, Stell

machermeiſter,
Schafſtädt.

e

Einen jüngeren
Schneidergeſell.

ſucht für ſofort
Otto Hellmuth,
Schneidermeiſter,
Roßla (Harz).

Junger, tüchtiger
Schuhmacher-

geſelle
ſofort geſucht.

Dörfel, Pleißmar
bei Bad Bibra.

Gutlſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung diefes Scheines

und unter Abonnem m.mentsquittung aufenden
Monat erfolgt die konenloje Aufnahme

eetner Kleinen
Worten Jede
s Pfa
edru

bis zu 10
terte Wort koſte

gelten als Worte die fett
e Nberſchriftszeile koſtet t Pfg

er evti Mehrbetrag wird der Ein
fachhett halber dem Jnſerat deigelegt

Wortlaut der Anzetger

Die vorſte
wird nicht
ſchäftlichen
und

Vergknſtigung
hr auf Anzeigen ge

nhalte oon Vermittlern
ewerbsmäßigen Käufern oder

Verkäufern and Heiratsanzeigen

Halle, Kl. Klausſtr. 14.

Jüngeren
Wirtſchaftsgeh.

zu allen landwirtſch.
Arbeiten, wenn Luſt
auch zu Pferden, ſtellt
ein bei Familienan
ſchluß

Otto Hartmann,
Zedlitz, Poſt Weida.

Suche zum baldigen
Antritt einen ledigen

Schweizer
Herm. Schulze, Guts
beſitzer, Böſenburg
bei Schwittersdorf.

Wir ſuchen für
unſere Land u. Vieh
wirtſchaft einen ält.,
zuverläſſigen

ledigen Mann
Friederikenhaus,

Bernburg a. d. Saale.

Suche ſofort einen
anſtändigen, kräftig.

Burſchen

i. mittlere Landwirt-
ſchaft bei guter Be
handlung und gutem
Lohn. Robert Gerlach

Bachra b. Cölleda.

Landarbeiter
familie

mögl. mit Hofleuten,
fleißig, nüchtern und
ruhig, ſtellt ſofort
oder ſpäter ein. Gute
Wohnung mit Stal-
lungen vorhanden.
Domäne Warmsdorf,

Güſten (Anhalt).

Suche einen ledigen
Geſchirrführer

Landwirt Reinhold
Herrmann, Rieſtedt,
Kr. Sangerhauſen.

Verheirateter
Geſchirrführer

möglichſt m. Sohn,
wo Frau mitarbeit.

Pururt Kitze, Landw.,
Ragwitz

bei Dürrenberg.

Nationalgeſ., verh.
landw. Arbeiter
der mit allen landw.
Maſchinen vertraut
iſt, zu ſofort geſucht.

Rittergut Seeben
bei HalleTrotha

Suche für ſofort 15
bis 16 Jahre alten

landw. Arbeiter
Löhnitz,

Rattmannsdorf Nr. 4
bei Scopau.

Knechte, Burſchen,
Mädchen aufs Land
ſucht Richard Renner,

gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle, Kl. Klausſtr. 14

Junger Mann
welcher Intereſſe an
Landwirtſchaft, Obſt-,
Weinbau u. Gärtner.
hat, findet für das
Sommerhalbjahr ſof.
Stellung in beſſerem
Hauſe.

Obſtgut Bornthal,
Naumburg a. S.,

Blütengrund.

Knechte, Burſchen,
Mädch. a. Land ſucht

Richard Renner,
gewerbsmäßiger

Stellenvermittler,

Einen
Kuhfütterer

von 15 bis 18 Jahr.
ſucht
Glotze, Niedereichſtedt

Kellner, Köche,
Hotel

zimmermädchen

Haus. und Küchen
mädchen, Büfettfräul.

u t

Erneſtine Hellmann,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Geiſtſtraße 20.

Se
Schmiedelehrling

ſucht ſofort
Eckardt. Schmiede,

Gallen, Stat. Jeſewitz

Einen
Sattlerlehrling

ſtellt noch ein Otto
Thieme, Sattlermſtr.,

Barnſtädt.

Malerlehrling
ſucht

Nicolai, Halle,

Fleiſcher
Handwerk

Sohn achtbarer Elt.
findet bei Familien
anſchluß ſof. paſſende

Lehrſtelle
Fleiſcherei Paul,

Wainsdorf Nr. 48,
Poſt Pröſen.

Verkäuferin
für meine Seifen u.
Parfümerieabteilung

geſucht. Off. unt. D
3658 an die Exp. d. 3.

Tüchtige

Friſeuſe
in Dauerſtellung bei
guter Bezahlg. ſucht

Lina Schwarz,
Spez. Damenfriſeur

geſchäft, Apolda,
Bachſtraße 25.

Ecke Martinsplatz.

Tüchtige

Verkäuferin
für Manufaktur

warengeſchäft nach kl.
Badeſtadt, Nähe Leip
zig zum 15. Mai geſ.

Zeugnisabſchr. mit
Bild und Gehalts-
anſprüchen unter O
26481 an d. Exp. d. Z.

ötütze

zu ſofort in Land
wirtſchaft bei häusl.
Familienanſchluß geſ.
Gehalt nach Ueber-
einkunft. Offert. an

C. Kreime, Reide-
burg, Wallſtraße 3.

Beſſeres, ehrliches
u. fleißiges Mädchen,
am liebſt. v. Lande,

ötüle
der Hausfrau f. Mai
bis Oktober geſucht.
Ang. erb. u. A 17143
an die Exp. d. Ztg.

Gebildete, im Haus
halt erfahrene, evgl.

ötütze

ſofort geſucht. Haus
mädchen vorhanden.
Angeb. mit Empfeh-
lungen, Bild und
Gehaltsanſprüch. er
beten an Apotheke in
Croſſen a. d. Elſter.

000000000000
Zuverläſſ ehrliche

ütze

welche etwas kochen
kann, aber auch im
Wurſtwaren- Verkauf
etwas bewandert iſt,
da ſelbige im Geſch.
mit tätig ſein muß,
wird ſofort oder ſpät.
geſucht. Ang. erb. u.
M 33 an die Exp.
d. Ztg.
000000000000
Suche z. 1. Juni

für mittlere Land
wirtſchaft jüngere

ötütze

Off. unt. D 3659
an die Exp. d. Ztg.

ür La th
ötütze

geſucht b. Familien
anſchluß zum 1. 6.
Off. unt. H 26494
an die Exp. d. Ztg.

Kochmamſell
Haus und Zimmer
mädchen bei gutem
Lohn zum ſofortigen
Antritt geſucht.
Leiſtners Wald-

Kurhaus,
Dölauer Heide.

Witwer, 54 Jahre
alt, ſucht eine

Wirtſchafterin
ohne a 48 bis
52 Jahre. ffert. an

Friedr. Bujock,
Siersleben,

Hettſtedter Str. 31.

Witwer, 49 J., Ar
beiter in Obſtplant.,
ſucht ältere Frau od.
Witwe als

Haushälterin
kleine Rentnerin be
vorzugt. Offert. erb
unt. U 26487 an die
Exp. d. Zig.

Alleinmädchen
mit guten Kochkennt
niſſen f.
halt mit prima Zeug-
niſſen für bald ge
Ang. mit
mögl. Bild u. Forde-
rungen od. Vorſtellg.
erbeten.

LeipzigGautzſch,

und

Grünſtraße 11. Ring 19, part.

2 geſchäf

Damen
für die Reiſe von erſter deutſcher Silber

warenfabrik geſucht.
Gefl. Angeb. u. O 2893 an die Exp. d. Zig.

stüchtige ein ordentliches, tüch-
tiges, ehrliches
junges Mädchen

geſchäft ſuche zu bald

Station.

Für mein Kurz-, Weiß- und Wollwaren-

Verkäuferin
bei freier, auf Wunſch auch bei nicht freier

Gefl. Off. mit Zeugnisabſchr. an
Otto Herm. Ludwig, Greußen in Thür.

eine tüchtige

Geſucht zum 15. Mai

Bild,
Frau

üngerePflegerin
(ohne Tracht) oder Pflegejungfer, die gut
ausbeſſert und etwas Hausarbeit macht.

Außerdem ſelbſtändige,

einfache Stütze
die kochen kann und Hausarbeit mit verricht.

er e Gehaltsford. einſenden an
v. Wurmb, Weimar, Gutenbergſtr. 4.

00000000000 9 900000000000

für gelähmte Dame

(Apotheke kl. Stadt b.
arbeit zum 1. Juni g
A 17167 an die Exp.

Anſtändiges, junges

Mädchen
mit guten Zeugniſſen in beſſerem Hauſe

Erfurt) f. alle Haus
eſucht. Angeb. unter
d. Ztg.

Für klein. Haushalt
(3 rig ein ordentl.,
zuverläſſiges, junges

Alleinmädchen
mit guten
u bald. Eintritt geſucht am liebſt. vom

Lande, das ſchon in
beſſerem Haushalt in
Stellung war.

H. Stockfiſch,
Buchſchlag

bei Frankfurt a. M.,
Dreieichweg 7.

Anfſtändiges
Hausmädchen

nicht unt. 19 Jahren,
ſofort oder 15. Mai
geſucht. Selb. kann
auch aushilfsweiſe
Gäſte bedienen.

Konditorei u. Café
Sperle, Suhl i. Th.
Geſucht zum 1. Juni

Hausmädchen
Perſönl. Vorſtellung
erwünſcht.
Rittergutsverwaltg.

Schwerſtedt bei
Weimar.

Jung., ehrl., ſaub.
Hausmädchen

16--18 Jahre, zum
15. Mai oder ſpäter
geſucht. Frau
Martha Beyersdorf,

Schwarzburg.

Für ſofort ſuche ein
tüchtiges, ehrliches
Hausmädchen

nicht unter 18 Jahr.
Angebote an

Speiſehaus
Gerlichers Ecke,

Saalfeld i. Thür.

Zuverläſſiges, ſolides
Hausmädchen

für Fleiſcherei Haus
halt geſucht. Angebote

mit Bild erbittet
Eismann, Vieſelbach
b. Erfurt, Bergſtr. 8.
Zuverläſſiges, tücht.

Hausmädchen
18--20 Jahre, vom
Lande, in Geſchäfts
haushalt z. 1. Juni
geſucht.

Emil Perlitz,
Diemitz bei Halle,
Halliſche Str. 1.

Tüchtiges, ehrliches
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
zum 1. bei gut.Lohn g.

Karolinenſtraße 1.

Kinderliebes, ehrlich.
Hausmädchen

in allen Hausarbeit.
u. im Kochen erfahr.,
zu ſofort geſucht.

rau Eberling,
i. Fa. H. A. Blau

Nachf.,
Mühlhauſen (Thür.),
Ecke Pfortenſtraße.

Aelteres
Dienſtmädchen

vom Lande, zu ſofort
eſucht.

Otto Uhlitzſch,

Leichte
Dauerſtellung

Ordentliches, älteres
Mädch. od. Frau
ohne Anhang, mit

uten Zeugniſſen, z.
ührung des Haus

halts bei einz. Herrn
auf dem Lande geſ.
(Geſchäftshaus).

H. H. Schmidt,
Gr. Roſenburg.

Ordentliches, fleißiges
Dienſtmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
ſofort geſucht.

Jul. Faulſtich,
Bäckerei und Café,

Gotha-Siebleben.

Zum 1. Juni wird
ein 15--16jähr., kräf-
tiges, ſolides

Dienſtmädchen

für Haushalt mit 3
erwachſ. Perſonen u.
Gartenarbeit geſucht.
Pfarrhaus Kötzſchau,
Corbetha-- Leipzig.

Suche zum 15. Mai

das alle Hausarbeit
verſteht und auch Luſt
hat, in der Gaſtwirt
ſchaft mitzuhelfen.
Famllienanſchl. wird
gewährt.
Frau Marg. John,
Wallſtawe (Altm.),
Gaſthaus u. Gemiſcht

warengeſchäft.

Suche zu ſofort oder
zum 1. Juni ein jg-

Mädchen
nicht unt. 17 Jahren,
in die Landwirtſchaft.
Gute Behandlung ſo-
wie Familienanſchluß
wird zugeſichert.

Willy Hohenſtein,
Landwirt, Unterriß-
dorf, Poſt Eisleben.

Jung., kinderliebes
Mädchen

für kl. Haushalt geſ.
Zu melden v. 5 Uhr
nachm. ab.

Frau Schkölzger,
Halle,

Landsberger Str. 10.

Junges
Mädchen

fleiß., ehrl. u, kinder-
lieb wird bei Fam.-
Anſchl. f. Landhaus-
halt geſucht.

Ammendorf,
Beeſener Str. 17.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

15--16 Jahre,
zum 15. Mai
1. Juni
Bäckerei Steinkopff,
Stolberg i. Harz.

ſucht
oder

Suche zu ſofort weg.
Erkrankung des bis-
herigen ein ſolides u.
zu verläſſiges

Mädchen
Fr. Jnſp. Petermann
Rittergut Kalbsrieth
bei Artern (Thür.).

Suche zum 15. Mai
ein ält., ſol., ehrlich.

Mädchen
für Küche und Haus
arbeit bei gut. Lohn.

Frau Roſenthal,
alle,

Neumarktſtraße 6.

Mädchen
nicht unt. 18 Jahr.,
für Haus u. Gart.
z. 15. Mai geſucht.
R. Baumgarten,

Könnern,
Burgſtraße 22.

Suche zum 15. Mai
ein ält., ſol., ehrlich.

Mädchen
für Küche und Haus-
arbeit bei gut. Lohn
für Geſchäftshaush.

Frau E. Heß,
Jüterbog 2,

Kantine, III Abt.
Suche zum 15. Mai
bzw. 1. Juni
tücht. Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
Frau E Fehlkamm,

Stößen,
Gaſthaus Zur Poſt.

Suche zum 15. Maiein inchig, ehrliches

Mädchen

bei gutem Lohn und
guter Behandlung in
einen Geſchäftshaus-
halt nach Höchſt a. M.
Angebote erbeten an

Frau Jobſt,
Höchſt a. M.,

Königſteiner Str. 34.

Suche zum 15. Mai
anftändiges, fleißiges

Mädchen
Zu melden von 5 bis
7 Uhr nachmittags

Bierſtube Heinze,
Halle, Fleiſcherſtr. 45.

Mädchen
vom Lande, nicht unt.
17 Jahren, z. 15. Mai
oder ſpäter geſucht.

Teutſchbein, Halle,
NickelHoffmann

Straße 12.

16jähriges, williges
Mädchen

das zu Hauſe ſchlaf.
nn, für ſof. geſ.

alle,
Wilhelmſtr. 43 pt.

Tüchtiges
Mädchen

für Land und Gaſt-
wirtſch. geſucht. Mög-
lichſt nicht unt. 17 J.

Adolf Ludwig,
Gaſt- und Landwirt,

Aelteres, kräftiges
Mädchen

vom Lande, wird für
leid. Dame z. Pflege
u. f. d. kl. Haushalt
geſ. Zu melden vo
10--4 Uhr.

Halle,
Harz 18, part. I.

ür kleine Land u.
aſtwirtſchaft ehrl.,

zuverläſſiges
Mädchen

zu ſofort bei Fam,
Anſchluß geſucht.

Otto Burgold,
St. Gangloff bei

Hermsdorf.

Ehrliches, ſauberes
Mädchen

zu ſofort geſucht.
Otto Köhler,

Sonneberg Weſt
(Thür.).

Suche zum 1. Juni
durchaus zuverläſſig.,ehrliches, Jungeß

Mädchen
für mein Kolonial
und Gemiſchtwaren-
aſt auf d. Lande.

efl. Angebote mit
Bild und Gehalts-
anſprüchen erb. unter
A 17166 an die Exp.
d. Ztg.

Durchaus fleißiges,
ehrliches, ſolides und
kinderliebes

Mädchen
das ſelbſtänd. arbeit.
kann, für größeren

aushalt bei gutem
ohn und Familien-

anſchluß in Dauer-
ſtellung geſucht. An
gebote mit Zeugnis-
abſchriften u. Bild an

A. Luthardt,
Delikateſſen,

Lauſcha (Th. Wald).
Suche zu ſofort

tücht. Mädchen
f. Haus in kl. Land
wirtſchaft. Fr. Frieda

Gr. Märkerſtr. 21. Unterrieden, Meinunger, Wall-rabs b. H pburghauſ.

Suche zum 1. oder
15. Juni in 150 Mg.
große Landwirtſchaft
anſtändiges, junges

Mädchen
zur Unterſtützung der
Hausfrau bei allen
vorkommenden land-
wirtſchaftl. Arbeiten.
Fam.Anſchl. Gehalt
nach Uebereinkunft.

S. Röhrborn,
Großheringen, Thür.

Funges Mädchen
möglichſt Landwirts-
tochter, für kinder
loſen Geſchäftshaush.
ſofort geſucht. Angeb.
erb. unt. A 17171 an
die Exp. d. Ztg.
Geſ. bei hohem Lohn

Mädchen

für Küchen u. Haus-
arbeit. Antr. ſofort.

Gaſthaus Menger,
Paulinzella (Thür.).
Junges Mädchen

16 Jahre alt, vom
Lande, wird geſucht.
Off. an

Friedr. Bujock,
Siersleben,

Hettſtedter Str. 31.

Aelteres, beſſeres
Kindermädchen

tagsüber zu ſof. geſ.
alle,

Bernburger Str. 30, I.

22 Jahre, firm vor

ditorei tätig geweſen,

Gefl. Angebote an

7D
Die Bezugsquittung iſt t dem
Inſerat einzuſenden Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Kräftiges
Mädchen

oder Vurſche
für Landwirtſch. bei
gutem Lohn geſucht.
O Schober, Michholz

bei Finſterwalde.

Haustochter
au pair, auf kleine
Landwirtſchaft, zur
Unterſtützg. d. Haus-
frau geſucht.
von Zernicki, Kalten-
ſtein, Poſt Laehn,

Schleſien.
o

Saubere
Aufwartung-

für beſſer. Haushalt
Freitags wöchentlich
geſucht.

alle,
Gr. Steinſtr. 83, III.

Aunufwartung

junges Mädchen oder
Frau ſucht Frau

Metze, Halle, Bis-
marckſtraße 8.

Zur Erlernung des
Haushalts und der
feinen Küche

Fräulein
gewünſcht. Leiſtners
Wald- und Kurhaus.

e
Junger

Bäckergehiffe
Konditorei gut bewandert,

Dölauer Heide.

BruſtDampfofen, in
zuletzt in Kon

ſucht ſofort oder zum
15. Mai Stellung. Auch Saiſon angenehm.

W. Seidel bei Bäckermeiſter C. Dittmar,
Nordhauſen am Harz, Neuſtadtſtraße 36.

Jung. Kaufmann
bei Lebensmittel- u.

Delikateß geſchäften

in Halle und Merſe-
burg gut eingeführt,
ſucht noch weit. gute

Vertretungen
zu übernehmen. Gefl
Angebote unt. O 2886
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Suche zum 15. Mai
Veamtenſtelle

21 J. alt, 2 Sem.
Schule, Handelsk.,
Kammerpr., 3 Jahre
Praxis. Angeb. erb.
K. Krüger, Verwalter

z. Zt. Jennowitz
b. Ruhland, OS.

Penſionär
techn. Marineoffizier
in mittl. Jahren, ſ.

Veſchäftigung

im techn. oder kaufm.
Bürodienſt als Lager
halter, Uebernahme
einer Filiale bzw,
Stadtvertretung. Off.
unter H R 965 an
Nudolf Moſſe, Halle,

Brüderſtraße 4.

Junger
Elektro

Inſtallateur
19 Jahre, firm im

Freileitungsbau,
Kraft und Lichtanl.,
ſucht ſofort Stellung.
Angebote an Paul
Ermiſch, Heiligenthal

(Mansf. Seekr.).

Strebſamer
Kaufmann

18 Jahre, ſucht ge
eignete Stellung auf
Bureau oder Lager
vertraut mit allen
vorkommend. Arbeiten,
jetzt i. Elektrobranche
tätig. Angebote erb.
unter A 17134 an d.
Exp. d. Ztg.

Verheirateter
Schloſſer

ſucht Stellung auf
Gut oder dgl. Selb.
iſt auch im Autofach
vertraut. Off. ſind
zu richten unter M
26479 an die Exp.
d. Ztg.

Chauffeur
34 Jahre alt, verh.,
ſucht Stellung als
Kraft-Omnibusführ.,
habe 3 Jahre Kraft
Omnibus geführt.
Off. u. Qu 26483 an
die Exp. d. Ztg.
d. Ztg.

Junger
BVäckergeſelle

erfahren am Ofen u.
Feinbäckerei, ſucht ſof.
oder ſpäter in Halle
Stellung. Gefl. Off

an Max Roſe,
Halle, Angerweg 7.

2 Tr. rechts.

Junger, tüchtiger
Fleiſcher

1734 Jahr, ſucht ſof.raß Stellung als
Geſelle. Werte Off.
bitte an

Emil Franke,
Rothenſchirmbach

bei Eisleben.

Junger
Bäckermeiſter

24 J. alt, ſucht zur
weit. Ausbild. Stel
lung in Konditorei
od. Feinbäckerei. Auf
Gehalt wird nicht geſ.
Gefl. Zuſchrift. an

Hugo Herrling,
Schneidemühle

Tautenburg
b. Dornburg a. S.
Oberſchweizer

ſucht Stelle zum 15
Mai od. 1. Juni z. be
liebigem Viehſtand
zwei kräftige Gehitlf.
ſind vorhand. Stelle
kann auch getauſcht
werden. Werte Zu-
ſchriften erb. Ober-
ſchweizer Otto Bothe

Oppurg a. d. Orla.
Oberſchweizer

mit vier kräftigen
Söhnen ſucht f. bald
größ. Stellg. Lang-
jährige Zeugniſſe.

O. Sachſe,
Oberſchweizer,

Gut Langenbergen
bei Hasloh i. Holſt

Volontär
evang., 3jähr. Prax.,
vertr. mit Maſinen
u. Motorpflug, ſucht
Stellg. auf nur größ.
Gut. Gute Zeugniſſe
vorh. Angeb. an
E. Schenck, Berlin-

Zehlendorf-Weſt,
Am Heidehof 13.

Verheirateter
Geſpannhof-

meiſter

ſucht Stellung, mit
Frau, für ſof. Ver
richte auch jede and.
Arbeit, gleich welcher
Art, gute Zeugniſſe
vorhand. Trage Um-
zugskoſten ſelbſt. Gef.
Angebote an

Karl Hornung,
Bomsdorf,

Poſt Loburg.

in Buchhaltung und
fahren, ſucht neue Poſition.
niſſe und Referenzen ſtehen r Verfügung.
Offerten unter L 26457 an die Exp. d.

Perfekte 6tenotypiſtin
Lohnabrechnu

Beſte
er

eug

Weg. Verkleineru
der Herde ſuche z
1. Juni Stellung für
tücht., verh.

Schäfer

der ſelber Hilfskräfte
für den Stall ſtellen
kann u. in all. Zweig.
der Schafzucht erfahr,
iſt. Angebote an
Schafmeiſter Schucht,
Netzelkow b. Zinno-
witz, Gutsverwaltung

Neuendorf bei
Zinnowitz.

Aelteres Ehepaar ſ,
Hausmannspoſt.

in Halle od. Umg,
bevorz., bin landw,
Arbeiter, auch Kennt-
nis im Gartenbau,
evgl., nat. geſ. Off,

erb. an Wilhelm
Schulz, Rottelsdorf,
Poſt Schwittersdorf

(Mansf. Seekr.)

Für unſeren Sohn
ſuchen wir zu Oſtern
1929 Lehrſtelle als
Feinmechaniker

Albert Schoch,
Kütten b. Oſtrau.

Friſeuſe
ſucht Aushilfe für
nachmittags, außer
Sonnabends. Off. m.
Gehalt unter D 3662
an die Exp. d. Ztg.

Perfekte
Korreſpondentin

Lyzealbildung, 7jähr,
Praxis, in ungekünd.,
Stellung, Kenntniſſe
in engl. und franz,
Spr., ſucht z. 1. Juli
paſſ. Wirkungskreis,
Ang. erb. u. A 17146
an die Exp. d. Ztg.

suche Stellung
i. Haushalt b. Fam-
Anſchluß, evtl. mit
Bureauarb. Angeb,

an Lotte Janke,
Berlin O 27,

Blumenſtraße 96, II,

Suche zum 1. Juni
Stellung als

Stütze

oder Wirtſchafterin,
Bin 25 Jahre, war
ſchon längere Jahre
als Mamſell tätig,
Gute Zeugniſſe vorh.
Ang. erb. u. S 26485
an die Exp. d. Ztg.
Wo findet 19jährige
Halbwaiſe Aufnahme

alsie
der Hausfrau? Bin
erfahren im Haush.
und Kochen. Angeb.
erb. unt. A 17172 an
die Exp. d. Ztg.

Langjährige

Hausdame

Mitte 50, mit beſten
Zeugniſſen und Refe
renzen, ſucht zum
1. Juli neuen Wir-
kungskr. Vertrauens
ſtellung.

Fräulein Platz,
Ritterg. Schönwalde,
Velten (Mark) Land.

17jähriges
Mädchen

welches Näh., Plätt.
u. Koch. erlernt hat,
ſucht Stellung ſofort
oder 1. Juni. Off. an

Gertrud Weidner,
Roſtleben, Mühlſtr. 1

Funges Mädchen
19 Jahre, ſucht zum
15. Mai od. 1. Juni
Stellung in beſſerem
Haushalt. Nähkennt-
niſſe und guteZeugn. vorh. Off. an
Hildegard Baſchleben,

Rothenburg a. S.

Junges Mädchen
von außerhalb, welch.
nähen kann, ſucht
Stellung Offert. unt.
O 2896 an die Exp.
d. Ztg.

Wo kann junges
Mädchen

in Halle am 1. oder
15. Juni als
Friſeuſe

alles grnolich erl.
Angevote mit Koſten
anſchlag. Koſt und
Logis unter F 26473
an die Exp. d. Ztg.

Anſtänd., 17jähriges
Mädchen ſucht Stellg.
zum 1. Zuni oder

ſpäter als
Hausmädchen

Off. unt. O 2876 an
die Exp. d. Ztg.

e



Man vergißt einen Unterjuchungs
gefangenen.

Aus dem Unterſuchungsgefängnis in Berlin
Moabit wird ein Fall bekannt, daß ein Gefange-
ner zehn Tage vergeſſen worden iſt. Der
Proviſionsreiſende Jaques S. befand ſich in einer
Strafſache in Haft, vor zehn Tagen war der Haft
befehl vom Staatsanwalt jedoch aufgehoben wor
den. Als der Verteidiger des S geſtern das Unter
ſuchungsgefängnis aufſuchte, wurde ihm gemeldet,
daß auch ſein Mandant S. ſich bei ihm zur Sprech
ſtunde gemeldet habe. Der Rechtsanwalt war im
höchſten Maße erſtaunt, daß S. noch immer im
Gefängnis ſei und ließ ihn ſich vorführen. Da
der Haftentlaſſungsbeſchluß in Händen des An-
walts war, begab er ſich ſofort mit dieſem zum
Staatsanwalt. Es ſtellte ſich heraus, daß die Akten
in der Strafſache gegen S. nach Aufhebung des
Haftbefehls von der Staatsanwaltſchaft an eine
andere Amtsſtelle geſchickt worden
waren undſeitdemverſchwundenſind,
wahrſcheinlich ſind ſie in ein falſches Dienſtzimmer
geraten und „verlegt“ worden. Bisher hat man
ihren Verbleib noch nicht ermitteln können.

S. wurde aber ſofort auf Verfügung des Staats
anwalts aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. Er
wird jetzt Schadenerſatzanſprüche gegen den Juſtiz-
fiskus wegen unſchuldig erlittener Unterſuchungs-
haft erheben.

Erörutſch in Mittelitalien.
Jn Grottamare bei Ascoli Picene kam es in

folge des anhaltenden Regens in der Nähe der
Eiſenbahnlinie zu einem Erdrutfch, von dem zwei
Häuſer erfaßt wurden. Ein Perſonenzug, der bald
darauf die Strecke paſſierte, entgleiſte infolge der
Geſteinsmaſſen, die die Schienen bedeckten.

Unter den Trümmern des Zuges, deſſen Wagen
ſämtlich umſtürzten, wurden bisher drei Tote ge
borgen. Unter dem Schutt der in die Tiefe ge
riſſenen Häuſer lagen ſechs Tote. Achtzehn Per
ſonen wurden verletzt. Der Verkehr auf der Strecke
wird vorausſichtlich erſt in fünf Tagen wieder
aufgenommen werden können.

Aus den Trümmern des bei Grottamare in
folge eines Erdrutſches entgleiſten Eiſenbahnzuges
ſind elf Tote, darunter zwei Kinder, und 16 Ver
wundete geborgen worden.

Jakubowſki unſchuldig hingerichtet
Die Vorgeſchichte. Das Ergebnis der neuen Unterſuchung. Das Zeugnis

des Geiſtesſchwachen.

Der Fund in der Palinger Heide.
Jn dem Bauerndorfe Palin gen bei Ratze

burg verſchwand im November 1924 der 4 Jahre
alte Ewald Nogens. Dreizehn Tage e
fand man die e in der Palinger Heide in
einem Kaninchenloch auf. Der Verdacht fiel auf
den ehemaligen ruſſiſchen Kriegsgefangenen

ki, der mit der Mutter des kleinen
wald verlobt war. Er war auf einem Bauern

in Palingen in Dienſt, während ſich das Kind
ei ſeiner Großmutter aufhielt. Es hauſte dort

in der ſogenannten Heidekate. Bald nach Auf-
findung der Kindesleiche

wurde Jakubowſki verhaftet;
bei der Gerichtsverhandlung bat er, ihm einen
Dolmetſcher zu ſtellen, da er kaum deutſch konnte.
Dieſer Antrag wurde abgelehnt. Das Schwur-
e konnte keinen klaren Tatbeſtand feſtſtellen.

iemand hatte Jakubowſki am Tatort geſehen,
keine Spuren waren an der Kleidung. Auf Grund
einiger Jndizien wurde er verurteilt. Der ſtärkſte
Verdachtsgrund gegen Jakubowſki war, daß er
nicht genau nachweiſen konnte, wo er ſich am
Mordtage zwiſchen 5,35 und 6 Uhr abends aufge
alten hatte. Nur ein Zeuge, der wegen Ver
tandesſchwäche unbeeidigt blieb und inzwiſchen
im Jrrenhaus geſtorben ſr will geſehen haben,
daß der Angeklagte zu dieſer Zeit auf der Straße
zur Mordſtelle war. Außerdem will eine Zeugin
aus einer ganz beſtimmten Richtung an dem an

blichen Mordabend Kinderſchreie gehört haben.
ie Regierung von Strelitz machte von ihtem

Begnadigungsrechte keinen Gebrauch, Jakubowſtki
wurde hingerichtet.

Keue Verhaftungen.
Die drei Männer, die ſeinerzeit im Prozeß

akubowſki ſchwer belaſtet haben und jetzt ver
aftet wurden, ſind: der en Heinrich
löcker. der Arbeiter Auguſt Nogens und

der Landarbeiter Paul Kreuzfeld.
Die auf Veranlaſſung des Miniſters von

Reibnitz eingeleitete neue r r Tr zu
nächſt das Geſtändnis des Auguſt Nogens,
daß er Jakubowſki in der Vorunterſuchung und
vor dem Schwurgericht

wiſſentlich falſch belaſtet
hat. Seine Ausſage vor Gericht habe er unter
dem Einfluß des ebenfalls verhafteten Paul
Kreuzfeld gemacht. Dieſer hatte als erſter den
Plan gefaßt, den kleinen Ewald Nogens zu be
ſeitigen. Paul Kreuzfeld hatte gehofft, in dem
armſeligen Häuschen, das Jakubowſki bewohnte,

nach und ſah ihn

banduhren überreicht.

ein Zimmer zu erhalten. Er glaubte, dieſes Ziel
erreichen zu können, wenn der kleine Ewald
Nogens, der als r e Sohn Jakubowſtis
zeichnet wurde, verſchwand. Der vierjährige
Ewald war das einzige Kind. das in jener Zeit
als lebensfähig angeſehen wurde. Von den
übrigen Geſchwiſtern glaubte man, daß ſie ver
hungert und krank, wie fie waren, ohnedies nicht
mehr lange am Leben bleiben würden. Kreuz-
h hielt ſich nun im Hintergrund. Nogens und

löcker hingegen ſchritten zur Tat.
Von der Tat gibt Auguſt Nogens eine Schilde-
rung, in der er Blöcker als Täter bezeichnet,
während Blöcker behauptet, daß Auguſt Nogens

das Kind umgebracht habe.
Während Nogens immer behauptet hat, am
9. November 1924, am Mordtage, von der Mord-
ſtelle entfernt geweſen zu ſein, geſteht er jetzt ein,

gen 5,30 verkleidet mit einem Fahrrad nach
alingen gefahren zu ſein, angeblich um Jaku-

bowſki zu beſuchen. Er u ihn nicht an und
wollte ſchon wieder zurückfahren, als er in der
Abenddämmerung den Blöcker bemerkte der den
kleinen Ewald auf dem Arm trug. Das Kind
habe leiſe gewimmert. Nogens habe ſofort ver
mutet, daß etwas mit dem Kinde geſchehen ſollte,
nachdem Fremden zuvor Andeutungen hatte
fallen laſſen. Er fur wie er behauptet, Blöcker

ei den Tannen, nahe dem
Petrusmoor, halten. Dort habe

Blöcker das Kind an einer Tanne erhängt,
Er habe geſehen, wie Blöcker dann den Kleinen
aufnahm, über die Heide nach dem Petrusmoor
trug, dem Kind einen Stein umgehängt und es
dann ins Waſſer geworfen habe. Darauf ſei
Blöcker zurückgegangen. Blöcker beſtreitet die

e der Täterſchaft entſchieden und be
zichtigt Auguſt Nogens und deſſen Bruder Fritz
der Mordtat. Dieſer iſt geflüchtet.

weitere Ehrung der Bremenflieger.
Bei der Ankunft der Bremenflieger auf dem

Clevelander Flugfeld waren ſämtliche Tribünen
überfüllt, und eine jubelnde rieſige Menge be-
grüßte die Flieger. Auf den Tribünen erfolgte der
offizielle Empfang durch die Stadtbehörden. Den
deutſchen Fliegern und dem Major Fitzmaurice
wurden goldene Erinnerungsmedaillen ſowie Arm-

Um 1.52 Uhr erfolgte dar
auf der Weiterflug der Bremenflieger nach
Chicago.

c Großfeuer bei Grünau.
Jn einem Bootsſchuppen bei Richtershorn nahe

Grünau bei Berlin brach Donnerstagnachm. an
geblich durch Unachtſamkeit ein Feuer aus, das ſo
ſchnell um ſich griff und das dortige ſehr bekannte
Vergnügungslokal mit ausgedehnten Schuppen, in
denen etwa 100 verſchiedene Privatruder
b oote untergebracht waren, einäſcherte. Jnfolge
des herrſchenden Sturmes waren die Wehren von
Grünau, Köpenick, Schöneweide, Schmöckwitz und
anderen Orten ſowie das Löſchboot II vom Oſt
hafen Berlin und ein Löſchzug der Berliner
Berufsfenerwehr unter Leitung des Oberbrand
direktor Gempp faſt machtlos. Der Sachſchaden
iſt erheblich

Der Waloöbrand in der Grenzmark.
Das Feuer, das geſtern im Forſtbezirk Marien

brück der Oberförſterei Schönthal im Kreiſe
Deutſch Krone infolge Unvorſichtigkeit eines Wald
arbeiters ausbrach, hat nach amtlichen Schätzun
gen über 7000 Morgen zum Teil ſchlagbares
Holz vernichtet. Die Bevölkerung aller umliegen
den Ortſchaften, Schutzpolizei aus Schneidemühl
und Reichswehr aus DeutſchKrone beteiligten
ſich an den Löſcharbeiten. Zur gleichen Zeit ent
ſtand nicht weit von dieſem Brandherd in der
Oberförſterei Oberteerofen ein Brand, der eben
falls etwa 500 Morgen Wald vernichtete.

Orkan über Raguſa.
Wie aus Ragufſa gemeldet wird, richtete

dort in der vergangenen Nacht ein Orkan großen
Schaden an. Ein im Bau befindliches Schul
gebäude und ein Wohnhaus ſtürzten ein. Aus
den Trümmern wurden drei Tote und mehrere
Verwundete geborgen.

Eine Kirche und neun Gebäude eingeäſchert. Jn
Sabes (Kr. Pyritz) entſtand ein Großfeuer, das in
der Scheune eines Beſitzers ausgekommen war.
Die Flammen verbreiteten ſich über zwei Tage
löhnerhäuſer, fünf Scheunen, zwei Getreideſchober
und die Dorfkirche. Die Kirche und die anderen
Gebäude ſind vollſtändig eingeäſchert. Viel Vieh
und Getreide iſt mit verbrannt.

Drei Millionen für einen Raphael. Die Lon
doner „Daily Expreß“ meldet, daß Lady Des-
borough das in ihrem Beſitz befindliche berühmte
Gemälde Raphaels „Madonna mit dem Chriſtus
knaben“ für eine Summe von 150 000 Pfund
Sterling verkauft habe.

Gottesdienſt Anzeigen
Sonntag, den 13. Maf 1928 (Regate)

Geſammelt wird eine Kollekte für die Gefängnis-
Geſellſchaft SachſenAnhalt.

Es predigen
Dom:

10 Uhr. Paftor Wuftke.
11 Uhr Kindergottesdienſt.

Donnerstag, 19,30 Uhr: Bibelſtunde i. d. Herberge
E z. Heimat Eingang Brauhausſtr. P. Wuttke.

Dom-Mädchenbund
Mittwoch, 19,30 Uhr im „yerzog- Chriſtian“.
Jungſrauen- Verein des Vaterländiſchen

Frauen Vereins (Seffnerſtr. 1).
Donnerstag, 19,30 Uhr: Verſammlung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)Herberge zur Heimat (Eingang Brauhausſtraße).
Mittwoch, 20 Uhr: Vortrag eines Miſſionars der

China-Inland Miſſion.
Stadt:

10 Uhr: Paſtor Angermann.
11,15 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor Riem.

Ev. Männer- und Jugendverein.
Sonntag, 20 Uhr: „Bedrängtes Deutſchtum im

Memeiland“, Vortrag von Herrn Lehrer Jagſtatt.
Himmelfahrt, 14 Uhr: Famillenausflug nach Döllnitz

Treffen auf der Waterloobrücke.
Freitag 20 Uhr Bivelſtunde a. d. Geiſel 5.

Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag, 20 Uhr: Cyorgeſang, an der Geiſel 5

Paſtor Riem.
an der Geiſel b.

Paſtor Riem.

rauMittwoch, 20 Uhr: Verſammlung

Al enburg:
10 Uhr: Paſtor Kragtzenſteln.
11 U. r: Kindergottesdienſt.

Heimat.
Reumarkt:

10 Uhr:
11 Uhr:

WMonſag, 16 Uhr: Frauenhilfe in der Herberge zur

Dur Bolt.indergottes dienſt.!
Wontag, 20 Uhr: Konfirmierten Söhne i. Pfarrhaufe

Röſſen:
10 Uhr: Gottesdienſt.
11,15 Uhr: Kindergottesdienſt.
Dienstag, 20 Uhr: Abung des Kirchenchors

z
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Rohseide

sehr aparte Muster

Voll-Voile

S e e s e h 2 S
r

Crepe de Chine, einfarbig in a IIe n Mode-
farben, bedruckt in den entzückendsten Dessins

Japon- Druck

in reichhaltigster Auswahl

naturfarbig und bedruckt, in gröber Ausmasterung

Wasch-Kunstseide

Waschstoffe
bedruckt, in den allernegesten Mustern

GeſellſchaftsNiederbeunga: e Gelebiga haus Voll -Voile
n lhgonen en gestickt und Bordären, hochaparte Neuheiten

n Woll-Mousselineeln. 3Uhr: bund,n tn e e eChriftliche Verſammlung Vlaucheſtraßeſt Trachtenstoffe
Sonntag, 20 Uhr: Evangeliſationsvorttag.
Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde.

Katholiſche Gemeinden
Merſeburg:

7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9,30 Uhr: Hochamt mit u
11 Uhr: Lehte heilige Meſſe mit Predigt.

m Andacht.
öſſen:7* her Fruhmeſſe mit Predi

9,30 Uhr. Hochamt mit Predigt.

rn d Andatht.
Neubiendorf:gen Hocham! mit Predigt.

Go tesdienſt mit Predigt
Schafſtädt

zugten Stoffarten

indanthren, in großen Sortimenten

Wollst offen
die allerletaten Neuheiten in

obko
den von der Mode bevor

v

Unsere
S

n

W

Wir führen nur

it2z

reichhaltig
sortierten Lager
erleichtern Ihnen Ihre Wahl
und können wir
in den angeführten Artikeln
jeder Geschmacksrichtung
gerecht werden!

hochwertige
Qualitäts waren
bei anerkannt

billigst i rbilligsten Preisen!
e.

W

Ein unverbindlicher Besuch
wird Sie von unseren
überragenden Leistungen
überzeugen!

Merseburg
Leuna



Ankliche Vehanntmochungen.

Zum Teil aus anderen Zeitungen.

Die hier wohnhaften Eltern und Pfleger
im Jahre 1927 hier und auswärts

owie diejenigen Eltern, deren Kinder aus
rgendeinem Grunde in den Vorjahren von
der Jmpfung zurückgeſtellt ſind, werden hier-
durch aufgeſordert, dieſe am
Montag, dem 14. Mai 1928, nachm. 2 Uhr
dem Jmpfarzt, Herrn Kreisarzt Dr. Winter,
in der Aula der Stadtſchule zur Jmpfung
vorzuſtellen. Die Nachſchau findet eine Woche
ſpäter zu derſelben Zeit ſtatt.

Querfurt, den 9. Mai 1928.
Der Magiſtrat.

Wegen Pfiaſterarbeiten wird die Straße
Schönewerda-Heygendorf bis zur Kreuzu g der
Provinzialſtraße Artern- Querfurt geſperrt.

Der Amtsvorſteher. Eigendorff.
Die Gemeinde Gatterſtedt hat ca. 750 qm

herzuſtellen. über1 qm find bis zum 20. Mai 1928 beim
Gemeindevörſteher einzureichen. Desgleichen
die Lieferung und Anfuhr von ca. 200 cbm
Pflaſterſand. Der Gemeind vorſtcher.

Auktion.
Sonnabend, den 12. Mai d. J., von vor-mittags 10 ühr ab, verſteigere ig im Gaſthof

„Zur Funkenburg“, hier, zwangsweiſe
1 Motorrad, 1 elektr. Zuglampe und eine
Schreibmaſchine,

ferner freiwillig noch einen großen Poſten
Herrenanzugſtoffe, welche aus einer Konkurs-
maſſe ſtammen, öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung. Die Gegenſtände können von
9 Uhr an beſichtigt werden.

Pietzner, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg.

Morgen, Sonnabend, ab 10 Uhr vorm.im Gaſthauſe „Zur Funkenburg“ hier,

Derſteigerung

von Möbeln aller Art und ſonnigen Wertſchafts-
gegenſtänden. Ferner über 100 neue Anzugs
ſtoffe (verſchiedener Art und Qualität.
W. Franke. beeid. Aukt., Merſeburg Lindenſtr 11, Tel. 635.

7

Wieſenverpachtung
Sonnabend, den 12. Mai d. Js.,

u he und noch nicht geimpften Kinder,

nachmittags 6 (18) Uhr

Empfehle ab Sonntag, den 13. Mat, allerbeſte

in Lipperts Gaſthauſe in Meuſchan.

Priegnitzer Kühe
und Färſen,

hochtragend u. friſchmilchend,
ſowie prima rotbunte Zug
kühe zu ſehr günſtigen

Preiſen zum Verkauf und Tauſch.
Willy Ziegenhorn, Schafſtädt

Telephon 32. Telephon 32.

J Ab Sonntag,
den 13. d. M.

empfehle ich einen
Transport

gutesPrieguiger Milch vieh,

hochtragende Kühe und Färſen zu
villigen Preiſen.

Heydenreich
Crumpa bei Mücheln. Telephon 239

rn

Bautechniſches Büro

Werner Mattuſch, Architekt
Merſeburg Winkel 5Anfertigung von Baupolizei-Zeichnungen, ſtatiſchen
Berechnungen, Koſtenanſchlägen, Taxen, Bauabrech
nungen, Bauleitung u. Bauberatung, mäß. Berechnun

Weißenfelſer Bücherreviſor
übernimmt noch Führung von vuchhaltungen,
ſtundenweiſe und im Fernverkehr.
Offerten unſer F. G. 100 poſtlag. h

tüchtiger

Reiſender

kann nicht mehr als 15 bis 20 Beſuche an
einen Tage machen, dagegen beſucht das
Merſebucrger Tageblatt (Kreisblatt) täglich
viele Tauſende hier und auf dem Lande, die
als Kunden für Sie in Betracht kommen.
Warum nutzen Ste die Gelegenheit, die
Kreiſe als Käu'er für Jhre Ware zu ge
winnen, nicht aus

in allen Modewaren- Abteilungen unseres Hauses

außergewöhnlich günstig!
Wir führen einige Beispiele aus der Fülle des Gebotenen an
und bitten Sie, diese günstige Gelegenheit wahrzunehmen:

oclerne- Oaschotoffe Sommer Kleider Atolte
Wasch-Musseline 38 Kasha melange

Meter 68 pf.schöne, neue Aluster in modernen Farbiöen Meter 1.75Wasch-Musseline 9h. Kasha travers 4
gute Qualitäten, aparte Muster Meter 1.25 mit und onne Metall, aparte Master Meter 2.95

Wollmusseline u. Wollkrepp 95. Kasha composeé
Riesenauswahl schöger Muster e e Meter 1.95 reine Wolle, entzückende Farben e e Aſeter 3.50

Wollmusseline Kasha-Bordürenjär elganme Kleider e Meter 2.95 entzückende Neuheiten Neter 5.90

Voll-Voile Mantel-Kasha 140 cm breit, reite Wolle
100 cm dreit, schöne, mod. Blomenmuster Meter 2.45 peson dern preiswert Meter 6.90

Trachtenstoffe Acht Indanthren, blau-gröso 56 Wasch- Kunstseideund lila gemustert, dazu einfarbig Meter 98 bedruckt, s3chöne Muster Meter 98 ßbe.

Dirndl-Zefitr WMasch- Kunstseide veanesn,
echtfurbig, hüosche neue Karos o Meteor 88 moderne Blumen- und Fantasiemuster. Meter 1.75

Zefir für Sporthemden 48. Wasch-Kunstseide r
neue, schöne Streifen und einfarbig Meter 78 Bordöre, 130 cm breit, enorm bilig e Meter

Bemher

Seiclenstoffe hesonders günstig
Créèpe de Chine Bastfseide50 4grobes Farbensorüment Keter 6.90 5.90 bedruckt, entzäckende Muster o e hleter 3.95

Crèpe Georgette g“ Bastseide wMeter 8.50in allen e einfarbig und ron Meter 3.90 2.95

Veloutine Japonfür das vornehme Kleid. e e eter 8.50 bedruckt, praktisch und elegant Meter S. 90

Crépe Satin Créèpe de Chine eee 3Meterin grober Auswahl moderner Farben. Meter 12.80 aparter, neuer Druck

Günstige UVnterpreis- Einkäufe
ermöglichen uns diese vorteilhaften Angebote!

Adler-Seide, die vollendete Kunstseide Bemberg-Adlerseide e
haltbar, waschecht, schöe Muster, Meter 2.95 25 einfarbig, f. Wasche, Mtr. 3.50

Große Neu-Eingänge
Konfehktlon Putz- Modewaren

Eigene Anfertigung neuzeitlicher Innen- Dekorationen
eo Besuchen Sie bitte unseren Erfrischungsraum (IlI. Stock)

Das grosse Kaulhaus
Mersehburg a, S. Weißenfelser Straße 2

e ken 2 a 7 u er n r n m S J rz m a c
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